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205. Halle, Freitag den 3. September 1869.
Hierzu zwei Peilagen.

ch

Halle den 2. September.
So eben iſt der diesjährige Bericht über die auf Selbſthülfe

gegründeten Deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſ-
ſenſchaften von deren „Anwalt“ Schulze Delitzſch für 1868 ausgege-

Hatte der Krieg von 1866 inſofern gerade zur innerenben worden. o n gerKräftigung der Genoſſenſchaften beigetragen, als dieſe ihre ganze Ener

das verfloſſenene Jahr eine weitere und zwar friedliche Anregung her
zuheben welche immer nachhaltiger in dieſer Richtung ſich geltend zu
machen anfängt: es iſt dies deren Umleitüng behufs Unterſtellung unter
das aus den Entwürfen Schulze Delitzſch's hervorgegangene Geſetz für
den Norddeutſchen Bund über die privatrechtliche Stellung der Erwerbs
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften vom 4. Juli 1868, welches wenn auch
in manchen Einzelheiten modifizirt ne Runde durch das übrige
Deutſchland machen wird. Durch die

die neue Ordnung der Dinge mit zu Tage kraten,
der ungenügenden Kontrole entzogen hatten.

welche bisher ſich

den eiten ganz neuen Abſchnitt in der Führung der Geſchäfte einzulei
ten. Jm Ganzen gehören jedoch derartige Falle noch immer zu den
ſeltenen Ausnahmen und der Verkehr der Genoſſenſchaften hat ſich im
Jahre 1868 wiederum bedeutend gehoben denn die Summe der ge
machten Geſchäfte aller zuſammen beläuft ſich auf etwa 210 bis 220
Millionen Thaler, der Kaſſenumſatz auf mehr als das Doppelte, und
die Mitgliederzahl auf nahezu 1 Million Das eigene Kapital derſel
ben wird auf mindeſtens 15 Millionen Thaler, die Summe der ihnen
anvertrauten fremden Gelder und des gewährten Waarenkredits auf 40
bis 42 Millionen Thaler zu ſchätzen ſein. Wie die eingeſandten Jah
resabſchlüſſe von nur 666 Vorſchuß und Kreditoeteinen bezeugen, ha
ben allein dieſe im verfloſſenen Jahre 139,247,793 Thlr. an Vorſchüſſen
ausgegeben 10,231,457 Thlr. an eigenem Kapital in Reſerve und Ge
ſchäftsantheilen aufgeſammeit, und 33 709,037 Thlr. an fremden Geldern
(Depoſiten) in Form von Anlehen und Spareinlagen in ihren Kaſſen benutzt
Gleich bedeutende Erfolge haben die Deutſchen Genoſſenſchaften im
vergangenen Jahre auch hinſichtlich der äußeren Vermehrung ihrer Zahl
aufzuweiſen. Wenn der Jahresbericht für 1867 nur 1707 Genoſſen
ſchaften namentlich aufzählte und die Geſammtzahl auf etwa 1900
ſchätzte, ſo ſind gegenwärtig dem Anwalt 1558 Vorſchuß und Kredit
Vereine 236 Rohſtoff, Gewerks, Magazin, ProduktivGenoſſenſchaf
ten in einzelnen Gewerben, und 555 Konſumoereine, im Ganzen alſo
2349 namentlich bekannt und wird die Summe aller in Deutſchland
beſtehenden Erwerbs und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften auf etwa 2600
nicht zu hoch geſchätzt. Am meiſten Bewegung zeigt ſich in Oeſterreich
nach Freigebung und Förderung des Vereinslebens ſeit der Kriſts vor
18 und in den Rheinlanden, welche das lang Verſäumte raſch
Nachholen. Trotz der überraſchenden Vermehrung der Konſumbvereine,
eren es noch im Jahre 1866 nur 199, doch ſchon im folgenden 316

erleihung kaufmänniſcher Rechte
und Pflichten ſind die Genoſſenſchaften auf weit ſtrengere Grundſätze
in der Buch und Geſchäftsführung beſonders bei der Bilanz Jn-
ventur und Köntrole angewieſen was ſchon jetzt ſeine Früchte zu
tragen anfängt, obwohl der bei weitem größere Seil derſelben die Um
wandlung behufs der geſetzlichen Anerkennung noch nicht vollzogen hat.
Freilich ſind dieſe Früchte hie und da vorerſt noch negativer Natur, in
dem eine Anzahl Schäden und Verſchleppungen bei dem Einlenken in

Konnte dies nicht gün
ſtig auf die Jahresſchlüſſe der betreffenden Vereine einwirken, ſo hat
es doch jedenfalls eine gute Wirkung für die Zukunft inſofern es die
unabläſſtgen Mahnungen der Anwaltſchaft und Vereinstage nachdrück
lichſt unterſtützt und einen kräftigen Sporn bildet mit dem früheren
Schlendrian zu brechen, und durch definitive Abwickelung der alten Sün

mit einer Mitgliederzahl von je 14,083 und 18884 gab, während dieſe
am Schluſſe des letzten Jahres 33,656 betrug und die Summe des
Verkaufserlöſes von 826,598 Thlrn. im Jahre 1866 auf 967, 974, im
Jahre 1867 und auf 2,124 141 im vergangenen Jahre ſtieg, hat ſich
die Erwartüng, daß die Vorſchuß und Kreditvereine noch lange die

erſte Stelle unter den Deutſchen Genoſſenſchaften einnehmen dürften,
gie einzuſetzen genöthigt waren um ſich zu behaupten und den erheb
lichen Verkehrsſtörungen in ſeinem Gefolge zu widerſtehen, ſo iſt für

von Neuem beſtätigt. Jhre Zunahme war 1868 ebenſo groß wie im
Vorjahre ſie betrug in jenem wie in dieſen 230. Eine beſonders

ſtarke Vermehrung weiſen hier Württemberg, Baden und vornehmlich
Deutſch Oeſterreich auf letzteres zählte am Jahresſchluß 418, von denen
die Mehrzahl 288 auf Böhmen und je 1 blos auf Krain, Ty
röl und das Küſtenland kommt. Jn Preußen exiſtirten 675, im Kö
nigreich Sachſen 111, in Württemberg 76, in Baiern 45 Kreditvereine.
Zu den 666 dieſer Vereine, welche bei der Anwaltſchaft Abſchlüſſe ein
gereicht, gehörten 256 337 Mitglieder die oben angeführte Geſammt
ſumme der von ihnen gewährten Vorſchüſſe und Prolongationen bettug
durchſchnittlich bei den einzelnen Vereinen 209,080 Thlr. Jn der Zahl
der Genoſſenſchaften für einzelne Gewerbszweige iſt nur nach einer
Richtung hin eine verhältnißmäßig nicht unbedeutende Vermehrung ein
getreten. Während nämlich die Genoſſenſchaften in den ſögenannten
Handwerken ihrem Beſtande nach faſt unverändert geblieben ſind hat
ſich theils in dem landwirthſchaftlichen Gewerbebettieb eine weitere An
zahl Rohſtoffgenoſſenſchaften theils überhaupt eine neue Klaſſe von
Genoſſenſchaften gebildet die Werkgenoſſenſchaften für Beſchaffung und
Benutzung von Werkzeugen und Maſchinen Wie die Thätigkeit der
Rohſtoffgenoſſenſchaften beſchränkt ſich die der Wetkgenoſſenſchaft auf
das Stadium der Produktion und unterſcheidet ſich dadurch ſowohl von
der der Produktivgenoſſenſchaft, welche von Beginn an gemeinſchafttiche
Produktion und gemeinſchaftliche Verwerthung des Produkts bezweckt,
als auch von der der Magazingenoſſenſchaft, welche blos die Verwer
thung des gleich fertigen Produkts zum Gegenſtand hat. Als Beiſpiel
von den Erfolgen der Werkgenoſſenſchaften ſei erwähnt, daß die Oampf
DreſchmaſchinenGenoſſenſchaft zu Herrſtein eine achtpferdige Maſchine
für 2486 Thlr. bezog, welche vom September bis Ende November
1868 in 11 Gemeinden gedroſchen, dabei 848 Thlr. Ertrag und nach
Abzug von 345 Thlr. Betriebskoſtenaufwand in 10 Wochen einen
Ueberſchuß von 503 Thlr erzielt hat. Der Hreſcherlohn betrug 1
Thlr. pro Stunde. Solche Reſultate können gewiß nur dazu ermun
tern, dieſem wichtigen Zweige des Genoſſenſchaſtsweſens eine geſteigerte
Aufmerkſamkeit zuzuwenden; wie billige Rohſtoffe, ſo bedingen auch
gute Arbeitswerkzeuge und Maſchinen eine vortheilhafte Produktion
welche die Konkurrenz auf dem Weltmarkt aushalten kann

Berlin d. 1. Septbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Amtsrath Delius zu Groß Ammensleben, im Kreiſe Wolmir
ſtädt den Rothen Adler Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu verleihen

Der „St.Anz.“ vom 31. v. M. enthält eine Bekanntmachung der
Hauptverwaltung der Staatsſchulden vom 23. Juni 1869, betreffend
die Niederlegung der im Jahre 1868 durch die Tilgungsfonds eingelöſten
Staatsſchuldendocumente.

Nach den bisher getroffenen Anordnungen wird der König von
Homburg am 3. nach der Reſidenz zurückkehren und am 5. September
nach Stettin abreiſen, um dort eine Parade abzuhalten und den Ma
növern bis zum S. beizuwohnen. Dann begiebt ſich der Pehenf den
Stargard, wo die Truppenübungen am 9, 10. und 11 ſtattfinden.

Am I. Nachmittags wird die Abreiſe nach Königsberg erfolgen wo
Von dortSe. Majeſtät vom 12. 15. September verweilen wird. v

Cgeht der König nach Elbing und bleibt daſelbſt bis zum 17.



einem Beſuch bei dem Grafen von Dohna Schlobitten, wird Se.
Majeſtät die Rückreiſe nach Berlin am 18. d. M. antreten.

Auf einen Bericht des Marine Miniſters hat der König beſtimmt,
daß auch in Friedenszeiten der Dienſt an Bord von Kriegsſchif
fen, welche ſich nach den Oſtaſiatiſchen Stationen begeben, und zwar
vom Tage der Abfahrt dorthin bis zum Tage der Rückkehr in die
heimiſchen Gewäſſer den Offizieren, Aerzten, Beamten und Mann
ſchaften dieſer Schiffe bei ihrer Penſionirung mit doppelter Dauer
angerechnet werden ſoll. Eben ſo werden Seereiſen, welche über die
Oſtſee- und die Nordſeeſtationen hinausgehen, bei 13monatlicher und
längerer Dauer als doppelte Dienſtzeit gerechnet. Desgleichen ſollen
kürzere Fahrten von beſonderer Schwierigkeit, welche namentlich auf
die Geſundheit der Mannſchaften ſchädlich einwirken, mit doppelter
Dauer in Anrechnung kommen. Die Dienſtzeit in der Marine datirt
vom vollendeten 17. Lebensjahre der Betreffenden, oder vom Tage der
erſten Einſchiffung, die nach deren Vereidigung erfolgt.

Durch die Errichtung einer neuen (der 4.) Unteroffizier
Schule in Weißenfels iſt der diesjährige Bedarf an Freiwilligen
bei Weitem nicht gedeckt worden. Das Commando der 1. Garde Jn
fanterie- Brigade in Potsdam, die den Erſatz jener Schulen vertheilt,
hat in Folge deſſen genehmigt, daß auch nach dem EinberufungsTer
mine (der 10. Auguſt) ſich meldende Freiwillige außerterminlich zur
Aufnahme in eine der Schulen von den BezirksCommandos eingegeben
werden können.

Der Bundes-Militäretat wird pro 1870 ſich auf 65,565,955
Thaler belaufen, mit 363,471 mehr als 1869. Hierzu treten noch an
außerordentlichen Ausgaben 1,133,810 Thaler. Die Deckung obiger
Mehrausgaben ſoll durch Erſparniſſe in der Geld und Naturalverpfle-
gung der Truppen auf Grund größerer Beurlaubungen ſowie durch
Einſchränkungen in der Adminiſtration erzielt werden.

Die Einnahmen des deutſchen Zollvereins an Ein und
Ausgangsabgaben haben vom 1. Januar bis ult. Juni de J. in Summa
12,501,840 Thlr. betragen. Die Ausgaben für Verwaltung der Zölle
c. beliefen ſich im Semeſter 1869 auf 1,617,991 Thlr. oder 12,9
pCt. der Brutto-Einnahme.

Der bisherige Direktor der Ober Rechnungskammer, Vicepräſtdent
Walläch, tritt nunmehr auf ſein Anſuchen in den Ruheſtand. Man
hatte geglaubt, daß der immer noch rüſtige Beamte die bis vor Kür-
zem erledigte Stelle eines Chefpräſidenten jenes oberſten Rechnungshofes
erhalten würde. Wallach wurde übrigens nach 1848 aus ſeiner Stel
lung als zweiter Chef einer Regierung (und, wie man damals ſagte,
ſeiner freiſinnigen Anſchauungen wegen) genommen, um als Direktor
der Ober Rechnungskammer jeder politiſchen Einwirkung fern gehalten
zu werden.

Der Entwurf des ſogenannten Unterrichtsgeſetzes ſollte bereits
in einer der letzten Miniſterialſitzungen berathen werden. Wie die
„KreuzZeitung“ berichtet, unterblieb die Berathung, weil zuvor noch
die Ober- Präſidenten darüber gehört. werden ſollten. Das Unterrichts
geſetz ſoll ſich auf alle Schulanſtalten mit alleiniger Ausnahme der
Univerſitäten beziehen.

Das Dominikaner- Kloſter in Moabit, an welches ſich
ein beträchtliches Grundſtück mit einer Baunmſchule anſchließt, ſollte,
wie die „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, gleichfalls zur ſtädtiſchen Grund und
Gebäudeſteuer herangezogen werden. Es wurde jedoch die Zahlung
der Steuer verweigert und dabei geltend gemacht, daß die Anſtalt
einem wohlthätigen kirchlichen Zwecke innerhalb der Hedwigs Ge
meinde diene.

Am 15. September wird die Probenummer einer neuen demo
kratiſchen Zeitung, welche vom 1. October ab hierſelbſt täglich
unter dem Namen „Berliner Zeitung“ erſcheinen ſoll, ausgegeben. Der
Hauptunternehmer iſt ein Hauptmann a. D. von Döring. Sonſt ſind
an dem Unternehmen welches, wie berichtet wird, was den Geldpunkt
vetrifft, vollkommen geſichert iſt, die Herren Schulze (Delitzſch) und
Virchow betheiligt.

Eines vorgeſtern vorgekommenen ſtarken Tumults zwiſchen Volk
und Schutzleuten haben wir um deswillen Erwähnung zu thun, weil
das Ganze eben ein ſprechendes Zeichen von der ungeheuern Gährung
iſt, welche im Volke aus Anlaß unſerer neueſten Vorgänge obwaltet.
Die auf dem Tempelhofer Felde ſtattgefundene große Parade des Garde
corps hatte eine große Menge Schauluſtiger hinausgelockt. Als nach
beendigter Parade die Menge wieder in die Stadt zurückſtrömte, wurde
ein an der Siegesſäule auf. dem BelleAllianceplatze poſtirter Schutz
mann angegriffen. Alsbald darauf entſtand zwiſchen einem anderen
Schutzmanne und einem Kutſcher, welcher letztere nicht in der vorge
ſchriebenen Richtung gefahren war, ein Conflict. Um den Kutſcher
zum Gehorſam zu zwingen will der Schutzmann ſich auf den Bock
des Wagens ſchwingen. Die Menge nimmt für den Kutſcher Partei;
andere Schutzleute eilen herzu, ihrem Kamexaden- beizuſtehen. Es ent
ſteht eine entſetzliche Verwirrung, unter Schreien und Pfeifen hört man
den Ruf „Rache für Moabit!“ Der Tumult wird mit jedem Augen
blick größer, wilder „Rache für Moabit!“ brüllt es hier, brüllt es
dort. Da ſprengte im kritiſchen Augenblick die telegraphiſch requirirte
berittene Schutzmannſchaft herbei und ſäuberte den Platz, wobei es
nicht ohne Verwundungen abging. Zahlreiche Verhaftungen wurden
vorgenommen.

Die heutige „Prov.-Correſp.“ ſchreibt: Die Frankfurter Aus
weiſungs Angelegenheit iſt auch von der Schweizeriſchen Preſſe vielfach

zum Gegenſtand eingehender Erörterung gemacht worden. Es iſt er
freulich, daß die meiſten Blätter ſich mit großer Beſonnenheit und
richtigem Urtheil über die Vorgänge in Frankfurt a. M. ausſprechen.
Die öffentliche Meinung in der Schweiz verurtheilt nicht nur vom ſitt
lichen Standpunkt aus das Verfahren, durch welches Frankfurter

Bürger in einzelnen Cantonen der Schweiz ein Schein Bürgerrecht für
ihre Söhne erkaufen, um dieſelben der Erfüllung der Militärpflicht in
Preußen zu entziehen, ſondern es ſpricht ſich auch vorwiegend die Ueber
zeugung aus, daß die eidgenöſſiſche Regierung nicht in der Lage iſt,
einen derartigen Mißbrauch unter ihren Schutz zu nehmen. Man er
kennt, daß Perſonen, welche den Schein der Auswanderung benutzen,
um den Pflichten gegen die alte und die neue Heimat zu entgehen, auf
keine Verwendung von Seiten der Eidgenoſſenſchaft Anſpruch haben
und daß naturgemäß als berechtigte Schweizer Bürger nur ſolche Aus
wanderer gelten können, welche eine Anzahl von Jahren thatſächlich in
der Schweiz niedergelaſſen ſind. Die Behauptung, daß die Preußiſchen
Behörden ſich eines Verſtoßes gegen den Namen und die Ehre der
Schweiz ſchuldig gemacht hätten wird in den Eidgenöſſiſchen Blättern
ausdrücklich bekämpft, und zwar mit dem richtigen Hinweis auf die
Thatſache daß Tauſende von wirklichen Schweizer Bürgern unbeläſtigt
auf Preußiſchem Staatsgebiet ihren Wohnſitz haben. Es leuchtet daher
ällen Unbefangenen ein daß die Frankfurter Angelegenheit nicht dazu
angethan iſt, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Preußen und
der Schweiz auf welche man von beiden Seiten hohen Werth legt,
irgendwie zu beeinträchtigen.

Aus Neuvorpommern wird gemeldet, daß der Seedeich für die
Jnſel Zingſt nun vollſtändig fertig geſtellt iſt und jetzt weitere Pro
jecte über eine Eindeichung, welche die IJnſel gegen die Fluthen der
Binnengewäſſer ſchützen ſoll, entworfen ſind und dem Könige zur Ge
nehmigung vorliegen.

Von den beiden nur wenige Meilen von einander entfernt liegen
den Univerſitäten Gießen (HeſſenDarmſtadt) und Marburg (Kur
fürſtenthum Heſſen) war die erſtere früher immer die beſuchtere. Seit
dem aber Marbürg in den Beſitz Preußens übergegangen iſt, hat ſich
dies Verhältniß umgekehrt. Gießen wird jetzt nur von etwa halb ſo
viel Studirenden beſucht, als früher, während die Zahl der Studenten
in Marburg ſich in den letzten drei Jahren bei ſteter Zunahme allmäh
lich faſt verdoppelt hat. Der Haupterklärungsgrund für dieſe Aende
rung liegt darin, daß mit Aufwendung anſehnlicher Mittel den Lehr
kräften an der Univerſität Marburg mehr und mehr eine weſentliche
Verbeſſerung zu Theil geworden iſt. Für Gießen ſind nicht in gleichem
rer zu ſolcher Hebung einer Univerſität erforderlichen Mittel auf
gewendet.

Die Bauten in der neuen Hafenſtadt Wilhelms hafen bei Ol
denburg nehmen einen raſchen Fortgang, und ziehen von nah und fern
immer mehr Beſucher an ſich. Jhre vier von Oſten nach Weſten lau
fenden Hauptſtraßen werden von 12 kürzeren Querſtraßen durchſchnit
ten. Von den ſieben Caſernen der Stadt iſt die Artilleriecaſerne be
reits bezogen. Außerdem ſind im Bau begriffen oder projectirt: Ge
bäude für das StationsCommando, die Werft-, Hafen und Fe
ſtungsDirection, für das Artillerie Depot und für Beamte und Ar
beiter, ferner Werkſtätten für den Schiffs und Maſchinenbau allge
meine und Ausrüſtungsmagazine u. ſ. w. Die Befeſtigungsarbeiten
ſind in der letzten Zeit den eigentlichen Hafenbauten nachgeſtellt, und
ſoll erſt jetzt ein vom Jngenieurmajor Favarth entworfenes, mit der
allgemeinen Küſtenvertheidigung in Verbindung ſtehendes Befeſtigungs
project die Genehmigung gefunden haben. Jm Hafen ſelbſt iſt man
beſchäftigt um das Aufſtellen der Walzen und anderer größerer Ma
ſchinen zu bewerkſtelligen. Wenn dies geſchehen wird die Panzerfre
gatte „Der große Kurfürſt“ in Angriff genommen werden. Gleich
dem in England erbauten „König Wilhelm erhält dieſelbe achtzöllige
Eiſenplatten zur Panzerung, um ſie wenigſtens den älteren Geſchützen
unangreifbar gegenüber zu ſtellen, denn bekanntlich halten den neueſten
Schießverſuchen ſelbſt die ſtärkſten Panzer nicht Stand.

Hannover, d. 30. Auguſt. Die bekannte Verfügung des Mi
niſters des Jnnern, welche, trotz des entgegenſtehenden Reichstagsbe
ſchluſſes, die norddeutſchen Bundesbeamten in Betreff der Kommunal
ſteuern innerhalb Preußens mit deſſen eigenen Staatsdienern auf gleiche
Linie ſtellt, iſt hier den ſtädtiſchen Kollegien durch die Landdroſteien
mit der Aufgabe übermittelt, jenen Beamten die zuviel gezahlten Ab
gaben wieder zu erſtatten. Jn Osnabrück iſt aber dieſe Zumuthung
auf entſchiedenen Widerſpruch geſtoßen. Bürgermeiſter Miquel erklärte
in der gemeinſchaftlichen Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien, daß der Ma
giſtrat die Ausführung der landdroſteilichen Vorſchrift der Bürgerſchaft
gegenüber nicht verantworten zu können glaube, denn die Anordnung
des Herrn Miniſters ſtehe im Widerſpruch mit der BundesVerfaſſung,
ihr entſprechen, würde auf ein verfaſſungsmäßig der Stadt zuſtehendes
Beſteuerungsrecht freiwillig verzichten, eine ihr geſetzmäßzig zukommende
Steuerſumme wegſchenken heißen. Das Bürger Vorſteherkolleg ent
ſchied einſtimmig und in Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrate daß
die Forderung der Landdroſtei abzulehnen und die Erwartung auszu
ſprechen ſei, der Miniſter werde feinen Erlaß zurücknehmen. Die Stadt
Osnabrück glaubt und erwartet, daß ihr alle Kommunen der Provinz
mit gleichem Vexhalten in dieſer Angelegenheit nachgehen werden.

Amerika.
Wie der Congreß der argentiniſchen Republik ſchon beſchloſſen hat,

den Sitz der Regierung von BuenosAyres nach Roſario, aus dem
äußerſten Oſten mehr nach der Mitte hin zu verlegen ſo geht man
auch in den Verein Staaten längſt mit dem Gedanken um: der Bun
deshauptſtadt eine Lage zu geben, die der im Laufe dieſes Jahrhunderts
ſo gänzlich veränderten Gebietsgeſtaltung beſſer entſpreche. Waſhing-
ton ſoll daher ſeine hervorragende Stellung verlieren und eine weiter
weſtwärts belegene Stadt ſeine Nachfolgerin, werden. Von vielen
Seiten wird St. Louis als die neue Bundeshauptſtadt in Vorſchlag
gebracht.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Mainz, d. 1. September. Der volks wirthſchaftliche Congreß,

welcher ſoeben zuſammengetreten und zahlreich beſucht iſt, wählte
Braun (Wiesbaden) zum Präſidenten und verhandelte zunächſt über
die Rechte der ActienGeſellſchaften. Das Referat erſtattete Meyer

Breslau).8 Fulda, d. 31. Auguſt. Zur biſchöflichen Conferenz ſind bis jetzt
eingeiroffen: Die Eizdiſchöfe von Köln und München, der Fürſtbiſchof
von Breslau, die Biſchöfe von Mainz, Paderborn Trier, Würzbürg,
Augsburg, Paſſau, Eichſtädt, Rottenbürg (v. Häfele), Weihbiſchof
Kübel von Freiburg i. Br. der apoſtöliſche Vikar von Dresden und
der Domkapitular Molitor von Speyver. h

Fulda, d. 1. September Nachmittags. Zur biſchöflichen Kon
ferenz ſind ferner hier eiagetroffen: Die Biſchöfe von Osnabrück und
Ermeland, der apoſtoliſche Vicar in Luxemburg, der Domprobſt Haſſe
für den Biſchof von Kulm. Der Erzbiſchof von Bamberg iſt durch
Krankheit verhindert, an der Konferenz theilzunehmen. Nach Celebri
rung des Pontificalamtes durch den Erzbiſchof von München haben die
Sitzungen im Prieſterſeminar begonnen. Präſident iſt der Erzbiſchof

von Köln.
Dresden, d. 1. Sept. Aus Anlaß der vor 25 Jahren erfolgten

Uebernahme des Miniſteriums des Jnnern ſeitens des jetzigen Staats
und Cultusminiſters v. Falkenſtein überreichte heute eine Deputation
der Sächſiſchen evangeliſch lutheriſchen Geiſtlichkeit unter Vortritt des
Ober Hofpredigers Liebner dem ſeit 25 Jahren um die Kirche verdien
ten Jubilar ein Ehrengeſchenk in Form von Votivtafeln.

Schwerin, d. 1. Septbr. (StaatsAnz.) Der Großherzog iſt
in vergangener Nacht von Ludwigsluſt nach Rendsburg zur Jnſpection
der 36. Infanterie Brigade abgereiſt. Heute Abend geht derſelbe von
dort behufs Jnſpection der 35. Jnfanterie und 18. CavallerieBrigade
am 2. und 3. d. Mts. nach Flensburg und trifft am 4. in Lübeck ein
zum Manöver der 17. Diviſion bei Palingen.

Wien d. 1. September. Die „Preſſe“ theilt mit, daß in einer
kürzlich ſtattgehabten Conferenz der preußiſche Geſandte Frhr. v. Wer
ther, ohne indeß eine Note vorzulegen, dem Grafen Beuſt erklärt habe,
die preußiſche Regierung betrachte den Schriftenwechſel für beendigt.
Graf Beuſt habe dieſe Erklärung mit Befriedigung entgegengenommen
und die Hoffnung ausgeſprochen der Abbruch des Depeſchenwechſels
werde der Anfang zu den gewünſchten freundſchaftlichen Beziehungen
ſein. (Daß die Auffaſſung der preußiſchen Regierung in einer Depeſche
zur Kenntniß des Frhrn. v. Werther in Wien gebracht iſt, widerſpricht
nicht der Annahme der Einſtellung des Schriftwechſels, weil das betref
fende Schreiben nur zur Jnſtruction des Geſandten beſtimmt war, wel
cher dem Grafen v. Beuſt die betreffende Bemerkung zu machen Gele
genheit genommen hat.

Paris, d. 1. September. Eingetroffener Nachricht zufolge iſt
die Kaiſerin auf der Rückreiſe von Ajaccio geſtern Abend in Toulon
eingetroffen.

Paris, d. 1. September, Abends. Der Kaiſer hat heute Mör-
gen einem Miniſterrathe präſidirt. „Patrie“ theilt mit, daß der
Finanzminiſter Magne finanzielle Reformen vorbereitet. Daſſelbe Slatt
ſchätzt die Summe, welche Ende 1869 disponibel ſein wird auf mehr
als 60 Millionen Fres. und meint, daß dieſe Summe zur Erhöhung
der kleinen Gehälter und zur Herabſetzung verſchiedener Abgaben ver
wendet werden dürfte.

London, d. 1. September. Die „Times“ ſpricht ſich billigend
über das Verfahren der preußiſchen Regierung gegenüber den als
Schweizern naturaliſirten Frankfurtern aus und bezeichnet daſſelbe als
durch die Sachlage gerechtfertigt ünd nothwendig.

Vermiſchtes.
Am 8. Mai 1830 ſchrieb A. v. Humboldt Folgendes an

Herrn v. Nagler: Des Königs Majeſtät iſt in dem beſten Wohlſein
alles in der beſten Lage, wie ich es verließ nur die Myſtiker und
proteſtantiſchen Jeſuiten (materielle Z vecke unter ſcheinheiligem Schleier
der Sentimentalität verbergend) regen ſich gegen das ſehr verſtändig
abgefaßte neue Geſangbuch, ſuchen Hülfe in Rom bei dem Kirchen
vaterz entwenden und verfälſchen Hefte der Profeſſoren und ſtreiten,
im Jahre 1830, über das Gefieder der Engel Dinge die luſtig
ſind, bis ſie recht ſchädlich und ernſt werden.“ So weit der große
Gelehrte. Die Voſſ. Ztg.“ bemerkt dazu „Auch heute im Jahre
1869, ſtreitet man ſich, wenn auch nicht über das Gefieder der Engel,
ſo doch über die Austreibung des Teufels; auch heute ſuchen nicht nur
die proteſtantiſchen Jeſuiten Hülfe in Rom beim Kirchenvater, auch die
katholiſchen Dominikaner ſuchen Schutz im proteſtantiſchen Moabit!
auch heute wartet unſer ein neues Geſangbuch, welches die Myſirer
freilich mit andern Augen anſehen als das damalige. Was meint
man, würde heute ein Humboldt urtheilen
ar Ein Berliner Speculant iſt auf die Jdee gerathen durch Ueber
brückung ſämmtlicher Rinnſteine eine fortlaufende Velocipedebahn
verzuſtellen, um darauf mittelſt 1000 dreirädriger Fahrzeuge Per
ſonen Gepäck, Briefe c. zu vefördern. Er will für dieſes Project
eine Actiengeſellſchaft gründen das heißt, wenn ſich Capitaliſten

dazu finden. SDie „B.- und H. 3.“ ſchreibt: Aus Stettin trifft die Nach
richt von dem Tode des ſeiner Zeit viel genannten großen Getreide
Speculanten A. Moſes hier ein. Die coloſſalen beiden Bankerotte,
welche derſelbe gemacht hat und durch die ſo ausgedehnte Kreiſe in
Mitleidenſchaft gezogen wurden, ſind noch in friſcher Erinnerung. Eine
unmittelbare Wichtigkeit hat dieſer Todesfall für die Pommerſche Rit
terſchaftliche Privatbank in Stettin, welche, um ſich ihren Verluſt eini
germaßen zu decken, den Moſes mit etwa 90,000 Thalern bei verſchie

denen Lebensverſicherungs-Geſellſchaften verſichert hatte und nunmehr
alſo in den Beſitz dieſer Summe gelangt.

Hannover, d. 31. Auguſt. Die am Sonnabend aus
Dr. Strousbergs Fabrik hervorgegangene 370ſte Locomotive Namens
„Bismarck“, wird vor ihrem Abgange nach Rumänien auf der Alto
naer Jnduſtrie- Ausſtellung zu ſehen ſein. Vöorige Wöoche machte
ein Herr in Folge einer Wette die Reiſe vom Feſtlande nach der Jn
ſel Norderney per Velocipede durch das Watt. Wer das Watt kennt,
kann ſich denken in welchem Zuſtande Roß und Reiter am Ziele der
Reiſe ankamen.

Die Brände im Jnnern Rußlands mehren ſich in einer
furchtbaren Weiſe. So meldet die „Chark. Gouv.Ztg.“, daß am
31. Juli ein großer Theil der Stadt Sadonsk (Gouvern. Woroneſch)
in Aſche gelegt worden iſt. Dem Reg. Anz. meldet ein Telegramm
vom 13. d. M., daß in der vorhergehenden Nacht in der der Niſchnei
Nowgorod' ſchen Meſſe benachbarten Sſlobode Kunawino 50 Bauer-
häuſer ein Raub der Flammen geworden ſind. Die „Petersburger
FeuerverſicherungsGeſellſchaft“ endlich wird telegraphiſch benachrichtigt,
daß am 12. d. M. die Stadt Sſudogda (Gouvern. Wladimir) faſt ganz
niedergebrannt iſt.

S FJn einer kleinen Stadt der Normandie, ſo erzählt „Figaro“,
war ein alter Notar dem Tode nahe. Nachdem er dem von der Fa
milie herbeigerufenen Geiſtlichen gebeichtet, ſagt dieſer: „Nur Muth,
mein Sohn, Jhre letzte Stunde naht, machen Sie nur Jhren Frieden
mit Gott Der ſterbende Notar ſchien ſich zu ſammeln und flüſterte
„Gebt mir raſch einen Bogen Stempelpapier.“

Zur internationalen Gartenbau Ausſtellung
in Hamburg.

Der Aufzeichnung in den Annalen des Garkenbaues und der freüdigen Aner
kennung Aller würdig welchen die gedeihliche Entwickelung der Bodeneultur am
Herzen liegt iſt das vollſtändige Verzeichniß der Ehrengaben welche neben der
faſt überreichen Dotation des Programmes von Protektoren und Freunden des Gar
tenbaues für bedeutende Leiſtungen auf dieſem Gebiete ausgeſetzt worden ſind. Es
haben beſtimmt S. Majeſtät der König von Preußen fur die vorzüglichſte gärt
neriſche Leiſtung einen ſilbernen Pokal, Jhre Maj. die Königin von Preußen für
die vorzüglichſte Leiſtung in der Kultur der Warmhauspflanzen Vaſen in Por
zellan, für die vorzüglichſte Leiſtung in der Obſtkultur einen bronzenen Blumentra
ger, Jhre Maj. die Königin von England für das beſte Traubenſortiment einen
ſilbernen Pokal, der Senat von Hamburg für die beſte Leiſtung auf der Ausſtellung
100 Dueaten für die beſte Waſſerhebemaſchine 50 Duegten das K. Ackerbau
miniſterium fur neue Züchtuhgen die große goldene Medallle, 50 Dueaten werth,
für drei der effeectvollſen noch nicht in Handel befindlichen bluühenden Warmhaus
planen und für drei der ſchönſten neuen Kalthauspflanzen je eine StaatePreismedallle,
15 Dueaten werth das Königl. Preuß. landwirthſch. Miniſterium für 12 ausge
zeichnete Pflanzenarten die große goldene Stagtemedaille 50 Dueaten werth als
zweiten Preis dieſelbe Medaille in Silber der Magiſtrat der Stadt Altong für
die beſte Verranda 50 Dueaten der Bremer Gartenbauverein für 12 perennirende
in Deutſchand im Freien ausdauernde Blattpflanzen einen ſilbernen Tafelaufſatz
der Erfurter Gartenbauverein für die beſte Reprafentation eines deutſchen Gemüſe
marktes eine Statuette Reichart's aus Marmor der deutſche Pomologenverein für
das am richtigſten beſtimmte Obſtſortiment das Jlluſtrirte Handbuch der Obſtkunde,
die Hamb. Geſellſchaft zur Beförderung der Künſte und nützlichen Gewerbe fur die
beiden beſten Schriften über die Ausſtellung die große goldene Medallle und 19
Ducaten und die große ſilberne Medaille und 10 Dueaten der Verein für Kunſt
und Wiſſenſchaft in Hamburg für den geſchmackvollſten Laubengang 120 Thlr.
Herr Er Behrens in Hamburg für das beſte Sortiment Birnen fur das Klima
Hamburgs paſſend 50 Thle. für das beſte Soprtiment Pflaumen 50 Thlr. Herr
E. Bengry in Exfurt für das geſchmackvollſte Teppichbeet 25 Thlr. die Herren
Buſch und Dr. Peterſen in Hamburg für Obſt 20 Thlr. Herr Dr. Föhring in
Hamburg für die ſchönſte Grotte 100 Thlr. Herr Dr. W. Godeffroy in Ham
burg zur Verfügung der Pteisrichter 12 Ld'or Hert F. Harms in Eimsbüttel für
eine ſchöne neue Fuchſie 10 Thlr. Herr Dr. A. Lappenberg in Hamburg für die
ſchönſte Pflanzengruppe im Freien 50 Thlr. Herr Syndikus Dr. Merck für drei
in Hamburg und Umgegend unter Glas gezogene Trauben von mindeſtens 3 Pfund
jede als erſten Preis 60 Thlr. als zweiten Preis 30 Thlr. für ein Sortiment
bisher nicht nach Europa gelangter Früchte in friſchem Zuſtande 50 Thlr für s
neue bisher in Hamburg und Umgegend noch nicht kultivirte Gewächſe als
Preis 40 Thlr. gls zweiten Preise 20 Thlr. die Herren General Conſul E.
king und C. G. Heiſe in Hamburg für die beſte Maſchine zum Verpflanzen großer
Baume 200 Thlr. die Herren Senator W. O'Swald und G. A. Schön in Ham
burg für Obſt 100 Thlr. drei Freunde von Erdbeeren für die beſten aromatiſchen
Erdbeeren 25. Thlr. ein Ungenannter zur Verfügung der Preisrichter 10 Thlr.,
S. Hoheit der Großherzog von Oldenburg zur Verfügung des Comité einen ſil
bernen Pokaly das Comité der Jnternationglen landwirthſch- Ausſtellung von 1863
in Hamburg 1900 Thir. für Extrapreiſe, Herr Albrecht O'Swald in Hamburg zur
Verſügung des Comité 100 Thlr ein Freund Hamburgs zur Verfügung der Preis
richter mit der Bitte den Preis wenn möglich einem nicht anderweit prämiirten
baulichen Gegenſtande zuzuwenden einen ſilbernen Tafelaufſatz, S. Maj. der Kö
nig von Württemberg für die vorzüglichſte Leiſtung in der Gemüſegärtnerei einen
ſübernen Pofal, Herr Th. Eggers in Hamburg für die ſchönſte auf die Hortieul
tur bezügliche Statue oder Gruppe einerlei aus welchem Material 100 Thlr.
Herr L. Groth in Guben für Obſt 12 Flaſchen Gubener Burgunderwein, der Cöl
ner Verein für Gartencultur und. Botanik für den beſtdurchdachten und durchge
führten Gartenylan 40 Thlr. Freunde der Myrteneultur für drei einzelne Zweige
dreiblaätteriger ächter Myrten welche dem judiſchen Ritual fur das Laubhuüttenfeſt
entſprechen einen ſilbernen Pokal, die Vorſtadt St. Paul zur Verfügung der
Preisrichter 500 Thlr. der Verwaltungsrath der Geſellſchaft Florg in Cöln im
Verein mit mehreren anderen Rhein Gartenbaufreunden zur Verfügung der Preis
richter einen ſilbernen Pokal. Nach ſolchen Kundgebungen darf man nicht län
ger daran zweifeln, daß der Gartenbau, indem ihm in allen Ständen die lebhafteſte
Theilnahme die reichſte Unterſtützung zugewendet wird, in ſelnem Engtwickelungs
gange ſtetig bis zum Stadium der vollkommenen Blüthe vorſchreiten werde.

Aus den telegraphiſchen Witternugsberichten.
Am 1. September.

Beobachtungs zeit Barometer. Temperatune ind lgemn.
Stunde Ort Var Lin. Roéaum. m Himmelsanficht
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Bekanntmachungen.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Am Dienstag den 28. September cr. Vormittags II Uhr

wird im Saale der Erholungs- Geſellſchaft zu Eiſenach die diesjährige ordentliche
S GeneralVerſammlung der Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſell

ſchaft ſtattfinden. Gegenſtände der Tagesordnung für dieſelbe ſind
der Verwaltungsbericht für das Jahr 1868, welcher nach 9. 55. Ziffer 7 des Statutes
vom 13 September c. an bei den Billet-Expeditionen ſowohl der Hauptbahn wie auch
Zweigbahnen zu haben iſt

2) die Wahl dreier Mitglieder des Verwaltungs-Rathes an Stelle der ausſcheidenden Herren
Geheimer Finanzrath Oſchmann in Gotha,
Kaufmann Habermeyer in Nauwmburg,
Geheimrath von Egloffſtein in Eiſenach.

Die ausſcheidenden Verwaltungsraths Mitglieder ſtnd wieder wählbar, doch können
nach dem neueſten StatutenNachtrage fortan auch nicht allein ſolche Actionaire, welche
nicht mehr als zwei Meilen von der Hauptbahn entfernt wohnen, ſondern auch ſolche,
welche innerhalb zweier Meilen von den Zweigbahnen Corbetha- Leipzig und Wei
ßenfels-Gera ihren Wohnſitz haben, in den Verwaltungsrath gewählt werden.

Von den im zweimeiligen Bereiche dieſer beiden Zweigbahnen wohnenden Actionairen
darf indeß nur je Einer Mitglied des Verwaltungsrathes ſein.

3) Beſchlußfaſſung über die von einzelnen Actionairen geſtellten Anträge, welche theils dahin
gehen, ihnen die verſäumte II. Einzahlung auf die ſogenannten jungen Stammactien der
Thüringiſchen Bahn nachträglich zu geſtatten theils darauf gerichtet ſind, ihnen die Con
ventionalſtrafe für die nicht rechtzeitig geleiſtete II. Einzahlung auf die Stamm-Actien
Litt. B. der Gotha-Leinefelder Bahn zu erſtatten.

Das Nähere hierüber, namentlich die Beſtimmungen wegen der Legitimation, welche ſpä
teſtens bis zum 24. September er. durch Präſentation der StammActien bei unſeren Billet
Expeditionen oder bei unſerer Hauptkaſſe hier zu erfolgen hat, wegen freier Fahrt nach und von
dem Orte der GeneralVerſammlung enthält eine in den ſtatutenmäßigen Blättern veröffentlichte
r Einladung vom heutigen Tage welche auch auf allen unſeren Stationen eingeſehen
werden kann.

Erfurt, den 30. Auguſt 1869
Die Direction

der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Pfekde- u. Fohlenmarkt zu Frankfurt a. M.
am A. S. und 6. October 1I869.

S ollſtändig für 400 Pferde hergerichteten, neuen prachtvollen Stallungen, ümgeben
mit ſchönſten Muſterplätzen, welche noch durch eine große bedeckte Reitbahn vermehrt wurden,
ſind zur Aufſtellung feinerer Pferde beſtimmt.

Prämürung am 4. October nebſt Vertheilung von Ehren- Preiſen an die Be
ſitzer der beſten zu Markt gebrachten Pferde und Fohlen.

Verlooſun am 6. October öffentlich vor Notar und Zeugen von 61 der ſchöng ſten Reit- und Wagenpferde, 10 vollſtändige vier-, zwei
und einſpännige Equipagen, nebſt completen Geſchirren, ſowie ſonſtigen
RNeit- und ahr- Requiſiten im Werth von ca. fl. 70,000, wenn 40,000 Looſe
vergriffen ſint

Anfragen und Beſtellungen auf Stallungen ſowie auf Lvoſe, letztere à I. (fl. 1. 45)
pr. Stück beliebe man kranco an den Secretair des unterzeichneten Vereins, Herrn
E. Kappel zu richten, wo auch Uebernehmer einer größeren Anzahl von Looſen die näheren
Bedingungen erfahren können.

Den Aufträgen für Looſe iſt der Betrag franco mit deutlicher Angabe der genauen Adreſſe
beizufligen. S ls die Zuſendung kranco und recommandirt gewünſcht wird, ſind die erforderlichen
Marken einzuſenden.

Auswärtie Theilnehmer, welche ihre Looſe durch das Secretariat direct beziehen, werden,
falls ihnen ein größerer Gewinn zufällt, davon ſo weit thunlich mittelſt Telegramm in
Kenntniß geett.

Der Vorſitzende des Land wirthſchaftlichen Vereins:
Dr. Georg Haag.

Akig. W eddy in Halle a/S. Leipzigerſtr. 83,
Gescha ſtsbücher Fabrik und Niederlage der Gonto Bücher

von Julius Hoferdt Co. in Breslau.
Dieſe Bücher ſind, was Papier und Einband anbetrifft, den beſten Fabrikaten zur Seite

u ſtellen und wurden im Jahre 1862 von der Jury der großen Weltausſtellung zu
London als hervorragend anerkannt. Die Preiſe ſind billig und bin ich im Stande,
allen Anforderungen zu genügen Aug. Weddy.

W eimar,

O BernJu ſchönſter Lage der Stadt am Carlsplatz, zunächſt der
und der Poſt, mit allem Comfort ausgeſtattet, hält ſich dem geehrtenreiſenden Publikum angelegentlichſt Supfobſen, Aufmerkſame Bedienung.

Solide Preiſe. F. ressel“

Realſchule J. 0. zu Crefeld.
Ein wiſſenſchaftlicher Hülfslehrer, Candidat

der Philoſophie oder Theologie, findet gegen eine
Remüneration von etwa 400 jährlich an
hieſiger Realſchule vom 1. October d. J. ab
Beſchäftigung

Der Director H. Schauenburg.
Wegen Ableben der Beſitzer ſind zu verkg

fen: Ein Rittergut v. 250 M. nebſt Brauerei
u. Felſenkeller in der Nähe einer Reſidenzſtadt
u. zweier Badeorte Thüringens für 29 A.bei 6* 8 M. Anz.

Ein iſol. arrond. prachtv. Gut von 250 M.
gutem Boden incl. 70 M. 2- u. 3-ſchür. Wie
ſen in beſter Gegend Heſſens und nächſter Nähe
von 3 Bahnh. 2 verſch. Bahnen für den feſten
Preis von 28. I. bei Anz.

Ein Gut von 572 M. Land, Wieſen u. Hoh
neue Geb. mit gutem Viehſtande, wobei eigene
Schäferei, gutem Jnventar u. Erndte, iſt für
den Spottpreis von 36 I. bei 12--15 L. An
im Anhaltſchen zu verkaufen.

Näheres durch den Güter Agenten
W. Weiſenborn in Erfurt.
SchaafviehVerkauf.
Sonnabend den 4. Septbr. treffen

500 Stück große Mecklenburger Weidehammel
und 300 Stück fette Hammel im Pfaffen
dorfer Hof in Leipzig zum Verkauf ein

F. G. Krumnansdorf,
Vieh Commiſſionshändler.

Unterzeichneter empfiehlt ſich mit Werkzeu
gen, Eiſenwagren, ſowie mit Anfertigung
und Reparaturen aller Arten Maſchinen.

Zörbig. Karl Mehnert,Schloßſtraße Nr. 283

Cacao Schadlen,
reine und abgeſiebte, faſt ausſchließlich von den
feinſten Cacaoſorten, hat abzugeben die Dampf
chocoladen Fabrik

Franz Stollwerck Söhne
in Cölm a hein

NB. Bei Abnahme von mindeſtens 100 Ballen
äußerſt billige Notirung!

Sämmtliche Oolonialwaaren,
Delikatesswaaren, Weine,
Cigarren ünd Spfrituosen etc.
gebe ich bei Abnahme Von 5 es
I. gtets zu Engros-Preisen ab,

O. Wie ba h.
Bau dentifrice,

vorzüglichſtes approbirtes Mundwaſſer
zur Conſervirung der Zähne, des Zahnfleiſches
gegen üblen Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem Zahnfleiſche
die Farbe der Geſundheit bis ins höchſte Alter
à Fl. 7 bei Al bin Hentze, Schmeer-
ſtraße 36.

Bad Lanchſtädt.

Freitag den 3. d. M. findet im hieſigen
Königl. Bade- Salon Vocal- u. Jnſtru
mental-Abendunterhaltung zum Be
ſten der Hinterbliebenen der verun
glückten Bergleute im Plauen' ſchen
Grunde ſtatt, wozu ergebenſt einladet

der „Arion“.
Anfang 7 Uhr. Entree nach Belieben.

Naßnitz.
Nächſten Sonntag den 5. September ladet

zum Erndtefeſt freundlichſt ein
Adolph Kietz.

Bach Wittelcämel.
Preitag den 3. Septbr. Glosses Extra Concert, ausgeführt von der Muſik des Königl.

1. Thüring. Jnf.-Regmts. Nr. 31, unter Leitung ihres Kape meiſters J. Laube. Unter Anderem
kommt z. Aufführung: Onverture z. d. Op. „Dinorah“ v. Meyerbeer, Ounverture z. d. Op. „Wilh. Tell“,
Se nuvenir de Bellint, Vantasäe für Piſton u. Bariton von Sommerlat.

Anfang 4 Uhr Ende 7 Uhr. Entrée à Perſon 2 Sgr.
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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Erſte Beilage zu 205 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)
Halle, Freitag den 3, September 1869.

Wiſſenſchaftliche und Kunſt Notizen.
ueber die Verſammlung der deutſchen Philologen in Kiel wird der Spen.

aus Kiel berichtet: „Nachſtehend kann ich Jhnen das Programm der 27. Verſamm
lung deutſcher Philologen und Schulmanner mitthellen. Ich bemerke im voraus/
daß 83 deutſche Eiſenbahnen für die Mitglieder der Verſammlung Fahrvergünſti
zungen bewilligt haben zu deren Benutzung die Mitglieder jedoch im Beſitze der
Karte (a I. Thlr. vom Praſidium, das auch die Quartierbeſtellungen baldmög
lichſt erbittet, zu beziehen) ſein müſſen. Die Verſammlung findet vom 27. bis 30.
Septbr. ſtatt. Am Sonntag den 26. wird im hieſigen Bahnhofe oder deſſen Nahe
das Empfangsburegu eröffnet, Abends iſt gegenſeitige Begrüßung in den Sälen der
Harmonſe. Am Montag den 27. Sept. Vormittags 10 Uhr, findet die erſte all
gemeine Sitzung ſtatt, eröffnet durch den Praſidenten, der geſchaftliche Mitthei
Nungen und erſter öffentlicher Vortrag folgen. Auch werden dort die Sectionengellbdet An dieſem Tage iſt das (einzige) Feſtmahl auf dem reizenden Bellevue,
während an den andern Tagen in verſchiedenen Localen dinirt werden wird. Für
jeden der drei übrigen Tage ſind ſowohl Sections wie Hauptſitzungen beſtimmt,
die erſteren gehen am Morgen den auderen voran. Nach dem Schluß der Sitzun
en (etwa um 2 Uhr) iſt für den Dienstag Beſichtigung der Kriegsflotte und eine
ahrt in die See für den Mittwoch Beſichtigung des Muſeums von Abgüſſen

antiker Bildwerke, welches ſehr relchhaltig iſt, der Gemälde der Kunſthalle und der
Sammlung vaterländiſcher Alterthümer für den Donnerstag endlich eine Eiſen
bahnfahrt auf der oſtholſteiniſchen Bahn nach Eutin und Wanderung zum Ugleiſee
beſtimmt. An Vorträgen, theils fur die allgemeinen Sitzungen, theils für die ar
chäplogiſche Section, ſind bisher ſechs zugeſagt, und zwar von Profeſſor Dr. Frhrn.
v. Gutſchmid hierſelbſt „über die pſeudoxenophontiſche Schrift vom Staate der
Athener vom Conrector Dr. A, Mommſen in Schleswig (Bruder von Th.
Mommſen) „„über die griechiſchen (gttiſchen) Jahreszeiten mit Bezug auf Reli
ionsgebrauche und Sitten von Profeſſor Pr. Goſche in Halle „üder die Aufſahen des Morgenlandiſchen in der altgriechiſchen Dichtung und Kunſt“ von P.

Schubrig „über Akragas““ von Dr. Kießling in Hamburg „über Ariſtophanes
Acharner!; endlich ein noch nicht näher bezeichneter Vortrag von Gymnafiallehrer
Hr. Dethleffſen in Glckſtadt. Weilkere Anmeldungen von Vorträgen werden er-
beten für die Plenarverſammlung an das Praſidium, für die pädagogiſche Section
an Gymnaſialdirector Dr. Niemecyer, für die orlentaliſche Section an Profeſſor Pr.
Nöldeke, für die germaniſtiſche Section an die Profeſſoren Pr. Weinhold und Dr.
Th. Mobius fur die archaäologiſche Section an Profeſſor Dr. Forchhammer.
Von unterrichteter Seite wird mitgetheilt daß der geſammte literariſche Nachlaß
Heinrich Heine's in den Beſitz des Buchhandlers Campe ubergegangen iſt und
noch vor Weihnachten ein vollſtändiger Band mit dem Inhalt deſſelben erſcheinen
wird. Der Biograph Heine's, Adolph Strodtmann, hat die Herausgabe des Nach
laſſes übernommen der mit Ausnahme der Memoiren welche in den Händen von
Guſtav Heine (des Bruders des Dichters) ſich befinden Alles umfaßt was Hein
rich Heine an ungedruckten Schriften hinterlaſſen hat. Der Nachlaß ſelbſt wird
als allgemein werthvoll und intereſſant geruühmt namentlich die Gedichte welche
ea. zehn Bogen umfaſſen. Unter andern enthält derſelbe ein größeres erzählendes
Gedicht in der Manier des „Atta Troll““ das zu dem Friſcheſten und Schöuſten
gehören ſoll, was Heine jemals geſchrieben, ohne durch eiten einzigen Mißlaut ent
ſtellt zu ſein. Auch ſonſt ſoll neben allerlei eyniſchen Frivolitäten, wie ſie dem
verzogenen Liebling der Grazien“ elgenthümlich waren noch viel Vorzügliches
vorhanden ſein. Wie dem „„Athenäum““ gemeldet wird, befindet ſich das langge
ſuchte und allgemein verloren geglaubte Gemälde Albrecht Dürer's Der Tod
der Jungfrau“ über dem Hochaltar in der St. Wolfgang's Kirche am Wolfgangs
See in Ober- Oeſterreich und erregt daſelbſt große Bewunderung. Jn dem Nach
laß Halevy's hat man eine neue Oper mit dem Titel „Noah“! gefunden. Die
Partitur iſt bereits vom Director des Theaters lyrique zu Paris, Herrn Pasdeloup,
erſtanden worden. In der Sitzung der Goethe Stiftung zum Weimar am 28.
Auguſt dem Geburtstage des großen Dichters, iſt von den Preisrichtern für die
beſte Löſung der Preisaufgabe aus dem Geblete monumentaler Malerei deren
Gegenſtand ein Entwurf zur Ausmalung des Treppenhauſes in dem neuen Muſeum
zu Weimar bilden ſollte der Arbeit des Profeſſor Hermann Wislicenus der
ausgeſetzte Preis von 1000 Thlr. zuerkannt worden. Am 28. Auguſt fand zu
München die Enthüllung des von dem König von Baiern der Stadt Munchen
eſchenkten Standbildes Goethe'“s in felerlichſter Weiſe ſtatt. Der Archtitekt,
rofeſſor Karl Grovius, iſt wie die Köln. Ztg.“ hört, zum Director ſämmt

licher Kunſtgewerbeſchulen der preußiſchen Monarchie ernannt worden.

Meteorologiſche Beobachtungen.
Seytbr. Morgens 6 Uhr Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luſtdruck 557,75 Par. L. 397,32 Par. L. 337,00 Par. Z. 837,86 Par. L.Sentcne 3/14 Par e. 2/20 Par. L. 3,05 ar. L. 2480 Par. L.
R. Feuchtigkeit 86 pCt. 37 pCt. 70 pCt. 64 pCt.Luftwaärme 678 G. R. 12,6 G. dm. 9,0 G. Nm. 9,6 G. Rm.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 1. September. Welzen 70--60 Roggen F. Chev.

Gerſte 52——50 pr. Scheffel 72 Landgerſte 46--41 pr. Scheffel 70 e.
Hafer 36—-31 F. Kartoffelſpiritüs 8000 Tralles loco ohne Faß

Nordhauſen, d. 1. September. Weizen 2 10 bis 2 25 Rog
gen 1 25 bis 2 II Gerſte 1 20 bis 2 Haferbis 1 16 Rüböl pr. Ctr. 14 Leinöl pr. Ctr. 13
Branntwein pr. 180 Quart incl. Faß 80—30

Berlin, d. 1, September. Weizen loco 66-80 er 2100 Pfd. nach Qua
lität, fein gelber 70 bez pr. Aug. 69 bez. Sept. Octbr. 69 bez
Oet. Nov. 69-68 69 bez. Nov. Decbr. 68- bez. Roggen loco
52 3 pr. 2000 Pfd. bez. ſchwimmend feiner 54 bez. pr. Aug. u.
Aug. Sept. 63 bez. Oet. Pov. 52 bez. Nov. Dee. 51
bez April Mal 50/, kbiz. Gerſte, große und kleine, 4950 pr.
1750 Pf. Hafer loco 27— 31 bez. ſchleſiſch. 28 ab Bahn bez.
poln. 27 28 ab Bahn bez pr. Sept. u Sept. Oet. 28 h z.
Det. Nov. 28 bez. April Mai 28 bez. Erbſen Kochwaare83.-67 Fukterwaare 56 61 F bez. Winter raps 94 705 D. Win
terrübſen 94- 104 Rüböl loco 125 F bez. pr. Sept. u. Sept. Oet.
u bez. Oct. Pov u. Nov Decbr. 2 be April Mai 12
a bez. Leinöl loco 11 Splritus loco ohne Faß 17bez. pr Sept. 169 bez Sept. Oct. 16 a bez Oct. Nov.165. bez. Nov. Dec. 15 bez. April Mai 15 bez.
Weizen loeo gut verkaäuflich, Termine etwas beſſer bezahlt. Roggen Termine ver
kehrken in feſter Haltung wozu hauptſächlich die im großen Umfange ſtattgefunde
nen Pramienerklarungen beitruzen. Nahe Sichten zogen bei vorwiegender Kaufluſt
ca. ſpatere Sichten ea. pr. Wſpl. an. Zum Schluß war die Haltung
cuhiger. Locowaare zu feſten Preiſen kleiner Handel gekünd. 4000 Ctur. Hafer
effektiv unverändert, Termine in feſter Haltung gekünd. 1800 Ctur. Rüböl wurde
zu anziehenden Preiſen ziemlich lebhaft gehandelt, gekünd. 1700 Ctur. Von Spi
ritus war nur Locowaare billiger käuflich wogegen Termine ihren geſtrigen Preis
land gut behaupteten gekünd. 130,009 Quart.

Breslau, d. 1. Sept Spiritus pr. 8000 c Tralles 169, Br. G.
Weizen weißer 76 90 gelber 67 81 Roggen 559 64 Gerſte
45- 62 Hafer alter 35 39 neuer 29 33

—vm*,wmStettin d. 1. Sept. Weizen 74— 76 bez. Sept. /Oet. 73 bez. 728, Br.
Frühj. 72--71 bez. 71 Br. Roggen 50- 53 bez. Sept. Oct. 52—51 bez.
51 Br. Oct. Nov. 51 bez. Frühj. 492/, Br. Rühöl 122 Br. Sept. Detbr.
12 April Mai 12 bez. u. G. Splritus 169, bez. Sept. Oct. 16,
G Fruhj. 15 Br.

Hamburg d 1. Septbr. Weizen und Roggen loes matt und ſtille. Weizen
auf Termine höher Roggen feſt. Weizen pr. Sept. 5409 Pfd. Netto 121 Banco
thaler Br. 120 G. pr. Sept. Oct. 121 Be 120 G., pr. Oct. Nov. 121 Br.
120 G. Roggen yr. Sept. 5000 Pfd. Brutts 94 Br. 93 G., pr. Sept. Oct. 90
Br 89 G. Hafer ruhig. Ruböl ruhig., loco 26, pr. Oetbr. 257 vr. Mai
26. Spiritus unverändert. Regen.

Amſterdam, d. 1. Sept. Weizen unverändert. Roggen loco behauptet vr.
Oet 212, vr. März 208. Rars pr. Oetbr. 78 pr. April 80 Rüböl pr.
Herbſt 42, r. Mal 43 Regen.

London d. 1. Sept. Fremde Zufuhren ſeit vergangenen Montag. Welzen
9270, Gerſte 160, Hafer 30,820 Quarters. Sehr ruhig. Schtwagcher Markt
beſuch. Jn engliſchem und fremdem Weizen beſchränkter Umſatz zu nominellen un
veränderten Preiſen. Hafer ungefähr 3 a. billiger. Mehl eher williger und ſehr
ruhig. Sonſtige Artikel matt. Wetter ſchön, aber kühl.

London d. 31. Auguſt Aus NewYork vom 30 d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſeleours auf London in Gold 190 Goldagio 33
Bonds de 1882 123 de 1885 122 de 1904 135 Baumwolle 35

Liverpool, d. 1. Sertbr. (Anfangsbericht.) Baumwolle Muthmaßlicher
Ballen. Tagesmport 32,895 Ballen, davon oſtindiſche 5081 Bal

en eiebtec.
Liverpool d. 1. September. Baumwolle 7000 Ballen Umſatz. Beſſere Frage.

MiddlingOrleans 137/,, middling Amerikaniſche 13/,, fair Dhollerah 105/,, midd
ling fair Dhollerah 1077, good middling Dhollerah 10, fair Bengal 98 New fair
Oomra 192 Pernam 14, Opmra landend 108/,, Bengal Auguſtverſchiffung 9.

Liverpool d. 1. September. (Schlußbericht.) Baumwolle 8000 Ballen
Umſatz, davon fur Spekulation und Export 3000 Ballen. Sehr ſtetig.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe zu Trotha)
am 1. September Abends am Unterpegel 2 Fuß 9 Zoll, am 2. September Mor
gens am Unterpegel 2 Fuß 9 Zoll. z

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg Morgens am 1. Sept. 2 Fuß 3 Zoll.
85 e der Elbe bei Magdeburg den 1. September am neuen Pegel
3 Fuß ZoWaſſerſtand der Elbe bei Dresden am 1. Sept, 2 Ellen 8 Zoll unter 0,

BörſenNachrichten.
Berliner Börſe vom 1. September. Die Fonds und Aecttenbörſe eröffnete

heute auf beſſere Wiener und Pariſer Notirungen in beſſerer Haltung und die
Hauptſpekulationspariere, Franzoſen Lombarden und Credit wurden höher bezahlt.
Zu den beſſeren Preiſen wurde jedoch bald das Angebot ſtärker und drückte auf die
Courſe wie auf die Stimmung erſchwerte auch das Seſchäft nur Lombarden wa
ren belebt. Auch In ruſſiſchen Eiſenbahnen ging viel um namentlich auf Zeit, Ei
ſenbahnen waren feſt, zum Theil auch etwas höher das Geſchäft aber ohne Aus
dehnung Auch Banken waren feſt; großes Geſchäft fand in DiskontoKommandit
Antheilen ſtatt. Jnlandiſche und deutſche Fonds Pfand- und Rentenbriefe, ſowie
Prioritäten waren gut behauptet, 4 proz. Anleihen belebht; Pfandbriefe zum Theil
gefragt. Oeſterreichiſche Fonds wenig verändert. Von ruſſiſchen waren Pramien
Vnleihen zu höheren Preiſen begehrt; beide engliſche Anleihen belebt. Jnländiſche
Priorltäten in ziemlich gutem Verkehr und theilweis höher; ſo AgchenMaſtifchter,
CölnMindener 5. Emiſſion 4 proz. Rheiniſche Oberſchleſiſche P's und A.
Sächſiſche Hypotheken Pfandbeicfe 56 Bf.

Magdeburger Börſe vom 1. September. Amſterdam kurze Sicht 143 Gd.
Hamburg kurze Sicht 151 Gd. do. 2 Monat 150/, Bf. Frankfurt kurze Siſcht
2 Monat 56 24 Gd. Preuß. Friedrichsd'or 1132 Gd. Vereinigte
Damefſchifff, Priotitäts Actien (Zinsfuß 5 100 Bf. Magdeburg Leipziger
Stamm Aetlen Lit. B. 49 87 Geld. do. Prioritäts- Acten 4 90 Geld.
WagdeburgHalberſtädter Prior. Hletien II. Emiſſion 417 90 Bf. Magdeburg
Wiktenberger Stamm Aetien 3 67 Bf. Magdeburger Feuerverſicherungs Actien
4 930 Gd. do. Rückverſicherungs Actten 5 95 137 Gd. do Lebensverſtcherungs
Actien 5 103 Gd. do. HagelverſicherungsAetien 5 122 Bf. Beuchel u.
Co. Com. Anth. 4 70 Bf. Allg. Gas Aetlen 4 70 Bf.

Leipziger Börſe vom 1. Sept. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 à 3 85 G. kleinere à 3 do. v. 1855 v. 100 à 374 G. do. v. 1847 v. 500 a 40/, 891/, G. do. v. 1852, 1855 v. 500
4 87 G. do. v. 1858--1862 v. 500 a 4 87 G. do. v. 1866 u. 1869
v. 500 à 4 87 P. do. v. 1852—1862 v. 100 à 4 neuere50 4 à 4 500 a 5 103 P. 100
à 5 103 P.

Berliner Fonds und Geld Cours.
Berliner Börſe vom 1. September.

Fonds Conrſen Z. Brſef Geſd. Zf. Brief ſGe
Freiwillige Anleihe 4 97 Oſtpreußiſche ar 88Staats Anleihe v. 1859 5 1101 Pomtmerſche 3 72
do. von 1854 u. 1855 41 937 do. 82do. von 1857 a 937 Poſenſche neue 4 827.do. von 1859 4 9376 Sächſiſche ado. von 1856 4 937 Schleſiſche 3do. von 1864 4 u 937 do. Lit. (4 Sdo. von 1867 (4 93 do. neue 4do. von 1868 Lit. B. 41 1093 Weſtpreußiſche, rittſch.ſ8 71
do. von 1850 u. 1852 4 85 do. do. a 80do. von 185 4 83 do. do. a 85do. von 1862 4 83 do II. Ser. s 97 Sdo. von 18686 4 82 do neue 4 80 SStgatsſchuldſcheine 3 81 do do. 4 J 85/,Pramien Anleihe von Rentenbriefe.Kury ſvreh u 128 Kur und Neumaärkiſcheſn 86Kurheſſ. Pr.Sch. 40 6 Pommerſche 4 86

Pfandbriefe. rKur und Neumarkiſcheſs 73 Preußiſche. 4 85
d. do. S 82 Rhein u. Weſtphaliſche zOſt preußiſche 71 Säachſiſche 4 88do. S 80 Schleſiſche 4 88Gold Silber und Papiergeld. xFriedrichsd'or s G Dollars L 12 bGoldkronen 9. 10, G Jmp. p. Pfd. 499Louisd'or 1i2 b Fremde Banknoten 9 eDuegte n. u ginn in Leipzig 997. bz
Sovereigns 6. 247 G remde kleineVapolee eder e h. e 77Imperials 5. 18 G Ruſſiſche Banknoten zSilber in Barren und Sorten p. Pfd, fein 29 2 23 n



Eiſenbahn er et Div. 67.ſHiv.68. 8f.
AagchenMaſtricht 4 39 Wechſeleours vom 1. September.AltonaKiel 5 6 4 1108 Aitz z am 250 glSie 1 139 bz DonBerlin Anhalt 1871 18 188 b Homeneg r VonatVertinGörliz l e r Fu SBerlin Hamburg Lit. 4. o 9 J 4 161 G London de 2 WonatBerlin s Magdeburg 7 r v Paris S do ehe rn eBerlin tett 8 zu 5 SBee Shn da Freibucg 8 8 4 I115 bz W e Wahr. 136 J 5 5 e 34 bz vieen e Augsburg ſüdd. W n lauenBriegNeiſſe e o e s e Weg PonatCoölnMinden 8 8 122 9 ig im 14 el 100 I. Monat Kaudo. do. Lit. B. 5 5 1100 n g ylr.Fu 309 Sie e t e derHalle SorguGuben e S 88 b Pete S 9 D. afHannoverAltenbeken e v Wirs de Saat Vechen 85 b e
ärkiſchPoſen du z u G W S Rubel 3 Monat 84 b vMagdeburg Halberſtadt 13 15 4 159 z u B Drrm m 8 Tage 76 b FebMapdebnrs Leipzig s 19 4 206 b O Ehle. Gold Tage n fallPonarkiſche a Bank Actien. 6 f.Riererſchlefſ rkiſche 4 4 2 Div.67.Div.68. Zf. erNiederſchleſiſche Zweigbahn 3 93 G t h Landesbank e 92 hPordhauſen Erfurt 35 6 Be r n n ſo 99 4 161 BOberſchleſiſche Lit. und e 132 15 318 b5 erliner Ha n eſellſchaft S 10 4 1131

do. irre (15 38 1714 raſch p Hunge- 65 1123 G 409 123 G halOfſtereuſiſche Sudbahn u 6 Vrrnn gen Bin 62 7 (4 I148, z u G Mo
Rechte Ober UferBahn. b Soler Sndichan 595 5 [113 ReRheiniſche 7 7 137 Diner n 45 490 etw bz ando. t B. v Staate oarantiet S antas Privatbank. s h 4 104 B aRheinNahebahn o 9 b u B ars ter Bank i 8 1 130, z u B UeStargardPoſen e h Deſare ch 56 4 69 B JnThüringiſche Lit. A. s 13 eſſauer Creditbant o r. 77 b u Frdo. junge r 5 5 128 b e Geſellſchaft 8 9 4 147 bz u G ſeido Tit. B. garantirt 79 bz u B Genfer Bank 23 bz3 60 Gerger Bank 5 494 b1 1 G th 882 othaer Privatbank s c 97 GVilhelnedahn r Oberberd) a e n er Bank 4 4 492 bz u BBöhmiſche Weſtbahr s 6 5 95 96 z u G n sberger Privatbank G 4 105 eirGaliziſche CCarl Ludwige) ihn o 7 5. 11152 2110 111 b Le ger Eredit Anſtalt e 17 5 ur
Löbausittau 53 Luxembürger Bank 75 19 e b u G veLudwigshafen Bexbach 112, 4 166 G a deburger Privatbank 4 42 89 B diMainzLudwigshafen 8 9 11 139 bz S hinger Creditbank 7 n 4 n 7 vMecklenburger 75 Voldauer Landesbauk 5 4 z b volle 73 B JOeſterreich ſche Franz Staatsbahn s 5 Oeſterrekchiſche Eredit Anſtalt 7 13 5 121 20 à b J

Franzoſen ult. 22 à 19 à 21 bz ult. do BRuſſiſche Stgecchahres 5 5 5 03 z ommerſche n tsBank 45 4 91 b S
Suüddſterreichiſche Staatsbahn Eemnb) 67 oſener Provinzialbank s S G ſoWarſchauBromberg e le 62 B reußiſche Bank 8o 8 189 b Ido. Terespoler Wloeker 5 e V Ido Wien 5 3.60 bz S Bank 82 70 InterineEch) 77759 790 (4 117 B EEſſenbahn mm rm Tmrm S e rin 8BerlinGörlitz s 5 5 2etw bz Weim äſe Hat l 5gilt /SorauGuben s 5 5 89 b griſche an 877 etw bz E45 h 6 Jnduſtrie-Papiere. 5darkiſchPoſener 5 5 5 87 bz uMagdeburg Zalberſtadt üit. B. 3 l 3 71 bz u G Harpener BergbauGeſellſch.Aectien. 5 5 96 B nPordhauſen Erfurt 5 5 5 92 b u G HenrichshütteAetien 5 1097 b dOſtpreußiſche Südbahn 5 s 5 65 z u B n Bergwerks und Hütten Aetien 5 s hoo S

An ſheuſer an 16ö bz r e h e 0 ehelm O i 7 t o 7 i 5 5 Abz u B 2i hein e ren n 7 111 6 und u tn zu Lager Iit. B. 25 5 300 B
c Sſigatiener VRiederſchleſ Zwelgbot Zf d Zf.

erſchleſ. m ahn 5 5 S O s 80E. t 817 G Sberſthleſſche u r le VWehieſch 5 So G
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Deutſchland.
Berlin, d. 1. Septbr. Der an den Bundeskanzler gerichteten,

die Verkürzung der Steuer-Credite betreffenden Eingabe der Bres
lauer Handelskammer iſt auch das Vorſtands-Collegium der hiefigen
Kaufmannſchaft beigetreten. Von Bedeutung iſt hierbei die Abwehr
der Calamitäten, die mit der ſchnellen und ſchroffen Durchführung der
Maßregel verbunden ſein würden da nach den Anordnungen der Zoll
behörde der Fall eintritt, daß in jedem der drei Monate Januar,
Februar und März 1870 drei verſchiedene Steuerquoten zu gleicher Zeit
fällig werden, die nämlich, welche im zweiten Vierteljahr 1869 mit

neunmonatlicher Friſt, im dritten Viertelfahr 1869 mit ſechsmonatli
cher Friſt und im vierten Vierteljahr 1869 mit dreimonatlicher Friſt
geſtundet worden ſind.

Anläßlich der Behauptung öſterreichiſcher Blätter, Preußen unter
halte in Rumänien Agitation gegen Oeſterreich und die ungariſche
Monarchie, erklärt die „Kreuzztg.“, Preußen empfahl der rumäniſchen
Regierung die ſorgſamſte Vermeidung jedes Scheines von Provocation
an obwohl die Beſonnenheit und Loyalität des Fürſten Carl gegen
Uebergriffe rumäniſcherſeits bürgt. Auch der rumäniſche Miniſter des
Jnnern habe in Ems erklärt, für die rumäniſche Regierung ſeien die
Fragen der inneren Landeswohlfahrt die Hauptſache. Die Regierung
ſei weit entfernt, auswärtige Verwickelungen zu ſuchen.

Heſter reichiſche Monarchie.
Jn Slawikowitz, einem mähriſchen Dorfe, wurde am 29. Auguſt

eine Gedenkfeier zu Ehren Kaiſer Joſeph's II. abgehalten welche
unter höchſt bedeutender Theilnahme aus nah und fern ſehr glänzend
verlief. Die Feier, welche übrigens eine doppelte war, indem zugleich
die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke Brünn Prerau damit verbunden
wurde, galt der Erinnerung an den Tag und die Stelle wo Kaiſer
Joſeph II. gerade vor hundert Jahren mit dem Pflug eines mähriſchen
Bauern, Namens Tenka, eine Furche zog, um ſeine Achtung vor dem
Bauernſtand augenſcheinlich zu machen. Sie gewinnt aber noch be
ſonderes Jntereſſe durch die Anweſenheit des Erzherogs Karl Ludwig,
Vertreters des Kaiſers ſelbſt und durch deſſen ſowie des Miniſters
Giskra Aeußerungen. Die Hauptſtelle der ſtürmiſch bejubelten Rede
Giskra's beim Feſt mahl lautete:

„„Friede und Eintracht war unter Kaiſer Joſeph in dem Lande das bis vor
kurzer Zeit von dem einen Gedanken getragen war, daß für den Mahrer nichts
höher ſteht als die Liebe für das Vaterland die Liebe für den Kaiſer. Möchte
doch der Gedanke der heute Tauſende und Tauſende von Bewohnern meines ſchö
nen Vaterlands zuſammengefuhrt hat, ohne Unterſchied der Zunge möchte der Ge
danke bruüderlicher Eintracht dauernd Wurzel geſchlagen haben. Möchten doch wie
heute ſich die Mährer deutſcher und ſlaviſcher Zunge in echt mähriſcher Bruderlich
keit zuſammengefunden in dem Andenken an den großen Kaiſer ſie brüderlich ſich
die Hand für alle Zeiten reichen, um gemeinſchaftlich fur die Aufgabe, die der Mäh
rer immer fur die höchſte gehalten den Glanz des Thrones die Großmacht des
Kaiſerreiches zu wirken. Möge der Tag an dem Deutſche und Slaven in echt
brüderlicher Eintracht hier bei dieſem weihevollen Feſte ſich zuſammengefunden ha
ben möge er ein Abſchnitt ſein der unglücklichen Zerwuürfniſſe, die von verſchiede
nen Momenten eingegeben, von verſchiedenen Triebfedern getragen und nimmer ge
Zeihlich ſind für die Entwicklung deſſen was wir alle als das höchſte betrachten
das Wohl und das Gedeihen des Vaterlandes. So trinke ich denn als Sohn des
Landes in dieſem weihevollen Augenblicke; ich teinke auf die Eintracht der Natio
nalitaäten in unſerm ſchönen Vaterland

Vermiſchtes.
Berlin. Während des großen Manövers auf dem Kreuzberge

am Sonnabend hielt Graf Wrangel fern von der Suite dicht an der
Chauſſee und wurde von dem maſſenhaft herbeigeſtrömten Publikum
auf's freundlichſte und ehrfurchtsvollſte begrüßt; er lehnte aber dieſe
Ehrenbezeigungen ab, indem er ſagte: „Wenn unſer königlicher Herr
kommt, dann müſſen Sie den Hut abnehmen, mir alten Vater brauchen
Sie man bloß ſo zu grüßen Der Sohn eines der Marketender trat keck
Zu dem von der Sonnenhitze ſichtlich angegriffenen alten Herrn heran
und bot ihm zwei ſaftige Birnen zur Erfriſchung, die auch freundlich
angenommen, gleich darauf aber an die jabelnde Jugend weiter geſpendet
wurden dann ritt der General Feldmarſchall an den Vater des Knaben
und überreſchte demſelben nach einigem Suchen in der Börſe mit den
Worten „Jch danke Sie für die freundliche Aufmerkſamkeit, behalten
Sie uns in gutem Andenken!“ einen blanken Thaler.

Eiſenach, d. 29. Auguſt. Noch immer halten ſich der eine
oder der andere der Führer der Socialdemokraten hier auf, zu
Verſammlungen einzelner Gewerke aufrufend, die aber ſehr ſchwach be
ſucht werden. Es ſteht uns überdies der fortgeſetzte Beſuch bevor,
denn der proviſoriſche Ausſchuß hat bekannt gemacht, daß, da die
ſocialdemokratiſche Arbeiterpartei, welche von den Behörden als ein
großer politiſcher Verein betrachtet wird als ſolcher einen Wohnort,

einen Sitz haben muß, Braunſchweig aber als ſolcher der dort gelten
den reactionären Vereinsgeſetze wegen Einreichung eines Mitgliederver
zeichniſſes der ganzen Partei u. ſ. f. ſich nicht empfiehlt, der Ausſchuß
Eiſenach zum Sitz der Partei beſtimmt habe und derſelbe den hieſigen
Behörden die vöthige Anzeige machen wird

Die Wiener „Abendpoſt“ berichtet „Jn dem Orte Strelitz
(Eiſenbabnſtation der Brünn- Roſſitzer Eiſenbahn) ereignete ſich Frei
tag den 21 z. Abends ein furchtbares Unglück. Ein Bauer aus
dieſen Orte hatte den Auftrag e halten eine Quantität Pulver 50
Pfund, für die Bauleitung der k. k. Stagtsbahn Be hefs Felſenſpren
gung von Beünn aus zu bringen. Anſtatt dieſes Pulver gleich an
die Bauleitung abzugeben, führte er dieſes, nur in einem Sacke ver
wahrt, in feine Wohnung. Dort mochte er auch noch unvorſichtig ge
weſen ſein, karz, es wurden mehrere Köener auf die Eede geßreut
Da kam nun ein in dem Hauſe befindlicher Barſche auf den un

dieſe auf der Erde zerſtreuten Pulverkörner anzuzün
den. Das Feuer wurde bis zum Sacke geleitet und es erfolgte eine
furchtbare Exploſion. Das Dach des Hauſes wurde emporgehoben und
weggeſchleudert, die Wände des Hauſes auseinandergedrückt, alle Ge
räthſchaften zertrümmert ein Bild ſchrecklicher Verwüſtung. Jn
dem Hauſe befanden ſich gerade fünf Perſonen, welche einem grauſa
men Schickſale verfielen. Der Burſche und eine Bauersfrau wurden
in die Höhe gehoben dann zu Boden geſchleudert und ihre Kleider
ſtanden in hellen Flammen. Stückweiſe fielen dieſelben von dem Kör
per, welcher furchtbar verbrannt war, kein Haar blieb auf ihrem Kopfe.
Man trug die Unglücklichen in eine Lehmſtätte und bedeckte ſie mit
naſſem Lehm, doch zeigte ſich keine Hoffnung für Erhaltung ihres Le
bens und ſie ſollen ihren Wunden bereits erlegen ſein. Ein junges
Mädchen lief mit brennenden Kleidern noch eine Strecke weit von dem
Unglücksorke und fiel dann bewußtlos zu Boden. Auch zwei Männer
wurden furchtbar verbrannt und erlitten Beſchädigungen durch herab
ſtürzende Trümmer.“

Hattingen, d. 30. Auguſt. Der heutige Vormittag brachte
uns leider ein herzzerreißendes Unglück. Ein junger Menſch von
16 17 Jahren wollte, ſeiner Jnſtruktion gemäß, den Raum von
mehreren der dort befindlichen Schienenwalzen reinigen. Er näherte
ſich einer derſelben, um an dem darüber ſprudelnden Waſſer den Beſen
zu näſſen, als unvorſehends letzterer von jener erfaßt und in rapider
Schnelligkeit nicht allein der Beſen, ſondern auch ſeine beiden Arme
durch die kaum 2 Zoll weite Oeffnung hindurch gezwängt wurden.
Dem Unglücklichen, als er durch Stillſetzung der Walze aus ſeiner
ſchrecklichen Lage befreit, waren die Arme wie abgeſchält vom Fleiſche,
während die Knochen förmlich zerſplittert ſchienen. Sein Tod erfolgte
innerhalb einer Stunde nach Unterbringung im dortigen Krankenhauſe
a Witten, d. 30. Auguſt. Auf dem hieſtgen Bahnhofe lief in

dieſen Tagen ein dreijähriges Kind direct unter den Cylinder dicht
vor das Rad der Lokomotive eines vorbeifahrenden Güterzuges. Der
Maſchiniſt bemerkte die Gefahr, bremſte, ließ das Waſſer aus und gab
das Nothſignal. Alles aber war umſonſt, da zur Rettung nur ein
Augenblick Zeit war. Dieſer Augenblick aber wurde glücklich benutzt
Ein Bremſer ſtand an der andern Seite, ſah das junge Leben bedroht,
ſtürzte vor der Lokomotive her, mit kräftigem Griff das kleine Mädchen
erfaſſend, und fiel dann mit der dem Tode entriſſenen Beute lang in
den Sand auf den Perron. Alle Zuſchauer ſtanden wie erſtarrt, der
Retter ſelbſt war lange Zeit ſprachlos und erklärte auch ſpäter, daß
er, vom innern Drange getragen, kaum gewußt, was er gethan habe.

Wir finden im „Almanak van Cies van Chendt Voor 1863
(Gent Drukkery van A. Vandeweghe) auf Seite 44 bis 53 aus
der Zeit von 1859 bis zur Mitte des Jahres 1861: 42 Verbrechen
angeführt, welche von Geiſtlichen und Ordensbrüdern in Frankreich
und Belgien verübt ſind. Jn 33 Fällen handelt es ſich um Verbre
hen gegen die Sittlichkeit, und 13 Fälle von den letzteren kommen auf
Belgien allein. Die belgiſchen Gerichte erkannten in zwei Fällen auf
lebenslängliche Zuchthausſtrafe, in fünf Fällen auf acht bis zwanzig
Jahr Zuchthaus, in ſechs Fällen auf zwei Monat bis fünf Jahr Ge
fängniß, außer den Geldſtrafen.
Wie dem „Dortm. Anz.“ mitgetheilt wird, iſt von dem biſchöf
lichen Sitze in Paderborn aus dem wunderthätigen Paſtor in
Böhle bedeutet worden, daß man zwar gegen ſeine Heilungen nichts
haben könne, wenn er ſelbſt glaube, dieſelben bewirken zu können, daß
er aber wenigſtens den Opferſtock aus ſeinem Hauſe zu entfernen habe.
Dies erinnert uns, ſagt die „Weſtf. Zt.“, an einen vor 200 Jahren
von der hieſigen Behörde veröffentlichten Erlaß, der deutlich darthut,
wie klar man damals über Wundercuren dieſer Gattung dachte, und
wie leider die Erkenntniß ſeit jener Zeit nicht allenthalben vorgeſchritten
iſt. Am 28. Juni 1655 verbot der Dortmunder Rath: mitteiſt Segen
ſprechens und Beſprengens mit Weihwaſſer Krankheiten an Menſchen
und Vieh curiren zu wollen. Derjenige, welcher Segensſprüche u. ſ. w.
zur angeblichen Heilung ſpendete, ſollte mit Gefängnißſtrafe, und der,
welcher ſich ſolche Sprüche ertheilen ließ, mit einer Geldbuße von 25
Goldgulden belegt werden.

Zu den Enthüllungen über Lord Byron bemerkt eine Lon
doner Correſpondenz der „Augsb. Allg. Ztg.“ Folgendes

Beweiſe für die Wahrheit der Geſchichte werden nicht beigebracht.
Glaube macht ſelig, und die Seligen werden ohne Zweifel auch in dieſem Fall
lauben. Lady Byron, die wir oft in Brighton geſehen haben machte in ihrer
ußeren Erſcheinung immer auf uns den widerlichſten Eindruck einer alten Heuch

lerin. Jm Publikum galt ſie für eine gute, ſchwachſinnige, nur der faſhionablen
Frömmlgkelt lebende und von Geiſtlichen aller Seeten beeinſiußte alte Frau. Pach
dieſer milderen Auffaſſung ihres Charakters war ſie ganz darnach angethan einer
krankhaften Hallueination zum Opfer zu fallen. Soweit unſere Beobachtung reicht,
iſt das Publlkum entrüſtet über dieſe fromme Blasphemie gegen das Andenken des
großen Dichters, und die Zahl derjenigen welche die ganze Enthüllung für eine
mit bosbaftem Bewußtſein in Scene geſetzte Verleumdung halten, iſt mindeſtens
ebenſo groß als die der milderen Beurtheiler, welche eine Hallueination bei Lady
Bycon voraueſetzen. Niemand halt es wohl fär möglich daß Byron das ihm auf
gebuürdete Verbrechen wirklich begangen habe. Wenn dem ſo wäre ſo würde ſeine
Gattin die letzte und ſicherlich nicht die einzige Perſon geweſen ſein, die davon
wußte. Wir halten es fur nöthig von vornherein gegen dieſe ſchmachvolle Entweihung eines großen Namens zu vproteſtiren, und die Khatſache zu betonen daß

nur diejenigen, welche Urſache zum Haß gegen Lord Byron zu haben glauben t

Der

der Enthällung etwas anderes als ein ſchmutziges Weibercomplott ſehen
Großes und peinliches Aufſehen erregt in Paris ein Akt des

Vand welcher in der Nacht von unbekannter Hand an dem
Bild w

an der
ſche Tigt ſt

Carpeau, der den Tanz verſinnlichenden Gruppe
neuen Opernhauſes begangen worden iſt. Eine Fla

nach der einen, ein in Tinte getrankter Schwan Nach



der andern Seite gegen die Gruppe geſchleudert worden, ſo daß die Ober
ſchenkel einer weiblichen Figur, der ſchönſten der ganzen Gruppe, voll.

ſtändig geſchwärzt, andere Theile dieſer Figur und eine zweite Figur
im Hintergrunde arg beſteckt ſind. Zu Füßen des Bildwerks fand man
eine zerbrochene und nicht entkorkte Tintenflaſche. Zum Glück iſt von
ſachverſtändiger Seite die Hoffnung ausgeſprochen worden das Bild
werk durchaus und ohne Beſchädigung in ſeinen alten Stand verſetzen
zu können.

Aus Cherbourg wird jtzt das Gerücht von einem auf dem
amerikaniſchen Schiffe „Sabine“ entdeckten Com plot und der erfolg
ten Hinrichtung von 7 Matroſen dementirt.

Engliſche Blätter beſtätigen den Tod der holländiſchen Afrika-
reiſenden Frl. Tinne. Auf ihrer Reiſe in der Wüſte von Murſuk
nach Ghat fielen ſie und zwei ihrer Begleiter, europäiſche Seeleute, der
Falſchheit und Habſucht einiger Kameeltreiber zum Opfer. Mehrere
Mitglieder ihrer Familie haben ſich von Malta nach Tripolis begeben,
um auf den Schauplatz der That zu eilen. Die Verſtorbene befand
ſich in ihrem 30. Lebensjahre.

[Religiöſer Wahnſinn.] Ueber den religiöſen Wahnſinn
der Skopzen laufen wieder neue und noch ſchauerlicher klingende Nach
richten ein. So z. B. ſchreibt das ruſſiſche Blatt „Oon“: „Am 13. d.
begaben ſich vierhundert Skopzen aus Balaſchow nach dem nächſtge
legenen Orte, um zu beten und ſich zu geißeln. Nackt, mit zerfetzten
Kleidern und blutrünſtigen Körpern langten ſie ſchon dort an, doch
ſollte es auf dem Heimwege noch ärger und toller zugehen. Einer
ünter ihnen, Namens Waſiloff, erklärte ſich als Gottgeſandter und
Chriſtus in Perſon und viele Andere riefen ſich nach ihm als Heilige
aus. Sie erklärten, es ſei nothwendig Menſchenopfer zu bringen,
und riſſen fünf Jndividuen aus der Menge heraus, warfen ſie zwi
ſchen mehrere übereinandergeſtürzte Holzkarren und zündeten dieſe letz
teren an. Ein Weib, das ſich zur heiligen Parasking ausgerufen hatte,
geißelte eine Magd mit einem Wagenleiſten ſo lange, bis dieſelbe den
Geiſt aufgab. Ein anderes Weib wurde von den Wüthenden förmlich
zu Tode getreten. Mit einem Worte, es kamen dabei Scheußlichkeiten
vör, wie ſie die Feder nicht wiederzugeben vermag. Das Gericht hat
bereits eine Unterſuchung eingeleitet und viele der Hauptſchuldigen
verhaftet.“

[Zwölf Kleider] hat die Handels kammer der reichen Stadt
Lyon der durchreiſenden Kaiſerin Eugenie zu Füßen gelegt. Darunter
befindet ſich eine große Ceremonial-Robe von weißer Seide mit Tau
ſendblumen Sträußen durchwebt, Genre Pompadour. Die Sträuße
bilden ſechszig Verſchiedenheiten und ſie bewegen ſich bei dem Rauſchen
der Robe wie ſich die Blumen beim Wehen des Windes bewegen
würden. Dann kommt ein Kleid genannt „robe de fantaisie habillé
aus kirſchrothem Seiden-Damaſt, beſäet mit weißen Roſen und „eerise
cawaien“, d. h. kirſchroth auf kirſchroth, Nuance auf Nuance. Die
dritte Robe iſt von weißem gros de Tours, weiß auf weiß fagonnirt,
das iſt eine Robe für den großen Empfang und ſoll der Kaiſerin ganz
seſonders gefallen haben. Die vierte Robe iſt von grauem Tuch (drap
ſupréème) mit grauer Seide garnirt; Beſuchskleid. Dann kommt die
ſaphirblaue Seidenrobe, „couleur inédites“, von unglaublichem Reich
thum, bei Licht von feenhafter Wirkung u. ſ. w. u. ſ. w. Die pfir
ſichblüthfarbene Sammetrobe und die weiße mouſſelinſeidene ſtreiten
um den Preis. Die Leſerinnen werden in dieſer Mittheilung unſern
guten Willen anerkennen und uns weitere Damenſchneider- und Näh-
mamſellen Details erlaſſen. Uebrigens ſoll ſich der Werth der zwölf
Roben zuſammen auf mehr als 200,000 Fr. belaufen, welche Angabe
uns denn doch etwas übertrieben zu ſein ſcheint.

Aus dem ruſſiſchen Gouvernement Kurſk berichtet der Reg.
Anz. „Der bäuerliche Eigenthümer Waſſili Laſarenkow aus dem Kirch
dorfe Rſhewka (Kreis NowyOskol), ein taubſtummer Menſch von 20
Jahren, ſtand im Verdachte, ein Gewehr geſtohlen zu haben und
wurde am 20. Juli von ſeinem Vater und dem Zehnerälteſten S.
Kwotſchin zum Unterſuchungsrichter gebracht. Unterwegs erſchlug
Waſſili Laſarenkow beide Begleiter mit einer Axt; dann kehrte er nach
Hauſe zurück und erſchlug mit derſelben Axt ſeine Stiefmutter, eine
Frau von 55 Jahren, ſeine Brüder Timofej und Alexej und ſeine
Schweſtern Jekaterinag, Akulina und Fekla.“

Eine vorzügliche Volksſchrift.
Ueber die von Dr. O. Ule herausgegebene bereits in zweiter Auflage er

ſchienene Biographie Humboldt's, woraus wir bereits früher einige Bruch
ocke mitgetheilt ſprechen ſich zahlreiche Stimmen der Preſſe in gnerkennendſter
Weiſe aus von denen wir nachſtehende folgen laſſen.

Die neueſte Nummer des „Sonntagsblattes von Ruppius“ ſagt darüber:
Volksſchriften die in Wahrheit auf dieſen Ehrentitel Anſpruch machen dürfen die
von allen Klaſſen der Geſellſchaft, von Alt und Jung, in gleichem Maße geleſen zu
werden verdienen ſind keineswegs ſo häufige Erſcheinungen daß ein neues ſo eben
erſchienenes Volkshuch von uns mit Stillſchweigen übergangen werden dürfte. Otto
Ule, der es wie Wenige verſtanden, die Reſultate der Paturwiſſenſchaften, auch dem
Laken zuganglich zu machen hat in ſeinem neueſten Werke der Biographie Alex.
von Humboldt's die ſchwierige Aufgabe gelöſt, das Leben und Wirken eines Mannes
dem deutſchen Volke vor Augen zu führen deſſen Namen unlösbar mit der Ge
ſchichte der Wiſſenſchaft unſeres Jahrhunderts verknüpft iſt. In meiſterhafter, an
gehendſter Darſtellung gewinnt auch derjenige, dem das Meiſterwerk des großen
Todten, der „„Kosmos““, ein „„Buch mit ſieben Siegeln“! bleiben mußte eine An
ſchauung der gewaltigen dort niedergelegten Reſultate des unermüdlichen Forſchers.
Der Leſer fühlt in jeder Zelle, daß nicht allein die Bewunderung fur den Refor
mator der Naturwiſſenſchaft, ſondern auch die Liebe für den Menſchen dem Autor
die Hand geführt hat, und die vom Herzen kommende Sprache, weiß auch zum
Her ſen zu dringen. Wir lernen den großen Denker und Forſcher auch als edelſten
der Menſchen, hingebendſten der Freunde und treueſten Sohn dis Vaterlandes kennen
und lieben. Das kleine Werk ſei als ſchönſte Vorbereitung zur bevorſtehenden
Humboldtfeier auf das Warmſte empfohlen z

In einem Artikel der „VolksZeitung“ heißt es: So weit eine Volke ſchrift
ein [ſchtes Abbild eines großen Chargkters und eines greſen Strebens in einer gro

ßen Zeit darzubieten vermag, iſt es in der vorliegenden mit beneidenswerthem Glück
geſchehen. Ohne philoſophiſche Reflexivnen über den Trieb des Geiſtes nach Bil
dung und Wiſſen, der auserwählte Menſchen mit unwiderſtehlichem Zuge leitet auf
Forſcherbahnen und ſie gleich einer Schickſalsgewalt alle Hemmniſſe uüberwinden
läßt, die Tauſende abſchrecken und ablenken würde von dem erwunſchten Ziele, ohne
viel über den Urſprung jenes Trlebs zu ſinnen welcher der Urgrund alles Geiſtes
ſtrebens iſt, führt uns das Schriftchen des Dr. Ule den Helden perſönlich vor, in
welchem dieſer Drang allmachtig geworden iſt. Wir ſehen Alexander von Hum
boldt, wie er ein glückliches Daſein in Wohlhabenheit, in ehrenvoller Stellung, in
ruhmvoller Thätigkeit verläßt, um zu lernen und immer zu lernen was er noch
nicht weiß. Er vpfert ſein Amt, ſein auskömmliches Gehalt das Erbe ſeiner V
ter, ja ſein ganzes Privatvermögen um dem Zuge zu folgen, der ihn zur wiſſen
ſchaftlichen Erforſchung des neuen Welttheils treibt, wo ihn nicht blos unſägliche
Muhen, ſondern auch öfter große Lebenggefahren erwarten. Mit wiſſenſchaftlichen
Jnſtramenten ausgeſtattet, die er aus dem Erlös des verkauften väterlichen Erbes
erworben hat geht er in die neue Welt hinaus durch Steppen und Klüfte auf
unbetretenen Wegen. Monatelang ſchifft er mit ſeinem von gleichem Triebe be
wegten, Forſcherfreund Bonpland in einem ausgehöhlten Baumſtamm die gewalti
gen Fluſſe des völlig undurchforſchten Welttheils entlang. Sie wandern barfuß über
Bergrücken der Trovpenwelt. Sonnenbrand, Regengüſſe, Hunger, Durſt wilde
Thiere, peinigende Jnſekten, nichts vermag ſie aufzuhalten in dem Forſcherdrang,
um Höhen zu meſſen, Bergzüge zu verfolgen, Flüſſe zu erforſchen, Vulkane zu un
terſuchen Pflanzen und Thiere zu ſammeln, aſtronomiſche Beobachtungen zu machen
und Tagebücher anzufüllen mit Notizen, die der Wiſſenſchaft dienen. Nach einem
Lehen voll Entbehrungen kehrt Humboldt heim mit reichen Schätzen, wie vor ihm
und nach ihm noch Keiner der Reiſenden aber ihn lockt kein Lebensgenuß, ihn
reizt nicht der Ruhm, nicht die Behaglichkeit der ehrenvollſten Stellungen, ſondern
nur die Wiſſenſchaft und ihre Pflege iſt und bleibt ſein Daſeinstrieb. Und bis in
ſein Greiſenalter verlaßt ihn dieſer nicht. In feinem neunzigſten Lebensjahre
erſcheint der letzte Band ſeines Kogsmos. Der Mann der mit ſo unſäglichen Ar
belten und ſo glücklichem Erfolge den Erſcheinungen und Kräften der Natur nach
geſpurt, er ſelber iſt wie eine NaturErſcheinung, wie eine NaturKraft in menſch
licher Geſtalt, um der Menſchheit ein Abbild ewigen GeiſtesStrebens zu bieten
Das Lebensbild dieſes großen Geiſtes bietet einen reichen Schatz an Belehrung, an
Erholung und mehr noch an geiſtiger Aufrichtung und Erbauung.

Nachrichten aus Halle.
Am 2. September.

Der Halliſche Geſundheitspflege-Verein hat den
Untergrund von Halle durch Th. Münter, ehemaligen Aſſiſten
ten am hieſigen mineralogiſchen Cabinet unterſuchen laſſen. Die Re
ſultate dieſer Unterſuchung hat Herr Münter unter Leitung des Profeſſor
Dr. H. Girard in einer Schrift und auf einer Karte dargeſtellt, die
in kurzer Zeit im Verlage von G. Emil Barthel hierſelbſt erſchei
nen werden.

Als die verehelichte Conditor Lehmann geſtern Vormittag
11 Uhr auf dem platten Dache ihres 4 Stock hohen Hauſes in der
Fleiſchergaſſe auf dem Neumarkt hierſelbſt Wäſche aufhing, ſtürzte der
auf demſelben ſpielende jährige Knabe des Schneidermeiſters Elze durch
das ſchadhafte Gitter hindurch auf den Hof des nebenbelegenen Gaſt
hofes zur Sonne wodurch deſſen Tod augenblicklich erfolgte

Börſen Verſammlung in Halle.
Halle, am 2, Septbr. 1869.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Getreidegewicht Brutto.

Weizen verkaufte ſich bei gewöhnlicher Zufuhr ziemlich leicht zu den
vollen letzten Preiſen, die Haltung war feſt, 170 67 bez.
neuer 60 63 bez.

Roggen in guter Stimmung, Preiſe feſt und eine Kleinigkeit höher,

168 54 55 bez.
Gerſte war unverändert, in gelben Sorten vielſeitig angeboten und

weiße Chevalier gefragt, 140 t 41—43 bez. 150 t Land
gerſte 46-47 bez. Chevalier 48 49 bez., weiße nach
Qualität bis 54 bez.

Hafer laufendes Bedarfsgeſchäft, 100 alter 36 37. bez., neuer
29 30 bez.

Hülfenfrüchte Linſen 70—80 bez.
Mais p. 20 Etr. Bito. 46 47 bez.
Kümmel ſehr feſt und ſteigend, unter 12 gute Waare ſchwer zu

bekommen.

Fenchel unbeachtet.
Oelſaaten Raps untergeordnetes Geſchäft, 104 106. bez., Rüb

ſen nicht angeboten Dotter unverändert 86 88 bez. Mohn
in untergeordneter Waare angeboten, grauer 106 108 bez.
blauer 110-115 bez.

Stärke lebhaftere Frage, letzte Preiſe 7 incl. gern bewilligt.
Spiritus loco Kartoffel 172/, bez. Rüben 16 bez.

Korn 20 bez.
Preßhefe 18 bez.
Rüböl in feſter Haltung, Werthe ohne Aenderung.
Prima Solaröl loco nach Qualität 6 6 incl. bez.
Petroleum deutſches, geſucht, 7 incl. bez.
Rohzucker fehlt, in Raffinaden laufendes Bedarfsgeſchäft ohne Preis

veränderung.

Raffinirter Syrup in heller Waare 4 bez.
Rübenmelaſſe ohne Angebot.
Pflaumen ſtill.
Kirſchen ſüßze ſchwer anzubringen, ſaure 5 geboten.
Delkuchen hieſige feſt, 2 bez., fremde fehlen.
Uebrige Futterartikel ohne Aenderung.

Halliſcher Marktbericht.
Halle, d. 2, Septbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß. Gelde auf

der Börſe. Weizen 2 15 A bis 2 23 9 A. Roggen 2 7
6 A bis 2 8 9 9 A. Gerſte 1 21 3 A bis e 23 9 A. H
fer 6 S 3 bis 1 16 A. Heu pr. Centner 1 10bis 1 15 A. kangſtroh vr. Schock à 1200 78
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Bekanntmachung.
Die verehelichte Johanne Magdalene

Kapphahn geborene Adam, geſchiedene
Schmidt, früher zu Gorsleben, ſpäter zu

errenſchwenda, hat in ihrem am 19. April
1819 errichteten und am 26. Novbr. 1821 er
neuerten Teſtamente ihren Ehemann Andreas
Friedrich Kapphahn, deſſen Aufenthalts-
ſtt aber nicht zu ermitteln iſt, als alleinigen
Erben eingeſetzt.

Naumburg a/S., den 25. Aug. 1869.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Querfurt.
Das der verehelichten Getreidehändler Frieß,

Emilie gebornen Vedemann zu Querfurt
gehörige daſelbſt auf dem Freimarkte unter
No. 320 belegene im Hypothekenbuche Vol.
X. pag. 561. eingetragene Wohnhaus nebſt
dazu geſchlagener Hausſtätte und Zubehör an
Schuttehaus, Scheune Wagenremiſe, Waſch
haus, Hofraum, Garten, Platz zur Torfſtrei
cherei und dem bei der Separation dazugelegten
Weideabfindungsplan No. 993. der Karte von
37 DRuthen, abgeſchätzt auf 5052. 26
8 zufolge der nebſt Hypothekenſchein in un
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll

am 6. November d. J.
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Devputirten Herrn Gerichts Aſſeſſor
Goedecke an ordentlicher Gerichtsſtelle Zim
mer Nr. 8, ſubhaſtirt werden.

Glaubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbüch nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Bekanntmachung.
Das zur freien Standesherrſchaft Stolberg-

RoßlaOrtenberg gehörige Gut zu Hir
zenhain, welches Stunden von der Stadt
Drtenberg in der Wetterau, Kreis
Nidda, Provinz Oberheſſen und 1 Stun-
den von der im Bau begriffenen Eiſenbahnlinie
Gießen-Geln hauſen entfernt liegt, ſoll auf
die Dauer von 12 Jahren, nämlich vom
22. Februar 1870 bis zum 22. Fe
bruar 1882 im Wege des öffentlichen Aus
gebots verpachtet werden.

Die zur Pachtung gehörigen Ländereien ent
halten

Acker 282 Morgen 105 Klaftern,
Wieſen 156 126Weiden 67 375Gärten 2 359Hofraum 2 193Wege, Grä
ben, Unland 3

514 Morgen 358 Klafternüberhaupt
heſſiſches Maaß,

oder 496 Morgen 108 Ruthen
preußiſches Maaß.

Der Licitationstermin iſt auf
Montag den S. November er.,

Vormittags 10 Uhr
im Amtslokale der unterzeichneten RentKam
mer anberaumt, zu welchem Pachtluſtige mit
dem Bemerken eingeladen werden, daß

1) zur Uebernahme des vorhandenen Guts
Jnventariums ein disponibles Vermö
gen von p. p. 10,000 Fl. oder 5700
Thlr.

2) außerdem ein disponibles Vermögen von
6000. Fl. oder 2730 Thlr. zur Ueber
nahme der Pachtung

erforderlich iſt.
Pachtliebhaber, welche das Gut und die dazu

gehörigen Grundſtücke in Augenſchein zu neh
men und die Verpachtungsbedingungen einzu
ſehen wünſchen, wollen ſich an die unterzeichnete
Rent Kammer wenden.

Auch können die Pachtbedingungen gegen
Erſtattung der Copialien abſchriftlich mitgetheilt
werden.

Ortenberg in der Wetterau,
en 14 Auguſt 1869.

Gräflich. Stolberg Rossla Orten-
berg'sche Rentkammer.

(gez.) Lauenſtein. (gez.) Schmidt.

Bekanntmachung.
Wegen der auf den 13. und 14. Septbr. er.

fällenden Jahrmärkte zu Halle und Weißen
fel s ſoll unſer diesjähriger Michaelismarkt nicht
den 15. und 16., ſondern den 17. und 18.
Septbr. abgehalten werden.

Dem betheiligten Publikum bringen wir dies
hiermit zur Kenntniß

Wettin, den 16. Aug. 1869.
Der Magiſtrat.

5Schafmarkt in Hildesheim
am 13. September 1869.

Der lebhafte Handel, welcher in der hieſigen
Gegend mit zur Maſt aufzuſtellenden Schafen,
namentlich ſogenannten Rauhen Hammeln, ſtatt
findet, hat den Land und Forſt wirthſchaftlichen
Provinzial Verein für das Fürſtenthum Hil
desheim veranlaßt, einen Schafmarkt einzurich-
ten, der am

13. September d. Js.
in Hildesheim auf der Steingrube abgehalten
werden wird.

Der Magiſtrat der Stadt Hildesheim hat
die unentgeltliche Auf und Abtrift geſtattet und
werden Hürden koſtenfrei geliefert.

Nähere Auskunft ertheilt der Vereins Secre
tair, Kammer Aſſeſſor Raſch in Hildesheim.

Der Vorſtand des Provinzial
Vereins Hildesheim

Wir Oapitalisten:
Drei Viertel Kux des Kohlenwerks

„Gute Hoffnung“ bei Schwitters-
dorf habe ich im Auftrag zu verkaufen. Letzte
Dividende war 46 für Kux. Angebote
werden franco erbeten.

H. G. Hohl in Leipzig
an d. Pleiße Nr. 7.

Ackerverpachtung in Seeben.
Mittwoch den 8. September Vormittags

11 Uhr ſollen die Seebener Pfarräcker im Ein
zelnen auf die 6 Jahre von Michaelis 1870 bis
1876 an Ort und Stelle öffentlich verpachtet
werden.
wird der Anfang gemacht.

Ein junges Mädchen aus gebildeter Familie,
welches längere Zeit die Landwirthſchaft erlernt
und im Kochen und allen häuslichen Arbeiten
nicht unerfahren, ſucht zum erſten October oder
früher Stellung auf dem Lande. Gehalt wird
weniger beanſprucht, aber gute Behandlung er
wünſcht. Nähere Auskunft ertheilt der Buch
händler Herr Oscar Weber in Zeitz.

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kellner zu
werden, kann ſofort Stellung bekommen im
Gaſthof zum goldenen Herz in Halle.

Für ein frequentes Colonial und Farbewaa
ren Geſchäft einer verkehrreichen Mittelſtadt der

Provinz Sachſen wird zum 1. October d. J.
unter ſehr vortheilhaften Bedingungen ein jun
ger Mann als Lehrling geſucht, der die erfor-

ten werden unter A. C. C. poste restante
Weissenfels erbeten

Gustav Schwarzschäld, Bankgesehäft in Hamburg.

Mit dem Planſtück am Kohlenſchacht

Ein flottes Material Geſchäft iſt zu
verkaufen für 1500, und iſt das Nähere
zu erfahren durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Eine Mamſell in geſetzten Jahren welche
befähigt iſt einen Haushalt ſelbſtſtändig zu füh
ren und namentlich perfekt kochen kann, wird
ſofort zu engagiren geſucht von Frau Director
Leopold,

S 2 2 Zu der ſchonS am 9. September t2 ſtattfindenden nächſten Gewinnziehung der von Kön. preuß. Regierung
genehmigten Frankfurter Stadt-Lotterie, in welcher bekanntlich

die bedeutenden Gewinne von ev. fl. 200.000190 000 50,000
28, 000 2mal 20,000 2mal 15,000 2mal 12,000

a s 23 2 2mal 160,000 2e. e. erlangt werden müſſen, und welche überhaupt dem S
S W e wenn Vottheile bietet, empfiehlt der Unterzeichnete Origi

nalloofe27 S gegen Anzahlung von Thaler 7 für ein
e e 2S 3 t r r r alber A GBanzes,2 2 unter Zuſicherung pünktlichſter Bedienung, insbeſondere raſcher Zuſendung des

T z amtlichen Planes der Gewinnliſte und der Gewinne. Die Einlage erfolgt am
3 bequemſten durch die beliebten mit genauer Adreſſe verſehenen Poſtkarten, oder

S nach Wunſch pr. Nachnahme.

S

Ia

chemisch-technische Institut

von Carl Schader
Berlin. Mittelſtraße Nr. 38,

empfiehlt ſich den Herren Fabrikanten und
Kaufleuten zu Analyſen von Rohmaterialien
und Producten, ſowie den Herren Landwir-
then zur Unterſuchung von Dungartikeln
und Vodenarten.

und Engt. ohne mündl. Unterricht gut
u. gründlich zu erlernen durch die Un-
terrichtsbriefe nach der Methode Touis-
saint-Langenscheidt. Probebriefe in jeder
Buchhanälung.

Franz

Fabrik, Engros- C Muster- Lager
aller Sorten

Spazier- Schirm-Stöcke,.
ſowie ſämmtlicher Garnituren

für Drechsler u. Schirmfabrikanten
bei G. Liüppert, Thomasgäßchen Nr.

I. Etage in Leipeig.

Verwalter-Geſuch.
Auf dem Rittergute Staſch witz bei Zeitz

wird zum ſofortigen Antritte oder auch ſpäte
ſtens zum 1. Octbr. ein Verwalter geſucht.

Inserate jeder Art
besörgen billigst und prompt
in alle Zeitungen des In-

und Auslandes

Da Co.
in

Frankfurt a M. u. Hamburg.
Ausführliche

Zeitungs-Verzeichnisse
gratis und franco.

eeeeeeerrrerreS
Soeben empfing feinſte Ostfriesſ-

sche Tafel butter, ſowie beſte Säch-

derlichen Schulkenntniſſe beſitzt. Gefällige Offer

sische u. Thüringer Saizbutter
und halte ſolche in Fäßchen, Kübeln
und gausgewogen beſtens empfohlen.

ar Rrod korb jun.
noch in gutem Zuſtande und
z verkaufen

Landwehrſtr. 3, 2 Treppen.
Ein Klavier

1 Bettſtelle ſin



in Stücken von:

e

pons c. beſorgen wir zum Börſen-Courſe.

e Moriz Stiebel söhne, 0Bankgeſchäft in Frankfurt a. M.
N. S. An und Verkauf aller Anlehens-Looſe, Staats Effecten, Actien, so

e e h
Mrreibur ger Traubenessig.

Von meinem, dem Publikum nun ſchon einige zwanzig Jahre bekannten echten Fruchtwein
eſſig, wozu kieſtge kleine Weine verwendet werden daher auch dem beſten rheiniſchen Wein
eſſig weder an Aroma noch Stärke nachſteht und ſich deshalb vorzugsweiſe zum Einſetzen der
Fruchte eignet, halten Lager in:

Aken Herr W. D. Schmidt.
Alsleben Herr B. Barth.
Altenburg Herr J. G. Naumann.
Altranſtädt Herr Adalbert Kitze.
Apolda Herr C. Günther jun.
Artern Herr Ch. S Engelhardt.

Herr C. W. Werner.
Herr E. Scharf.Arnſtadt Herrn J. Ph. Surbers We.

r Herr Carl Lobenſtein.
Aſchersleben Herr Rob. Blencke.
Bernburg Herr Theodor Pichier.

Herr Friedrich Funke,
Bibra Herr Heino Löther.
Bitterfeld Herr G. E. Pötzſch.
Brehna Herr L. Mogk.
Burg Herr H. W. Glaeßner.
Calbe Herr Guſtav Bühring.

Herr F. W. Blencke.
Chemnitz Herr Julius Gehlert.
Cönnern Herr Carl Gille.
Cöthen Herr Otto Streubel.

Herr J. G. Hummel.

S Herr S. enDeſſau Herr e. Pert z.Du eegterg Herr Apotheker E. Nichter.

Eckartsberge Herr Benno Liebers.
Eilenburg Herr Rudolph Jrmiſch.

Herr Ferd. Schwerdtfeger.
Eisleben Herr Julius Reichel.

Herr Louis Staude.
Erfurt Herr E. A. Leitzmann.
Gera Herren J. C. Mähr's Erben.

Herr Eduard Koch.
Gerbſtedt: Herr N. Sander.
Gotha Herr Julius Schlöffel.
Grimma Herr F. W. Jrmiſch.
Gröbzig Herr Albert Püſchel.

Her Wilhelm Martini.
Güſten Herr Th. Friesleben.
Halle Herr C. A. LArammisoh.

Herr Miuläuis Irammnmmn.
Halberſtadt Herr Adolph Meyer.

r Herr C. H. Naeter.Heldrungen Herr Hermann Stöpel.
Höhnſtädt Herr Franz Mähnert.
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Hohenmölſen Herr Fr. Jacob.
Holleben Herr Wilh. Schröder
Jeßnitz Herr A. CEramer.
Landsberg Herr J. C. Pötſch.
Laucha Herr Theodor Kannis.

Herr C. H. Feiſtkorn.
Herr C. H. Saalfeld.

Lauchſtädt Herr Rob. Hildebrand.
Leipzig Herr Louis Apitzſch.

Herren Gebrüder Lodde.
Herr Friedrich Brückner.
Herr Karl Koermes.
Herr Wilh. Wieſing.
Herr Robert Böhme.
Herr Friedrich Kitze.
Herr Carl Todt.

Löbejün Herr F. Rudloff.
Lützen Herr Adolph Sack.
Magdeburg Herren Gebrüder Pommer.
Merſeburg Herr Otto Peckolt.

Herr A. B. Sauerbrey.
Naumburg Herr Albert Mann.
Nebra Herr C. W. Kabiſch.

Lerr J. F. Teudloff. SNeuhaldensleben Herr Guſt. Rudeloff.
Nordhauſen Herren Salfeldt S Stein.
Dſchersleben Herr H. Behrens.
Oſterfeld Herr F. Bräutigam
Pegau Herr Moritz Haaſe.
Plauen Herr Franz Junge.

Herr Apotheker Jul. Jeſſen.
Querfurt Herr Oskar Töpelmann.
Raguhn Herr J. E. Zeitz
Noitzſch Herr Oskar Schröter
Schafſtädt Herr Carl Apel.
Schkeuditz Herr F. E. Hüthig.
Staßfurt Herr M. C. Fiſcher.

Teuchern Herr C. F. Burckhardt.
Herr Ernſt Winkler.

Torgau Herr J. F. Behrens.
Weißenfels Herr Carl Ludwig.
Wanzleben Herr Aug. Delorme.

Wettin Herr Wilh. Grobe.
Zerbſt Herren Müller S Gündel.
Zeitz Herr Reinhold Wittig.

Herr Moritz Günther.
Zörbig Herr Carl Friedrich Straube.
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Die Weineſſig- Fabrik von Beluarcdi Wieder
in Freiburg a. d. W.

E. B. AchIeSs, Hisenhandlung,
gr. Steinſtraße 12,

hält ſich angelegentlichſt empföhlen und macht auf beſtgeſchmiedete

Wansteber W'endebleche
beſonders aufmerkſam

e m
Sehr große fette Kieler Bück-

linge, große Stralſunder Brathe
ringe erhielt Bote

Zum Wurſtfeſt
nächſten Sonntag ladet ergebenſt ein

Gaſthaf zum Schwan“ bei Sennewig

e e e

Sonntag S.als den 5. September

Erndtedankfeſt und Ball
E. Hartding.

ladet zum
freundlich ein

4e e e enSpaniſche Obligationen, neueſte Emiſſion von 1869
Piaſter 200, 400, 800, 1200, 2400 und 4800 (zum

d jetzigen Cours ſich über 10 rentirend) ſind coursmäßig ſtets zu erhalten bei

LatſchenAetheriſches Kiefern
el dem Aroma einer duftenden

Be Kiefernwaldung gleichkommend,

vorzüglichſte
Mittel inRäu undcher Kranken Zimmer,beſon Bruſt- ger Leders bei d Shden ueſem r Jnhala-

tion für dieſe
à Flacon 7

Kranken.

In Halle zu haben bei binHmentze, Schmeerſtraße 36.

Für die Hinterbliebenen der verunglückten

ferner eingegangen O. Sch. in G. 1 D.
1 Frau F. W. 1 Ungenannt 10
Sparpfennige der Zöglinge der Taubſtummen
Anſtalt 1. 10 R. E. 2.2, K. u. S.
2 im Kränzchen der Geſellſchaft Huma
nität geſammelt 10 Frl. G. 15 A.
H. 1 von der Geſellſchaft Precioſa 9
B. 10 Indem ich auch für dieſe Liebes
gaben im Namen der Ewpfänger herzlich danke,
bemerke ich zugleich, daß ich die obigen 29
15 heute ebenfalls an das Central Hülfs
Comité zu Händen des Herrn Hofrath Acker
mann in Dresden abgeſandt habe.

alle aS. den 1. September 1869.
Albert Röhrig, Leipzigerſtraße 99.

S. e
Familien -Bachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute würde meine liebe Frau Clara geb.

Hohenhauſen unter Gottes gnädigem Bei-
ſtande von einem geſunden Mädchen glücklich
entbunden.

Halle, d. 1. Septbr. 1869.
E. E. Achilles.

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr wurde meine liebe Frau

Luiſe geb. Prädikow von einem Mädchen
ſchwer, jedoch glücklich entbunden.

Berlin, den 1. September 1869.
Guſtav Fiſcher,

Geheimer Kalkulator im Juſtiz- Miniſterium

Entbindungs Anzeige.
Geſtern Abend 7 Uhr wurden wir durch die

Geburt eines muntern Jungen erfreut.
Landsberg, den 1. September 1869.

H. Nietzſchmann und Frau.
Verlobungs Anzeige.

Die Verlobung unſerer Tochter Martha
mit dem Herrn cand. min. Richard Scheibe
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

Obhauſen Joh. am 1. September 1869
Triebel und Frau.

TodesAnzeige.
Geſtern, als den 1. September, entſchlief

nach längeren Leiden in ihrem 32ſten Lebens
jahre verwittwete Frau Pauline Sonders
hauſen geb. Beil Dieſe traurige Nachricht
zeigen Freunden und Bekannten hiermit erge
benſt an

die trauernden Angehörigen.
Halle, den 2. September 1869

Todes- Anzeige.
Allen lieben Verwandten und Freunden die

traurige Nachricht, daß uns unſer kleiner lieber
Carl am 1. September im Alter von 4 Jah
ren durch unglücklichen Sturz durch den Tod
entriſſen worden iſt. Gott möge Alle vor ähn
lichem Unglück bewahren

Die tiefbetrübten Eltern
Carl Elze und Frau.

Sei ihrer Abreiſe von hier nach Mobile in
Rordamerika ſagen allen lieben Freunden
Und Bekannten ein herzliches Lebewohl
F. Gelbke und Frau geb. M. Zimmer.

Halle, den 2 September 1569
BebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckeret i Halle

Bergleute im Plauen ſchen Grunde ſind bei mir

e m e
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Dritte Beilage zu 205 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 3. September 1869.

vW-—”G'm-öTelegraphiſche Depeſchen.
Paris, Donnerstag, d. 2. Septbr. Heute begann im Senat

die Conſults-Debatte. Prinz Napoleon hielt eine Nede, worin er
unächſt ſeine vollkommene Ergebenheit für den Kaiſer und denuſerlichen Prinzen betheuerte und ſodann folgende fünf Forde

rungen aufſtellte: Deutlichere Definirung der Miniſterverantwort
lichkeit, die Verleihung der Geſetzgebungsgewalt an den Senat,
die Umwandlung des Senats in Wahlkörper, die Erlaubniß, die

Verfaſſung zu diskutiren und die Wahl der Maires durch die Mu
mizipalräthe. Der Miniſter des Jnnern rieth ein vorſichtiges Maß
halten in der Freiheitserweiterung an und erklärte, daß die Regie
rung mit den prinzlichen Forderungen nicht einverſtanden ſei.

Madrid d. 1. Septbr. „Jmparceial“ ſagt, daß die Thron-
kandidatur des Herzogs von Genug die größten Chancen habe und
räth den Cortes, deſſen Großjährigkeit auf das Alter von 16 Jah-
ren feſtzuſetzen.

Vermiſchtes.
Prof. Robert v. Schlagintweit hat unlängſt im fernen

Weſten, in der Nähe von Omaha ſeine ethnologiſchen Sammlungen,
durch einige GypsAbgüſſe von lebenden PawneeJndianern und Jn
dianerinnen bereichert. Die Operation iſt, wie ein Augenzeuge der
„Jll. Stsztg.“ ſchreibt, nicht ohne Schwierigkeiten geweſen. Zuvörderſt
war es ſchwer, eine taugliche Gypsart zu finden. Die ſchließlich ge
wählte mußte zuerſt mit etwas Kochſalz vermiſcht werden. Als dann
ein Pferdeſtall zum Atelier eingerichtet und einige Jndianer herbeige
bracht waren, mußten dieſe erſt durch das Opfer verſchiedener Green
backs zum Bleiben bewogen werden, da ſie mit dem Ausruf „Kaki,
Kaki, no good, no good!“ fliehen wollten, als ſie merkten, was mit
ihnen geſchehen ſollte. Einer war endlich ſo muthig geworden, ſich der
Operation zu unterwerfen, wofür er einen Papierdollar verlangte und
erhielt. Nun ging es an die Vorbereitungen, von denen ihm das Ein
ſchmieren des Geſichts mit Schweinefett ganz gut gefiel, während er
bei dem Einſtecken von langen Papierdüten in die Naſenlöcher, wodurch
die Reſpiration während des Abgypſens im Gange erhalten wird, wie-
der „kaki, Kaki!“ rief. Ohne Widerſtreben ließ er ſein Geſicht durch
ein dickes Papier umrahmen, das etwa zwei Zoll hoch über demſelben
hervorſtand; ſtummen Blickes der Ereigniſſe, die da kommen ſollten,
harrend, glotzten die andern Jndianer ihn an. Jnzwiſchen war die
Gypsmiſchung präparirt worden und wurde nun auf des Jndianers
Geſicht gegoſſen. Die Maſſe trocknete ſehr langſam; es dauerte faſt 30
Minuten, bis ſie abgenommen werden konnte. Damit war aber der
Indianer noch nicht befreit; denn ſeine vielgeſchlitzten Ohrläppchen, in
denen er eine Menge eiſerner Ohrgehänge trug, war durch die Gyps
maſſe mit dem Stroh, auf dem er lag, ſo innig verkittet, daß es ſtar
ken Zauſens bedurfte, um ihn loszubekommen. Er bekam 50 Cents
Schmerzensgeld für dieſe Leiden und etwas Kaliko, weil ſein Hemd
beſchmutzt war. Noch zwei Jndianer ließen ſich abnehmen und auch
drei Jndianerinnen.

Jn der Fabrikation künſtlicher Augen ſteht Paris bis jetzt
ohne jegliche Concurrenz da. Weder den Engländern noch den Deut
ſchen iſt es gelungen eiwas Gutes und Brauchbares in dieſem Artikel
zu verſertigen. Es giebt in Paris in dem Faubourg St. Honoré zehn
bis zwölf größere derartige Fabriken, die über zweihundert geſchickte
Arbeiter beſchäftigen und doch nicht im Stande ſind, alle Aufträge aus
zuführen. Kleinere Fabriken, die nicht ſo gute Fabrikate liefern liegen
außerdem noch in den kleinen Querſtraßen des Boulevard du Temple.
Ganz Europa wird mit dieſen Augen verſorgt, Reiſende gehen damit
nach Petersburg und Madrid, London und Neapel. Die luxuriöſen
Empfangszimmer der Fabrikanten in Paris zeigen, daß ſie gerade mit
den höchſten Schichten der Geſellſchaft in Verbindung ſtehen. Gewöhn
lich haben ſie einen einäugigen Diener, den ſie dem Hülfe Suchenden
präſentiren, ihm die Gleichheit des geſunden und des gläſernen Auges
zeigen und durch das leichte Herausnehmen des letzteren alle Furcht
benehmen. Ein paſſendes, gut gearbeitetes Auge koſtet 40—50 Fr.
Es gewährt einen eigenthümlichen Anblick, die große Menge der blauen,
braunen und grünen Augen ausgeſtellt zu ſehen, die alle den Blick auf
den Beſchauer gerichtet zu haben ſcheinen. Augen auf Beſtellung, die
nicht nach Wunſch ausgefallen ſind, werden an die ärmeren EClaſſen
billig verkauft; noch ärmere, die ſelbſt den geringeren Preis nicht be
zahlen können, miethen ſich Augen, natürlich nur zu feſtlichen Gelegen
heiten auch die ganz in der Farbe verfehlten Augen haben in Paris
ihre Abnehmer, nämlich die Todten aus reichen Familien, die einbalſa
mirt werden. Dieſen werden, zum beſſeren Anſehen auf dem Parade
bette, Glasaugen unter die verſchloſſenen Augenlider geſchoben. Ein
General des Kaiſers von Hayti beſtellte ſich auch für ſein blindes Auge
ein künſtliches in Paris. Der Fabrikat giebt ſich die größte Mühe
um im Lande des Schwarzen neue Kunden dadurch zu gewinnen, und
ſendete das Kunſtwerk endlich ab. Nach ſechs Monaten bekommt er
einen Brief, nicht mit den erwarteten Lobeserhebungen, ſondern mit
Grobheiten, weil das Weiße des Auges gelblich ausſehe und dadurch
naturgemäß an die ſpaniſche Flagge erinnere. Der Fabrikant hatte
nichts Eiligeres zu thun als auf dem Marine Miniſterium die Flagge
von Hayti anzuſehen, deren Hauptfarben roth und grün ſind
dieſen beiden Farben verſetzte er nun zum Entſetzen aller Kunſtverſtän

den Hörnern,

Mit

digen das Weiße des Auges und hatte die Freude, damit den pech
ſchwarzen General auf's höchſte befriedigt zu ſehen.

[Ein wüthender Ochſe] Aus Prag vom 31. Aug. meldet
die „Boh.“: Geſtern um 1 Uhr Nachmittags trieb ein Fleiſcher drei
polniſche Ochſen über die Kettenbrücke auf die Kleinſeite. Plötzlich
wurde eines der Thiere ſcheu und rannte von der Brücke rechts ab auf
den zur Zeughausgaſſe hinunterführenden Fußweg. Dort führte ein
Knabe auf einem Schubkarren Pflaſterſteine. Der Ochſe packte ihn mit

warf ihn einige Male wie einen Spielball herum und
trat ihn dann mit den Füßen, wobei der Knabe am Fuße verletzt
wurde. Der Vater des Knaben, ein bejahrter Pflaſterer, der eben den
erwähnten Fußweg pflaſterte, eilte ſeinem Sohne zu Hilfe, da wandte
ſich aber plötzlich das wilde Thier gegen ihn, ſtieß demſelben ein Horn
in die linke Seite, hob ihn in die Luft und ſchleuderte ihn weit von
ſich, ſpießte ihn ſogleich wieder auf und warf ihn dann abermals zur
Erde, bis an eine dort befindliche Mauer wo der Mann blutend und
beſinnungslos liegen blieb. Endlich gelang es dem Treiber und dem
auf der Brücke poſtirten Sicherheitswachmanne, das wilde Thier von
dem Manne los zu bringen, indem ſie die beiden andern Ochſen ihm
zutrieben. Die Thiere wurden ſodann in die Umzäunung links von
der Kettenbrücke gebracht, wo ſie ruhig ſtanden. Da beging der Trei
ber die Unvorſichtigkeit, das Thier welches den Mann geſpießt hatte
zu ſchlagen. Der Ochſe wurde wieder wild, ſprang mit einem Satze
über die Umzäunung und rannte nun über die Kettenbrücke zurück, am
Neubade vorüber, durch die ſchmalen Gaſſen zum Zdaras. Alles wich
entſetzt dem Thiere aus. Ein Soldat, welcher mit blankem Säbel
daſſelbe zum Stehen bringen wollte, mußte ſich ſchleunigſt hinter einen
Baum retten. Ein Rauchfangkehrer ſtellte ſich dem Thiere beim Neu
bade mit der Leiter entgegen, aber das Thier drang mit ſolcher Wuth
auf ihn ein daß er ſich nur retten konnte, indem er demſelben die
Leiter entgegen warf. Am Zdaras faßte der Ochſe mit den Hörnern
einen Knaben bei den Kleidern, dieſe riſſen glücklicherweiſe und der
Knabe kam mit heiler Haut davon. Einen Mann ſtieß der Ochſe zu
Boden und verletzte ihn leicht am Rücken. Der ſcheue Ochſe rannte
bis in die Korngaſſe, dort kam ihm ein Trieb Ochſen entgegen, dieſem
ſchloß er ſich an und wurde mit dieſen ſodann in das Neuſtädter
Schlachthaus getrieben. Der verwundete Pflaſterer wurde in das Spi
tal getragen. Die Wunde iſt ſchwer, doch nicht lebensgefährlich,

Vor Kurzem wurde in Leipzig der Laufburſche eines kauf
männiſchen Geſchäfts wegen eines kaum glaublichen Leichtſinns behörd
lich zur Verantwortung gezogen. Es lag ihm in letzterer Zeit ob, die
auswärtigen Geſchäftsbriefe zur Poſt zu befördern, zuvor aber ſolche
frankiren zu laſſen. Letzteres that er aber nicht, berechnete vielmehr die
Francogelder zu ſeinem Nutzen und fand es endlich auch für gut, die
Briefe gar nicht abgehen zu laſſen. Er ſammelte letztere in einem
Kaſten an und entledigte ſich derſelben dadurch, daß er den ganzen
Kaſten in die Elſter warf. Bei Möckern wurde aber derſelbe im Waſ
ſer aufgefiſcht und hier eingeliefert. Beim Oeffnen fanden ſich nicht
weniger denn 600 ſolcher Geſchäftsbriefe vor, die der leichtſinnige Burſche
wegen eines pecuniär geringen Nutzens zurückgehalten hatte.

Der engliſche Ingenieur Varley hat ſich nach Breſt begeben,
um den etwa 1000 Meilen von der franzöſiſchen Küſte befindlichen
Schaden im franzöſiſch-atlantiſchen Kabel auszubeſſern. Er
hofft dies, ohne eine Hebung des Kabels nöthig zu machen thun zu
können indem er durch eine elektriſche Manipulation genau an der
ſchadhaften Stelle eine der Elektrotypie auf dem leitenden Draht ähn
liche Wirkungen hervorzubringen und ſo das Entfliehen irgend eines
Tee des elektriſchen Stromes in die Erde unmöglich zu machen
gedenkt.“

In Waſhington erregt ein Abenteurer viel Heiterkeit, wel
ches Präſident Grant kürzlich erlebte, als er auf ein paar Tage von
ſeinem Landaufenthalte nach der Stadt zurückgekehrt war. Die Küche
des „Weißen Hauſes“ iſt in der Abweſenheit der Frau Präſidentin
außer Thätigkeit geſetzt. Hr. Grant hatte daher den Einfall, bei dem
Reſtaurateur Walker zu frühſtücken, der nicht weit vom „Weißen Hauſe
wohnt. Er verlangte ein beſonderes Zimmer; allein der Kellner, wel
cher den Präſidenten nicht kannte und ihn nach ſeinem Anzuge beur-
theilte, der etwa dem eines Arbeiters bei ſeinem Sonntagsnachmittags-
ausgange glich, erwiderte, er habe kein beſonderes Zimmer der Gaſt
möge, wie alle Uebrigen, im Speiſeſaal frühſtücken. Hr. Grant hielt
es für gerathen, entgegengeſetzt ſeiner ſonſtigen Gewohnheit, den Rück
zug anzutreten, begab ſich in's „Weiße Haus“ zurück und ließ ſich
ſein Frühſtück aus einer Garküche holen welche ein Neger in der
Nähe des „Weißen Hauſes“ etablirt hat. Ein Herr, welcher bei Wat
ker frühſtückte und Zeuge der Scene war, fragte den Kellner ob er
wohl wiſſe wer der Herr ſei, den er ſo eben ſchlecht behandelt habe
Nein, erwiderte dieſer, und ich wünſche auch nicht grade ſeine Be
kanntſchaft zu machen. Es iſt der Präſident der Vereinigten Stag-
ten. Nicht möglich! Aber warum zieht er ſich ſo ſchlecht an
und kommt nicht in einem Wagen vorgefahren

Ein Neger auf Trinidad hat eine Grammatik der Creolen
Jdiome Weſtindiens geſchrieben und folgende Sprüchwörter regiſtrirt
„Her Wurm hat vor dem Hahn immer Unrecht.“ „Die Schuhe
allein wiſſen ob die Strümpfe Löcher haben „Worte müſſen
ſterben, damit die Menſchen leben „Hinter dem Hund heit du
Hund“, vor dem Hund heißts „Herr Hund



Aus der Provinz Sachſen.
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 35) meldet
Der Pfarrer Reinecke zu Blankenheim in der Diöces Sangerhauſen wird am

30. September e. in den Ruheſtand treten, die dadurch vacant werdende, unter Pri
vatpatronat ſtehende Pfarrſtelle gewahrt nach Abzug des Emeritengehalts ein jahr
liches Einkommen von 1070 Thlr. Zur Parochie gehören 2 Kirchen 1 Kapelle
und 2 Schulen. Durch das am 17. Juli e. erfolgte Ableben des Superintendenten
a. D. Pfarrers Zippel iſt die unter Königlichem Patrongte ſtehende mit einemjaährlichen Einkommen von 1770 Thlr. verbundene Pfarrſtelle zu Tarthun in der

Didöces Egeln vacant geworden. Zur Parochie gehören 1 Kirche und 1 Schule.
Der Pfarrer Zahn zu Burgſcheidungen in der Diöces Freyburg wird am 31. März
k. J. in den Ruheſtand treten. Die dadurch vac. werdende, unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle gewahrt nach Abzug des Emeritengehalts ein jährliches Einkommen von ca.
450 Thaler. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Die erledigte evan
geliſche Pfarrſtelle zu Voigtſtedt in der Diöces Artern iſt dem bisherigen Ober
pfarrer in Wahrenbruck Johann Andregs Jacob Nebe verliehen worden. Die
dadurch vacant gewordene unter Königlichen Patronate ſtehende Ober-Pfarrſtelle
zu Wahrenbruck gewahrt ein jaährliches Einkommen von ca. 900 Thaler. Zur Pa
rochie gehören 1 Kirche und 7 Schulen. Durch das Ableben ihres bisherigen Jn
habers iſt die unter Privatpatronat ſtehende, mit einem jaährlichen Einkommen von
611 Thlr. 20 Sgr. verbundene Pfarrſtelle zu Bußleben in der Ephorie Erfurt va
cant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Die erledigte
evangeliſche Pfarrſtelle zu Oberdorla in der Didees Seebach iſt dem bisherigen
Superintendenten und Oberpfarrer Georgii in Langenſalza verliehen worden.
Am Stadtgymnaſium zu Halle a. d. S. iſt der Schulamts Kandidat Dr. Rudolph
Heinrich Peppmüller zum ordentlichen Lehrer gewahlt und beſtätigt worden.

Am 2. d. beging die Magdeburger Feuer-Verſiche-
rungsgeſellſchaft die Feier ihres 25jährigen Beſtehens.

Nach dem Ausſchreiben der Provinzial-Städte-Feuer-
Societäts- Direction vom 14. d. M. ſind auf das 1. Semeſter
1869 überhaupt 67,018 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. zur Vergütung vorge
falle ner Brandſchäden erforderlich. Zur Deckung dieſes Bedürfniſſes
iſt von jedem Hundert Thaler der geſammten Conturrenzſumme
(75,560,855 Thlr.) 2 Sgr. 11 Pf. und hiernach von der Stadt Halle
nach ihrer Concurrenzſumme (927 625 Thaler) überhaupt 901 Thlr.
25 Sgr. 9 Pf. als halbjähriger Beitrag ausgeſchrieben worden.

Der „Verein für Geflügelzucht“ zu Naumburg wird in
Verbindung mit dem landwirthſchaftlichen Vereine auch in dieſem Jahre

eine große Geflügelausſtellung veranſtalten. Die ſelbe wird am 28., 29,
30. und 31. October ſtattfinden und zwar in den Sälen unſeres im

poſanten Schützenhauſes. Auszuſtellendes Geflügel iſt ſpäteſtens bis
zum 21. October beim Vorſteher, Heinr. v. Schönberg, anzumelden.
Die Ausſteller haben das Geflügel franco einzuſenden und erhalten das
ſelbe franco zurück. Der Verein berechnet von verkauftem Geflügel
10 pEt. Verkaufsproviſion, ſonſt entſtehen keinerlei Koſten. Die Prä
miirung findet den 28. October und die Verlooſung (à Loos 7 Sgr.)
den 31. October ſtatt.

Am 30. v. M. wurde in Nordhauſen ein Vagabund aus
Kirchberg Arbeiter Tümmler, von Straußfurth eingebracht, welcher
aus dem Kirchberger Arbeitshauſe entlaufen iſt. Er war mit einem
Doppelterzerole verſehen und wird als der vermeintliche Mörder des
rc. Kohlhaſe beſchrieben.

Am 30. v. M. verheerte ein Diemenbrand bei Oſchers
leben über 500 Schock Stroh. Der Arbeiter Karl Rielemann,
welcher ſich ſeit einigen Tagen von ſeiner Ehefrau getrennt und in dem
Diemen jedenfalls genächtigt hatte, hat bei dem Brande ſeinen Tod
gefunden.

Aus den Verhandlungen der Stadtverordnetenverſammlung.
Sitzung am 30. Auguſt e.

Nach geſchehener Superreviſion der in Einnahme und Ausgabe mit 128,991
Thlr. 23 Sgr. 5 Pf. balaneirend abſchließenden, eine Hebegebühr für Königliche
Steuern von 1571 Thlr. 29 Sgr. 9 Pf. aufweiſenden Jahres rechnung der Kaämmerei ſ.
pro 1868 wird in Ertheilung der Decharge gewilligt.

2) Die beantragte Erhöhung der Remuneration für die mit vielfachen Aus
lagen verknüpfte Verwaltung des Schulzenamts zu Freyenfelde von 12 auf 20 Thir.
pro anno wird genehmigt.

3) Die beantragte Wahl eines Mitglieds des Curatorii der Zeichnenſchule wird
ausgeführt und fällt guf Herrn Fabrikant Benno.

H Nach nochmaliger Prüfung der Jahresrechnung der Ehrlich'ſchen Stiftung
von 1868 welche eine Einnahme von 3570 Thlr. 25 Sgr. 2 Pf. eine Ausgabe
von 3457 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf., einen Beſtand von 113 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. und
eine Vermehrung des Vermögens gegen das Vorjahr um 1607 Thlr. 18 Sgr. 11 Pf.
aufweiſt, wird die Decharge Ertheilung bewilligt.

5) Zur Erneuerung zweier Heizöfen im Hospitale wird die beantragte Be
willigung der dazu veranſchlagten Koſten ausgeſprochen.

6) Die ſechsjährige Verpachtung der Freyenfelder Wieſe in Planenger Flur
wird genehmigt und den Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt.

7) Die zur Ausdehnung der Gasbeleuchtung erforderlichen 13 neuen Laternen,
ſowie die dazu nöthigen Koſten werden beantragter Weiſe bewilligt.

CCACWCWCÜNNÜn—naeeeesavewwewewewwaeeeInſerate in die „Halliſche Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage)“
werden für Bitterfeld, Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Löbejün, Merſeburg, Naumburg, Querfurt, Schkeuditz
Weißenfels, Zeitz und deren Umgegend von Unterzeichneten gegen Erſtattung der üblichen Jnſertions- Gebühren unter Zuſchlag
der PortoAuslagen ſtets auf s Schleunigſte beſorgt. Den Auftraggebern werden die von der Exped. d. Hall. Ztg. ausgeſtellten Original
Notas behändigt, die Bezahlung an Unterzeichnete geleiſtet.

C. Schmmädt, Auctionator u. ger. Taxator in Bitterfeld. Adelbert Lossier in Cönnern.
Delitzſch Kuhntsche Buchhandlung (B. Graefenkan) in Eisleben. Fräedrich Rudloff in Löbejün. II. F.
Exäus, Papierhandlung in Merſeburg. W. F. Tauerschinidt in Naumburg. Gustav Roetscher, Buch- und
Muſikalienhandlung in Querfurt. Lomis Elste in Schkeuditz. G. Prange'“s Buchhandlung in Weißenfels. 4. Huch
(Webel' ſche Buchhandlung) in Zeitz. Fr. Rächter, Webel' ſche Buchdruckerei in Zeitz.

Für weitere Kreiſe nehmen außerdem die verſchiedenen Annoncen Bureaus Inſerate zur Beſorgung in unſere Zeitung an, namentlich in

Berlin: A. Retemeyer, breite Straße 1, Schloßplatz; R. Moſſe, Friedrichsſtraße 60; in Breslau Jenke, Bial und Freund; in
Frankfurt a/M.: G. L. Daube Comp.; Jägerſche Buchhandlung Domplatz 8;
Neuer Wall 50 ſowie die Filial Geſchäfte dieſer letzteren Firma: in Baſel Steinenberg 29, in Berlin Leipziger Straße 46, in Frank

in Hamburg: Haaſenſtein Vogler,

furt a/M. gr. Gallusſtraße 1, (Stuttgart) in St. Gallen Ob. Grabenſtraße 12, in Wien Neuer Markt 11, in Zürich Elſaſſergaſſe 15
in Hannover Carl Schüßler, Theaterplatz 7; in Leipzig: H. Engler, Ritterſtraße 45; Eugen Fort, Hainſtraße 25; Sachſe
Comp. Roßſtraße 8, I.; Haaſenſtein S Vogler, Markt 17, Königshaus Bernhard Freyer, Neumarkt 11; St. Petersburg
das Zeitungs Annoncen Comptoir von Heinrich Schläger, Newsky- Prospect, Haus Mertens Nr. 21, Quart. Nr. 11.

Unbekannter Leichnam. Am 26. d. M.
iſt auf der Saale an der Jnſel, Mukrena ge
genüber, ein weiblicher Leichnam angeſchwom
men, welcher bereits 2 bis 3 Wochen im Waſſer

ſitzers aus 9 Ackern beſtehend als:
a) 3 Acker hinter dem Mordholze neben

dem Hedersleber Holze,
b) 1 Acker am Freßbache,

19) ein Theil der Pertinenzien vom Hauſe
Nr. 48,

20) Planſtück Nr. 128a III von 3 Morg.
150 DRuthen,

Reinhold Pabst in

gelegen haben mochte. Anzeigen über die Per
ſon der Verſtorbenen ſind der nächſten Behörde
oder mir zu erſtatten.

Halle a/S. den 30 Auguſt 1869.
Der Staatsanwalt.

Beſchreibung: Alter 20 bis 30 Jahr, Haare
blond, Augenbrauen desgl.

Kleidu n g. Hemd ohne Ziichen, blau u. grün
karrirten Unterrock, Oberrock von demſelben
Stoffe braune GinghamSchürze, roth und
weißgeblümtes Kopftuch.

Subhaſtations Patent.
Die dem Koſſathen Johann Gottfried

Keitel zu Unterrißdorf, jetzt zu Magde
burg gehörigen im Haushypotheken Buche von
Unterrißdorf vol. I. pag. 361 sub No. 43
eingetragenen Grundſtücke, nach dem Hypothe
kenſcheine beſtehend:
A. aus einem dienſtfreien Hauſe, Hof

nebſt Eingebäuden, Garten am Hauſe,
einem halben Acker Gemeinde -Graſekabel,
einer Pflaumenkabel an der Freßmühle,
einer Weidenkabel im Grifte und einer der
gleichen auf dem SBruche,

B. nachſtehenden zugekauften Grundſtücken:
acht Acker Land, nach Angabe des Be

0) 1 Acker auf der Mönchshöhe,
d) 1 Acker daſelbſt,
e) 3 Acker auf dem Kirchberge,

2) 2 Acker Land am Kirchberge,
3) 1 Acker Land im Nonnenthal,
H 1 Acker Weinberg im Gottes Berath,
5) Acker Weinberg daſelbſt,
6) Acker Weinberg daſelbſt,
7) 1 Acker auf dem Hutberge,
8) 1 Acker Land unter den Weinbergen,
9) 1 Morg. Land in der Aue am Kreuz

ſtein,

10) 1 Morgen desgleichen daſelbſt,
11) Acker Land in der Aue vor Unter

rißdorf,

12) 2 Morgen Land in der Aue am Lütt
chendorfer Wege,

13) 1 Acker Land in der Aue am Unter
rißdorfer Wege,
ad 9-13 in Flur Helfta,

14) 1 Acker Land unterm Schalksberge,
15) 2 Acker Land am Buſchholze,
16) von 1 Acker Land am Hutberge,
17) von Acker Land daſelbſt,
18) 19973 von I Acker Land unterm Schalks

berge,

21) Planſtück Nr. 128 b III von 3 Morgen
175 Ruthen,
ad 14—-21 in Unterrißdorfer Flur,

von denen nach der Taxe und Auskunft
des Dorfgerichtes die Weidenkabel guf dem
Bruche (A) und die Grundſtücke

B. 1, c, d, e, 2, 3, 5- 19 zur Se
paration gezogen und in den Plänen

a) 257 der Unterrißdorfer Flur von 12,52
Morgen,

b) 870 der Helftaer Flur von 6 Mor
gen 38 [Ruthen,

c) 164 u. e der Unterrißdorfer Flur von
2,15 Morgen,

d) 184 der Unterrißdorfer Flur von 7,04
Morgen,

wieder ausgewieſen ſind,

abgeſchätzt auf 6846 ſollen in dem auf
den 28. Januar 1870
Vormittaägs 11 Uhr

vor dem Hrn. Kreisrichter Gebſer an ordent
licher Gerichtsſtelle anberaumten Termine in
nothwendiger Subhaſtation verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein können in unſe
rem Büreau I. eingeſehen werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
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aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ſich mit ihren Anſprüchen bei Vermeidung
der Präcluſion mit denſelben bei dem Gericht
zu melden.

Her dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
viger, Rentier Julius Groſſe von hier,
wird hierzu öffentlich vorgeladen.

Eisleben, den 5. Juni 1869.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung

Stadtgymnaſium.
Das Winterſemeſter beginnt für das Gymna

ſium wie für die damit verbundene Hochſchule
Dienstag den 5. Oct. Morgens 9 Uhr.
Die Prüfung der Novitien findet ſtatt: für die
Einheimiſchen Sonnabend den 2. Oct. um s Uhr,
für die auswärtigen Montag den 4. Oetbr. in
den Parterreräumen des Schulgebäudes.

Während für die Klaſſen Quinta und Sexta
des Gymnaſiums keine Novitien mehr aufge
nommen werden können, iſt dies für die Vor
ſchule noch möglich. Mit Ausſchluß weniger
Tage in denen ich nicht in Halle anweſend
ſein werde (vom 4 8. Septbr.), bin ich in
den Morgenſtunden täglich zu jeder Auskunft in
meiner Wohnung bereit.

Dr. Otto Naſemann.

Auction.
Jm Auftrag eines Königl. Kreisgerichts ſol

len im Krahl'ſchen Gaſthauſe zu Lettin
Montag den 6. September Vormit-
tags 10 Uhr folgende Gegenſtände, als:
1. ein Brodſchrank, 2. eine Wanduhr, 3. ein
Schwein, 4. ein Tiſch mit Wachstuch, 5. ein
Kleiderſchrank, 6. ein Backtrog, 7. eine Schub
karre, S. ein Faß durch das Dorfgericht öffent
lich meiſtbietend verkauft werden.

Das Dorfgericht.

Hallescher Bank Verein
von

Kulisch, Kaempf Co.Status am 31. Aug. 1869.
Activa:

Kaſſenbeſtand 19,143.Guthaben bei Banquiers 235,029.Wechſel 216,996.Lombard Conto 28,812.Effecten Conto a) für eigene Rechnung 6,687.
b fur fremde 1348,421.

Sorten u. Coge n 4,515.Debitoren in laufender Rechnung 328,307.
Diverſe Debitoren 60,858.Paſſiva:
Aetien Capital 500,000.Depoſiten 267,569.Accepte 46,519.Ereditoren in laufender Rechnung 122,279.
Diverſe Creditoren 72,186.

2000, 1600, 1500, 1000, 600, 500
auf gute Hypothek zu verleihen durch

G. Martinius.
Ein Gütchen mit 21 Morgen be

ſtem Acker iſt unter ſehr vortheilhaf
ten Bedingungen ſo ſchnell wie mög-
lich zu verkaufen noch wird bemerkt,
daß dieſes ſich für einen Stellmacher
ſehr gut eignet. Näheres zu erfahren

Halle, Breiteſtraße Nr. A,
bei dem Hausbeſitzer.

e

Magdeburg, den

Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn.
e Die Gültigkeit der nach unſerer Bekanntmachung vom 31. v. Mts. auf un

ſeren Stationen Leipzig und Halle zur Fahrt nach Hamburg und zurück am
S. 6. und 7. d. Mts. zum einfachen Fahrpreiſe auszugebenden Billets wird hier

mit bei allen dieſen Billets auf die Dauer von zehn Tagen feſtgeſetzt.
2. September 1869.

BDirectorium.

v

Gr. 8. 5 Bogen.

faden in nützlicher Gegenſeitigkeit.
harmoniſche, aber für ſich planmäßige Arbeit
von ihm ergänzt werden ſoll.

tärſchulen vortreffliche Dienſte leiſten

Benützen die Schüler den Leitfaden, l fund geiſtreiche größere Buch in der Hand des Lehrers, ſo wird die Art und Gegenſeitigkeit die
ſer beiden Hilfsmittel dem Unterrichte in der vaterländiſchen Geſchichte ſowohl in Civil als Mi

Jm Verlage von Eduard Trewendt in Breslau iſt erſchienen und in allen Buch
handlungen in Halle bei Ed. Amtom, vorräthig:

Leit aden
Brandenburgiſch Preußiſchen Geſchichte

von der älteſten bis auf die neueſte Zeit.
Zum Schulunterricht und ſür die Aſpiranten des Offtzierſtandes

on

A. von Crouſaz,
Königl. Preuß. Major zur Dispoſition.

Broſchirt.
Mit dem ſchon bewährten in demſelben Verlage erſchienenen „Handbuch der Bran-

denburg- Preußiſchen Geſchichte dieſes Verfaſſers befindet ſich der gegenwärtige Leit
Es iſt kein Auszug aus demſelben ſondern eine, mit ihm

Preis 7 Sgr.

welche das Handbuch pädagogiſch ergänzen und
und liegt das ſo ſtoff

Stelle-Gesuech.
Ein reeller, gewissenhafter, gebildeter
junger Mann gesetzten Alters sucht, ge-
stützt auf gute Zeugnisse, eine dauernde
sichere Stellung, sei es als Inspector,
Rechnungsführer, Beamter irgend welcher
Branche. Gefällige Offerten beliebe man
unter der Chiffre W. G. 4 100 bei Ed.
Stückrath in der Exp. ä. Ztg. niederzul.

Ein tüchtiger praktiſcher Verwalter, der die
Stanb und Feldarbeit verſteht, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, Stellung. Werthe Adr.
werden sub W. H. poste rest. Bitterfeld
erbeten.

Ein tüchtiger Oeconom Mitte Zwanziger, ſeit
längerer Zeit als erſter Verwalter auf größeren
Gütern thätig, mit Brennerei und Zuckerrüben
bau vertraut, ſucht, im Beſitz der beſten Zeug
niſſe, eine ähnliche Stelle zum 1. Januar.

Offerten unter Chiffre D. W. werden gebeten
poste restante Bahnhof Halle nieder-
zulegen.

1 Hofaufſeher,
unverheirathet, wird zum 1. Oct. für eine Oeko
nomie geſucht. Derſelbe muß ähnliche Stellung
ſchon bekleidet haben und gute Zeugniſſe in Ab
ſchrift an G. W. G. Cöthen poste restante
franco ſenden. Gehalt 100 bei freier Sta
tion.

„Verwalter-Geſuch.“
Ein thätiger, anſpruchsloſer und nicht zu
junger Oekonom, wird zum 1. Oct. d. J. auf
ein Rittergut unter perſönlicher Leitung des Prin
zipals geſucht. Schriftliche Meldungen nebſt
Zeugniſſen an Adr. R. R. 36 poste re-
stante franco Mansfeld.

Ein Gaſthof in einer kl. Stadt iſt verände-
rungshalber für 4000 zu verkaufen; Anz.
1800 bis 2000 Näheres

Brunoswarte Nr. 17.

e

Mittwoch den S. Sept. bekomme
ich circa 50 Stück theils franzöſi
ſche und däniſche Arbeits Pferde.

einemanm,
Aſchersleben.

Sonntag den 5. Sept. treffen 600
ſehr große ſtarke Mecklenburger Wei
dehammel zum Verkauf in Brehna

in F. Rehm.

V Ein gebildeter junger Mann ſeit 6
Jahren in der Wirthſchaft ſeines Vaters thätig
und mit allen Zweigen der Landwirthſchaft ziem
lich vertraut, ſucht zum 1. October er. unter

Agenten-Geſuch.
Zum Abſatz eines leicht und überall verkäuf

lichen Artikels, wozu weder Raum noch kauf
manniſche Kenntniſſe nöthig ſind werden Agen
ten gegen eine angemeſſene Prooviſton geſucht.
Reflektanten belieben ihre Adreſſe unter den
Buchſtaben R. B. Nr. 20 an Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg. franco einzuſenden.

Eine in der Landwirthſchaft u. ff. Küche er
fahrene Wirthſchafterin mit guten Atteſt. ſucht
ſofort Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Einen Müllerlehrling ſucht
W. Albrecht in Oſtrau

LehrlingsGeſuch.
Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern,

welcher Luſt hat die Uhrmacherei zu erler
nen, wird zum 1. Oct. d. J. geſucht. Derſelbe
muß Logis und Koſt im elterlichen Hauſe neh
men. Näheres Brunoswarte Nr. 18.

Ein gewandter zuverläſſiger Kut
ſcher welcher beim Militair gedient
haben muß, findet bei mir Stellung

W. Rangel,Königsplatz Nr. 6.
Oekonomie, Brennerei u. Handlungslehr

linge, mehrere Verwalter, 2 Landwirthſchafte
rinnen 1 Commis für detail, ein gewandter
Kellner, ein Schaafknecht erhalten ſofort Stel
lung. Zwei anſtändige Mädchen, welche für
Erlernung der Landwirthſchaft Honorar zahlen,
werden nachgewieſen durch C. A. Hoffmann
in Halle a/S. Graſeweg Nr. 18.

Für mein Poſamentier-, Material
und Kurzwaaren Geſchäft ſuche ich zum
1. October einen tüchtigen jungen Mann ſowie
einen Lehrling unter günſtigen Bedingungen.

Staßfurt, den 31. Auguſt 1869.
beſcheidenen Anſprüchen auf einem Gute, wo Gustav SteinkKopff.
er Gelegenheit zu weiterer Fortbildung findet
als Verwalter Stellung Humane Behandlung 2 tüchtige Stellmacher Geſellen finden bei
wird vorausgeſeht. Gef. Off werden unter 2. guter Accord Arbeit dauernde Beſchäfti
55. poste rest. Gerbstedt foo. erbeten. gung bei

z T ſeger ſ Eönnern. A. Meiſert.alergehülfen und 1 Anſtreicher finden ſo Eine Sfort guten Lohn und dauernde Arbeit bei Hobelb an e eeſert,
Malchow in Wettin.

Bei Friedr. Wendenburg in Zabitz Verkauf.bei Gerbſtedt ſtehen 20 Stück fette Ochſen Ein Bolzen Schießſtand mit 3 Büchſen ſteht
zu verkaufen und womöglich gleich oder bald wegen Aufgabe des Geſchäfts zum Verkauf

abzunehmen. Weißenfels, kl. Kalandſtraße 320.
120 Schock Weiden und Faulbaum- Schwarzes Schuhmacher Wachs

Reifen, 4 bis 12 Fuß verkauft der Bött empfiehlt Andreas Straufs n Weißen
Heniſer W. Riegel in Thallwit bei fels aS. Nr. 320 Soll Pfd. Stück
Wurzen 27 6 reine Waare



Hoher Feſttage halber bleibt mein Comptoir Montag den 6. und
Dienstag den 7. September geſchloſſen. M. Schönlſcht.

Butons de la reine,
Pralines mit feiner Crèmfüllung, candirter Marzipan, feine Vanillemandeln,
Wiener Waffeln, engl. Bisquite, ff. Thees, Eriſtalvanille u. ſ. w. bei

A. Krantz.
Geſundheitseacaos,

nach den Vorſchriften der verſchiedenen Herren Aerzte aus den berühmteſten ſchweizer und deut
ſchen Fabriken, Krümelchocolade mit Vanille, Chocoladenpuloer ſowie Vanille und

Gewürzchocoladen bei A. Krantz.Freitag den 3. d. M. treffen wir
a mit einem großen Trausport 4- und

s jähriger Ardenniſcher und Daäniſcher
Pferde hier ein.

Meyer G Grossmann,
Töpferplan Nr. A.

re bers Garten (Chieme).
Freitag den 3. Septbr. Abends von 7 Uhr ab

Grosses Extra MNilitair Concert,
ausgeführt von dem Muſikchor des Königl. 3. Thür. Jnf.-Regmts. Nr. 71,

unter der Leitung des Kapellmeiſters Herrn Weilssenborn
(Muſikchor 40 Mann).

Es kommt zur Aufführung unter Anderm:
Huverture zur Oper „Oberon“ von C. M. v. Weber;
Huverture zur Oper „Wilhelm Tell“ von Roſſini;
Fantaſie a. d. Oper „Martha“ von Flotow;
Etwas für Alle, Potpourri v. Gräfe, e.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Concert im Saale ſtatt.
Entree à Pecſon 2 Programm a. d. Kaſſe. Es laden ergebenſt ein

Wenn Kapellmeiſter Thieme, Reſtaurateur.
Handwerker-Bildungs-Verein.

Sonntag den 5. Septernber 1869
Grosses Vocal- und Ingtrumental- Concert

in Füilkers e vere.Programm. J. Theil. 1) Feſtmarſch. v. Hamm. 2) Hymne v. E. H. z. S.
3) O mein Heiwathland v. Baumgartner. 9 O weine nicht v. Kücken (BaßSolo).
5) Das reutſche Lied v. Otto. 6) Röslein im Walde v. Fiſcher. 7) An der ſchönen, blauen
Donau, Walzer v. Strauß.II. Theil. 8) Ouverture z. Op. „Der Feenſee“ v. Auber. 9) Das Lied von der Glocke
v. Schiller, Muſik v. Romberg, für Männerchor arrangirt v. Dittmann.

Anfang 7, Uhr. Nach dem Concert BRall.
Eintrittskarten à 3 ſind vorher bei Herrn Fr. Troll, Ranniſche Str. Nr. 21, zu haben.

Entree an der Kaſſe 4 Programm mit Text zum Lied von der Glocke gratis.
Ber Vorstand.

z S2 u Antiquen,Das eſt Mittel e Nachbildungen dis Hildesheimer Silber

S für Magenleitende bei momentanen Ver S

S 9 1 N. S.Auungsſtösrunzen, Ueblichteiten. Na O grachtſchale mit ſitzender Minerva
wehen von Exceſſen, beſonders aber S

ſchlechte Mägen und Blähungen

F. W. Schröder,
Brüderſtr. 4.

S fund's empfiehlt

und unvergleichlich ſchönem griechiſchen Orna-
ment und Henkeln.zu kuriren, die vom ſchlechten und SMieren Bier herkommen, iſt unſtreitig Schale mit hervortretendem Bild
S des Herecules, als neugebornes Kind zwei

der von S Schlangen erdrückend.Gebr. Mack
in

Reichenhall
bereitete S

in Halle
bei

Al bin Hentge,
Schmeerſtraße Nr. 36.

S

Trinkgefäß mit 10 Masken, reizen
den Figuren und reichen Ornamenten,

Trinkgefäß mit 6 Masken, Tyrus
ſtäben und Löwenyhäuten.

Trinkgefäß mit A Masken, in rei
chen Weinranken und Tigerfellen mit eleganten

Henkeln.
Taſſe mit Blumen, Guirlanden, Ty

rusſtäben und prachtvollen Henkeln.
Geflügelteller c. c.

Eine große herrſchaftliche Wohnung iſt zum
1. Oct. zu vermiethen kl. Ulrichsſtr. Nr. 27.

Laden zu vermiethen Alter Markt 34.
Laden Vermiethung-

Ein Laden nebſt Ladenſtube und Wohnung
iſt in meinem neugebauten Hauſe, gr. Stein
ſtraße Nr. 52, zu vermiethen und kann ſofort
bezogen werden.

Auch ſind daſelbſt 2. und 3. Etage zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Nachdem ich mich der Maturitäts Prüfung
bei der Prüfungs Commiſſion der Baugewerk
ſchule zu Höxter unterzogen und das Prädi
kat als Baugewerksmeiſter erlangt, habe ich
mich als Maurermeiſter in Schkeuditz etablirt
und erſuche hiermit gehorſamſt ein hochgeehrtes
bauendes Publikum hier und in Umgegend, mich
mit geneigten Anträgen beehren zu wollen da
es jederzeit mein größtes Beſtreben ſein wird,
dieſelben pünktlich und reell auszuführen.

Schkeuditz, den 1. Septbr. 1869.
V. B. Schärfer.

Geſchäfts Anzeige.
Einem geehrten Publikum von Zörbig und

Umgegend die ergebenſte Anzeige, daß ich mein
Geſchäft eingetretener Verhältniſſe halber von
der Langenſtraße nach der Grünegaſſe verlegt
habe. Da ich mein Geſchäft aufgebe, verkaufe
ich ſämmtliche Waaren unter dem Einkaufspreis
und mache ganz beſonders auf mein reichhalti
ges Lager ausgezeichneter Bettzeuge und ſehr
ſchöner und preiswerther Kleiderſtoffe aufmerk

ſam. ErgebenſterA. May.
Ernst Esehmer in Cönnern

Möbel Spiegel u. Polſterwaaren
Magazin,

empfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und aus
wärtigen Publikum bei vorkommendem Bedarf
zur geneigten Berückſichtigung-

Auch ſind Särge jeder Art ſtets vorräthig
Achtungs voll

E. Eschner.
1 tücht. gut empfohlener Hausknecht ſucht,

am liebſten in einem Gaſthof, ſofort Stelle durch
F. A. Petzerling, Dachritzgaſſe 9.

Jch erkläre, daß ich die Aeußerungen gegen
die Benkendorfer Gutsverwaltung in
Uebereilung geſprochen und nehme ſelbige hier

mit zurück. Schönbrodt.
Bekanntmachung.

Ein großer ſchwarzer Hund mit weißer Kehle,
auf dem Kopfe einen bloßen Flecken, iſt mir
am 31. Aug. zugelaufen der Eigenthümer wird
gebeten, denſelben gegen Koſten und Futtergeld
abzuholen beim Schäfer Parathe in Bageritz.

Brachſtedt.
Sonntag den 5. Septbr. ladet zum Ernte

Dankfeſte und Vall freundlichſt ein
A. Mennicke.

Sonntag den 5. Sept. von Nachmittags 3
Uhr Concert mit komiſchen Vorträgen und
Abends Vall, gegeben von der Familie Mül
ler aus Brehna, wozu freundlichſt einladet
E. Burckhardt in Burg bei Reideburg

Reſtauration Hohenthurm.
Sonntag den 5. September Erntefeſt,

es ladet zum Tanzvergnügen ein
H. Hey.

Bei unſerer Abreiſe von hier nach Arad in
Ungarn rufen wir allen lieben Freunden undAlte e verkauftachritzgaſſe Nr. 7.

Grummet verkauf.
Sonntag den 5. September Nachmittags 4

Uhr ſoll das Grummet bei der „Fuchsmühle“
verkauft werden. Oblhoff.

Luzernenheu iſt zu verkaufen
in Paſſendorf Nr. 48.

GehauerSchwetſchkeſche Buchdruckere in Halle

Bekannten ein herzliches Lebewohl zu.
Wilhelm Reichenbächer,
Antonie Reichenbächer

geb. Weber.

Dem Anonymus aus Neuenhagen Dres
den) zur Nachricht, daß nicht Furcht vor dem
Strafgeſetz ſondern andere Gründe der Erfüllung
ſeines Verlangens entgegenſtehen



Vierte Beilage zu e 205 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 3. September 1869.

e o S
Vom deutſchen Juriſtentag.

Die Rede, mit welcher der badiſche Staatsminiſter Jolly den S.
deutſchen Juriſtentag, welcher in voriger Woche zu Heidelberg
tagte, begrüßte und die allgemein einen vortrefflichen Eindruck gemacht
hat, lautete

„„Hochanſehnliche Verſammlung! Se. königl. Hoheit unſer durchlauchtigſter
Großherzog Friedrich hat mich beauftragt, Sie in Seinem Nattten zu begrüßen
Sie in dieſein Lande herzlich willkommen zu helßen, Sie Seiner vollen Theilnahme
für Jhre Arbeiten und Beſtrebungen zu verſichern. Es iſt mir perſönlich eine hohe
Freude dieſen Auftrag zu vollziehen. Ich wußte kaum eine andere Verſammlung
zu welcher ſprechen zu können mir reizender und ehrenvoller ware. Sie haben, hoch
geehrteſte Herren, ſich die ſchöne Aufgabe geſtellt und mit ruſtiger Kraft an ihrer
Löſung gearbeitet die lebendige Fortentwickelung unſeres vaterlandiſchen Rechts zu
ſördern mit den Mitteln und nach den Anforderungen der Wiſſenſchaft in dem
Geiſte freier Bildung und Humanität. Sie verlangen von ſich und ſind beſtrebt,
zu erfüllen die höchſten Leiſtungen der Jurisprudenz denn dieſe beſteht doch wohl
darin, die ganze Fülle der uüberlieferten Rechtsformen und Rechtenormen zu beherr
ſchen und die Regeln, welche als bindende Rechtsſaätze das jedem Einzelnen zukom
mende Maß der Freiheit und der Beſchrankungen abgraänzen, in freier Geſtaltung
nach den Bedürfniſſen des heutigen außern und innern Volkslebens zu beſtimmen.
Sie haben dabei gewiß im richtig verſtandenen Jntereſſe der von Jhnen vertretenen
Sache eine Stellung genommen außerhalb der politiſchen Kampfe und Parteien
Sie verzichten mit richtigem Taete auf eine, die unmittelbar praktiſche Verwerthung
beanſpruchende Löſung geſetzgeberiſcher Probleme. Denn in der Wirklichkeit die
ſich aus hundertfaältigen Compromiſfen zwiſchen einander durchgreifender Intereſſen
und Anſichten ſubjeckiven Wünſchen und objeetiven Verhältniſſen herausbildet, iſt es
ſehr ſelten, iſt es wohl Niemandem möglich, das an ſich als richtig Erkannte in
ſeiner vollen Reinheit und Schöne durchzufuhren. Der würde aber einen kleinen
engherzigen Geiſt verrathen der ſich dadurch abſchrecken ließe, in freier Forſchung
das Jdeal zu erkennen und in unabläſſigem Beſtreben nach ſeiner Durchführung zu
ringen. Dieſe Aufgabe haben Sie, hochverehrteſte Herren, für einen der wichtigſten
Zwecke unſeres öffentlichen Lebens uübernommen. Dafur verdienen und empfangen
Sie die Anerkennung unſeres Volkes dieſem Streben gilt die volle Sympathie
meines erlauchten Auftraggebers, der kein höheres Ziel kennt als mitzuwirken für
die allſeitig vationale Entwickelung unſeres deutſchen Volkes. (ebhaftker Zuruf in
der Verſammlung.) Mit gehobener Stimmung ſehe ich in dieſer hochanſehnlichen
Verſammlung einen Areopag deutſcher Juriſten, die bewahrteſten Kenner und Lenker
unſerer Praxis, in verſtandnißvoller Vereinigung mit den erſten Vertretern deut
ſcher Wiſſenſchaft. Moge aus ihrer fortdauernden Thätigkeit eine eommunis doc-
toxum opinio erblühen, freier kräftiger, naturwüchſiger als jene alte, wurzelnd in
dem feſten Boden volksthümlicher Rechtsanſchauungen, augepaßt an die Bedürfniſſe
des heutigen Lebens, gelautert durch wiſſenſchaftliche Erkenntniſſe, belebt durch ein
nie ermüdendes Drängen nach idealer Vervollkommnung. Sie ſinden für dieſes Be
ſtreben hier einen Glück verheißenden Boden. Unter den vielen Ruhmeskranzen der
glorreichen Ruperto-Carola, auf deren Boden wir hier ſind, iſt der nicht am min
deſten giänzende, daß an dieſer Stätte der Wiſſenſchaften früher als an den meiſten
anderen der Verbindung der gelehrten Forſchungen mit den Forderungen des Lebens,
daß mit der reinen Pflege des wiſſenſchaftlichen Gedankens und der wahren Hin
gibung an die Wiſſenſchaft hier auch der Sache der natlonglen Entwickelung
edient wurde. Nochmals, meine Herren, heiße ich Sie willkommen und rufe

Ihnen ein freundſchaftliches Glückgauf zu Jhren Arbeiten.“ (Lebhafter und an
haltender Beifall.

Die Beſchlüſſe des Juriſtentags, welche aus ſeinen Verhandlungen
rvorgegangen, ſind folgende:de Nach einem Antrage des Profeſſor Dr. Gneiſt (in der Abtheilung einſtim

mig, im Plenum mit allen gegen eine Stimme angenommen Die Kivileve
i als die dem Verhältniß von Kirche und Staat in Deutſchland entſprechende
nothwendige Form der Eheſchließung anzuerkennen. Mit allgemeiner Ein
führung der Civilehe iſt auch das Ehehinderniß wegen Religionsverſchie

hei fzuheben.d e a Antrage des Pr. Jaques zu Wien Zur Errichtung von
Aktiengeſellſchaften und Kommandit Geſellſchaft auf Aktien ſoll es ſtaatlicher
Genehmigung nicht bedürfen. 2) Zur Errichtung einer Genoſſenſchaft ſoll z
ſtaatlicher Genehmigung nicht bedürfen. Es iſt wünſchenswertb, daß für die
Verpfüchtungen der Genoſſenſchaft jeder einzelne Genoſſenſchafter ſolidariſch en
ſeinem ganzen Vermögen einſtehe. Die darauf gerichtete Beſtimmung des norddeut
ſchen Bundesgeſetzes erſcheint als angenteſſen. (Smendement des Prof. Gneiſt. Es
Keht jedoch prinz piell der Bildung von Genoſſenſchaften mit nür beſchränkter
Haftpſilcht und freiem Austrittsrecht der Genoſſenſchafter Nichts entgegen ſofern
daſür Sorge getragen wird, daß den Genoſſenſchafteglaubigern ein jeder Zeit be
ſtimmtes und e Minimalkapital haftet. (Amendement des Prof. Dr. Gold
ſchmid Heidelberg.W Se Alte des Profeſſor Dr. Jhering zu Wien Ein auf das bloße
Schuldigſein oder die Zahlung einer Geldſumme (oder eines ſonſtigen Hegen ſtandes
gerichteter (ſchriftlicher) Vertrag hat bindende Kraft auch ohne Angabe de
Schuldgrundes; 2) Eine Einrede gegen dieſe Verpflichtung ſteht dem Schuldner
nur nach den Grundſätzen der Kondiktionenlehre zu; 3) So weit die Jntention der
Parteien nicht auf das Gegentheil gerichtet war hat der Glaubiger die Wahl ob
er aus dem Schuldverſprechen oder dem ihm zu. Grunde liegenden Geſchäft klagen
will iſt dem nächſten Juriſtentage zur Beſchlußfäſſung überwieſen worden.

1V. Vom Plenum faſt einſtimmig angenommen. Da durch die Einzel
haft alle Strafzwecke vollſtändiger und bei einer größeren Anzahl Verurtheilter
ſicherer erreicht werden, als bei jedem andern Haftſyſteme, ſo empfiehlt es ſich, die
ſelbe als regelmäßige Art des Vollzugs der Freiheitsſtrafe geſetzlich zu beſtimmen
die Vorgusſetzungen über Anwendbarkeit, ſowie die Grundzüge ihres zweckentſprechen
den Vollzugs aber guf dem Wege der Geſetzgebung feſtzuſtellen. 2) Das Er
kenntniß über ausnahmsweiſe Zulaſſung der gemeinſamen Haft ſteht dem urtheilen
den Gerichte zu, ſowohl in dem Erkenntniſſe, als auch nachdem rechtekräftig die
Strafe erkannt iſt, vorbehaltlich proviſoriſcher Maßregeln der Strafanſtaltsdirektion
in dringenden Fällen. 3) Eine Abänderung der erkannten Strafdauer im Falle der
Voillſtreckung in der gemeinſamen Haft findet nicht ſtatt.

Von der Geſetzgebungsfrage: „IJſt die Wiedergufnahme des Straf
verfahrens zu Gunſten des Verurtheilten ſchon in dem Falle als zuläſſig zu er
achten, wenn nach der Verhandlung neue Thatſachen oder Beweismittel auftauchen,
welche als geeignet erſcheinen in weſentlichen Punkten die Sachlage zu Gunſten
des Verurtheilten zu aändern, oder: ſoll dieſe Zulaſſigkeit von dem Vorhandenſein
beſtimmt bezeichneter Verhältniſſe eventnell welcher abhängig gemacht werden““
hat der Juriſtentag die erſte Alternative bejaht.

V. Ueber die Militkarſtrafgerichtsbarkeit hat die III. Abthellung und
das Plenum des Juriſtentages beinahe einſtimmig folgenden Beſchluß gefaßt: Der
deutſche Juriſtenfag, die Reformbedurftigkeit der in den deutſchen Staaten in Gel
tung ſtehenden militaärgerichtlichen Verfahrenszeſetze und das Bedürfniß einer Eini
gung derſelben anerkennend, ſpricht ſeine Ueberzeugung aus, daß eine zeitgemäße, die
Anforderungen der Wiſſenſchaft und Rechtsſicherheit erfullende Reform dieſer Geſetze
nur zu verwirklichen iſt, wenn dem Militärſtrafverfahren die weſentlichen Formen
des bürgerlichen Verfahrens zugeführt werden und die Zuſtandigkeit der Militär
gerichte ſich im Frieden auf Dienſtvergehen der Militärperſonen beſchränkt
(Antrag des Appell.-Ger.Rath v, Stenglein zu München). Der Juriſtentag ſpricht

z es weiter als ſeine Ueberzeugung aus, daß Disziplinarvorſchriften fur die
Armeen ſoweit ſie die Erkennung von Strafen zum Gegenſtand haben nur auf
dem Sie der Geſetzgebung zu erlaſſen ſind (Antrag des Prof. Dr. Dernburg
aus Halle).

VII. Der Jurlſtentag ſpricht als ſeine Ueberzeugung aus: „daß es zweckmäßig
iſt, die Execution ſelbſtſtaündigen Beamten nach Art der Gerichtsvollzieher zu
übertragen.

VIII. „„Das unbedingte Mandatsverfahren, wonach eine Verurtheilung
ohne vorhergehendes Gehör des Gegners zulaſſtg iſt ſoll in die Prozeßordnung für
Deutſchland nicht aufgenommen werden.

IX. „„Unter Vorausſetzung freier richterlicher Beweiswürdigung hat die künf
tige deutſche Civilprozeßordnung den Jgnoranz- und Glaubenseid nicht auf
zunehmen

X. „Die eventuelle Eideszuſchlebung iſt in demſelben Umfang zu ge
ſtatten, wie die prinzipale.“

Telephon.
Als eine Verbeſſerung der metallenen Sprachröhren welche namentlich den

Pachtheil haben, ſich ſchwer in die Mauern einfügen zu laſſen, hat Primararzt Dr.
M. Fürntratt aus Graz eine elaſtiſchbiegſame Vorrichtung zur Fernleitung der
Schallwellen eines Sprechenden eonſtruirt, welche er „LTelephon““ (Fernſprecher)
nennt (patentirt in Oeſterreich, Sachſen 2e.). Der Apparat beſteht im Weſent-
lichen aus zwel trichterförmigen Mundſtücken zur Aufnahme aus einer luft- und
waſſerdicht überzogenen, vibrirenden Spiralfeder zur Fortleitung und aus zwel Hor
röhren zur Concentrirung der Schallwellen, endlich aus zwei Pfeifchen, welche zum
gegenſeitigen Signaliſtren beſtimmt ſtrd. Durch Einſchiebung einer Gabel oder
eines Wechſels kann die Leitung beliebig verzweigt werden der Durchmeſſer wird
der Entfernung entſprechend gewählt. Wie ein Klingel und Glockenzug dem es
in der Form tauſchend ahnlich iſt, wird das Telephon an der Wand befeſtigt, durch
welche es in leicht einfügbaren Röhren hindurchgeht. Belm Aufrichten werden die
Röhren an beiden Enden mit Roſetten verſchraudt ſo daß ſie leicht und ohne Be
ſchädigung der Wand wieder abgenommen werden können. Das einmal aufgerichtete
Delephon kann beltebig verlängert und können in die Leitung, beſonders durch freie
offene Raume, auch vibrirende Metallröhren eingeſchaltet werden. Das Telephon
erſetzt durch das angebrachte Pfeifchen einerſeits den Glockenruf, andererſeits dient
es durch ſein Spirglrohr dazu Aufträge in die Ferne zu geben. Der Gebrauch
deſſelben erfordert keine beſondere Uebung. Da das Telephon des Signals wegen
die Pfeifchen an ſeinen beiden Enden immer aufgeſteckt hat, ſo nimmt man um
das Signal zum Fernſprechen zu geben, das Hörrohr von dem Mundſtücke ab und
macht durch Blafen in das Mundſtück das Pfeifchen am entgegengeſetzten Ende er
tönen. Der Signalpfiff kann auch mit einem aufſteckbaren Kautſchukballon, Signal
blaäſer, gegeben werden. Der Signalblaſer, durch eine Druckfeder mit der Thuür
eines Caſſe oder Comptoir Zimmers in Verbindung gebracht iſt zugleich ein
Sicherheltswächter, welcher den Eindringling ſofort verräth. Außer ſeiner bequemen
Biegſamkeit, geſchmackvollen Form und einfachen Handhabung hat das elaſtiſche
Telephon noch den weſentlichen Vorzug, daß es auch zum Geheimſprechen anwend
bar iſt, indem man mittels des gufgeſteckten Hörrohres nur allein von der ange
ſprochenen Perſon gehört wird. Man kann durch daſſelbe, um z. B. von Jemandem
im zweiten oder dritten Zimmer deutlich gehört zu werden, ſo leiſe ſprechen, daß
es ſelbſt eine im Zimmer des Sprechers befindliche Perſon nicht hört.

Handel, Jnduſtrie und Verkehr.
Jn der Angelegenheit der LebensverſicherungsGefellſchaft

„„Albert“ fand in Berlin am 31, Auguſt auf Einigdung des Geh. Rechnungs
raths Rieſe im „Cafée Zeunig“ eine Verſammlung der bei dieſer Geſellſchaft Ver
ſicherten ſtatt, die ſehr zahlreich beſucht war. Jn derſelben wurden der Geheime
Finanzrakh Kühnemann, der GeneralBevollmächtigte der LebensverſicherungsBant
zu Stuttgart, Menshauſen, der preußiſche Lieutenant g. D. Sydow, der Eubdireetor
der Aachen Münchener FeuerverſicherungsGeſellſchaft, Schenk der Rechtsanwalt
Meyen, der Geh. RechnungsRath Rieſe als Vorſtand gewählt, und beſchloſſen, beim
königlichen Stadtgericht zu Berlin einen Antrag auf Eröffnung des SpecialCon
eurſes über die GeneralAgentur zu ſtellen und gleichzeitig bei dem Miniſter des
Innern dahin vorſtellig zu werden, von Aufſichts wegen alle diejenigen Maßnahmen
eintreten zu laſſen, welche das Intereſſe der Verſicherten in Preußen und den Bun
desſtgaten ſoweit als möglich ſicher ſtellen. Es wurde ferner beſchloſſen, einen mit
Fachkenntniſſen gusgeruſteten Speckal Bevollmächtigten nach London zu delegiren,
um an Ort und Stelle ſich über die Lage der Sache ganz genat zu itnformiren.
Am nächſten Sonnabend ſoll eine zweite Verſammlung abgehalten und die Bethei
ligten durch die öffentlichen Blätter dazu eingeladen werden.

Unter den Briefen, welche aus dem untergegangenen Poſtdampfſchiffe
„„Germania“ geborgen worden ſind, haben die nachſtehend bezeichneten ſich be
funden, deren Zuſtellung an die Adreſſaten nicht hat erfolgen können weil die be
züglichen Couverts mit den Adreßangaben durch das Seewaſſer gänzlich zerſtört
waren ein Brief aus Elkriver, von Margaretha Jngwerſen an die Eltern
und Geſchwiſter; ein Brief aus Brocklingen, von H. Reuper an die Eltern
3) ein Brief aus Philadelphig von Katharing Stelner an Mutter und Ge
ſchwiſter; 4) ein Brief aus Buffalo, von K. L. Uhrhahn an Mutter und Ge
ſchwiſter; 5) ein Brief aus Atlänte, von Charles Huppach an Eltern und Ge

von Ludwig Ammann an die Schweſterſchwiſter; 6) ein Brief aus Virginia,
7) ein Brief aus Cambridge, von Friedrich Haid an Eltern und Geſchwiſter 8)
ein Brief aus Columbus Oh., von Carl Block an die Eltern 9) ein Brief atts
Lanegſter, von Martin Braun an die Mutter; 10) ein Brief gus Baltimore, von
Louiſe Plack an Vater und Bruder; 11) ein Brief aus ForeſtCity, von Johnſon
Askeroth an den Schwager 12) ein Brief aus Baltlmore von Gg. Plagck an
die Mutter, Schweſter und den Schwager; 13) ein Brief aus Rome, von Johann
Fiſcher an die Geſchwiſter und von Bernh. Roſenfelder an einen Vetter
Dieſe Briefe können von den Enmipfangsberechtigten bei dem Ober Poſtamte in
Hamburg reklamirt werden. Die Zuſendung der Briefe wird demnächſt durch Ver
mittelung der Poſtanſtalt am Wohnorte der Reklamanten erfolgen.

TJandwirthſchaftliches.
Ueber die diesjährige Ernte ſchreibt die „„Prov. Corr. Der Eintritt

der naſſen Witterung unter erheblicher Abkühlung der Luft, hatte in den erſten
Wochen des Monats Auguſt die bisher ſehr hoffnungsreichen Ausſichten auf den
Ertrag der diesjährigen Ernte etwas erſchüttert. Von vielen Seiten wurde die
Beſorgniß laut, daß der ziemlich anhalkende Regen welcher einen Theil der Ge
treidefruüchte entweder noch auf dem Halme vder doch geſchnitten auf dem Felde
überraſchte, großen Schaden bringen würde. Außerdent glaubte man auch die Kar
toffelernte ſtark vedroht, weil ſich am Kraut ſtellenweiſe die bekannte Kartoffelkrank
heit zu zeigen begann. Glücklicherweiſe haben ſich dieſe Beſorgniſſe als ubertele
ben herausgeſtellt und die eingetretene Witterung hat dieſelben vollends mehr und
mehr in den Hintergrund gedrängt. Die Getreidefrüchte ſind faſt überall gut ge
rathen und unter mehr oder minder günſtigen Verhältniſſen eingebracht worden.
Nur in einigen Gegenden haben Weizen und Gerſte in Folge anhaltender Feuchlig
keit unter Auswüchs zu leiden gehabt; doch hat das Uebel uirgends einen größeren
Umfang gewonnen. Im Allgemeinen ſt die Hoffnung auf eine befeiedigende Mit
telernte in faſt allen Getreidearten mit ziemlicher Zuverſicht feſtzuhalten, Wenn auch
der Körnerertrag in Menge und Güte nicht überall den Ergebniſſen des Vorjfahres
gleichkommen ſollte. Die Kartoffeln haben im Großen und Ganzen unter der bis
herigen Witterung nicht gelitten. Die Kartoffelkrankheit hat ſich nur an wenigen
Stellen und in geringen Umfange gezeigt. Ueberdies tritt ſte zuerſt zu einer Zeit



auf, wo die Entwickelung der Knollen ſchon in befriedigender Welſe vorgerückt und
von dem Abſterben des Krautes kaum ein erheblicher Nachtheil zu befürchten iſt.
Aus der Mehrzahl der eingelaufenen Berichte geht hervor, daß die Ernte der Fruüh-
kartoffeln nach Menge und Beſchaffenheit ſehr gut ausgefallen iſt und auch die
Ernte an Spyätkartoffeln, ſoweit dieſelbe bisher begonnen hat, liefert im Ganzen
befriedigende Ergebniſſe. Die Ermäßigung, welche ſeit Kurzem faſt auf allen
Märkten in den Getreidepreiſen eingetreten iſt, ſpricht thatſächlich dafür, daß man
allgemein in landwirthſchaftlichen und kaufmänniſchen Kreiſen auf einen reichlichen
Erkrag der diesjährigen Ernte rechnet.

Alle Nachrichten über den Stand der Rinderpeſt lauten (ſo ſchreibt die
Prov. Corr.“) uübereinſtimmend ſo guünſtig, daß man die Beſorgniß vor einer

weiteren Ausbreitung der Seuche innerhalb des Preußiſchen Stagtsgebietes wohl
als beſeitigt anſehen darf. Der Regierungsbezirk Potsdam iſt von verdächtigen
Krankheitsfällen ganz frei geblieben. Im Regierungsbezirk Frankfurt g. d. O.
geſtalten ſich die Verhältniſſe fortſchreltend beſſer. Die Krankheit iſt in vler der
ürſprunglichen Seuchenheerde völlig erſtickt und im geſetzlichen Sinne als erloſchen
zu betrachten. Nur in zwei Dörfern war noch die Sperrung aufrecht erhalten
doch waren neuere Erkrankungen nicht eingetreten. Alle von anderen Punkten her
emeldeten Falle haben ſich als unverdächtig erwieſen. Auch alle aus der Provinz
reußen eingehenden Berichte laſſen erkennen daß die Seuche vollſtändig zum

Stillſtand gebracht und dem vollſtändigen Erlöſchen nahe iſt. Bei der nach allen
Richtungen hin erfolgten Anordnung nachdrucklichſter Abſperrungs und Dilgungs
maßregeln iſt mit Zuverſicht anzunehmen, daß es gelungen iſt die Seuche auf die
bisher beruührten Ortſchaften zu beſchraänken und daß ein weiteres Umſichgreifen nicht
mehr zu beſorgen ſteht. Mit Rückſicht auf den günſtigen Stand der Dinge haben
die Behörden ſchon zu mancherlei Verkehrs Erleichterungen ſchreiten können. Von
Seiten der Staatsbehörden ſind auch die nöthigen Veranſtaltungen getroffen, damit
die Entſchädigung, welche für gefallenes oder auf obrigkeitliche Anordnung getödtetes
Vieh geſetzlich zu gewähren iſt, den Betheiligten ungeſäumt zukommen. Die Re
gierungskaſſen ſind angewieſen worden die erforderlichen Zahlungen als Vorſchuß
für die Bundeskaſſe zu leiſten und von der letzteren einzuziehen. Andererſeits ſind
die betheiligten Kreiſe durch öffentliche Bekanntmachungen wiederholt daran erinnert
worden daß nach geſetzlicher Vorſchrift der gemeine Werth des durch die Seuche
veranlaßten Viehverluſtes nur denjenigen Eigenthumern erſtattet wird, welche von
eingetretener Erkrankung ſchleunigſt Anzeige machen während bei Nichterfüllung
dieſer Obliegenheit der Anſpruch auf Entſchädigung verwirkt iſt,

Pro gramm
re

VI. Generalverſammlung des Peſtalozzi Vereins der Provinz Sachſen
zu Halberſtadt vom 4. bis 7. October 1869.

Den 4. Detober. 1) Empfang der Deputirten im Hotel Royal. 2) Abends
7 Uhr Gemüthliches Beiſammenſein im Hotel Royal.

Den 5. October. s Uhr Deputirtenſitzung im Hotel Roygl.
Geſang und Gebet. Begrüßung der Deyutirten durch ein Mitglied des Lo

ealComites. Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzenden des CentralVor
ſtandes. Reviſion der Jahresberichte aus den Zweigvereinen und Erledigung ab
weichender Fälle aus der VereinsPraxis. e) Berathung und Beſchlußfaſſung über
den Aenderungsantrag zu 6 des Statuts. Berathung und Beſchlußfaſſung über
das Reglement. Wahl einer Commiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung der
Centralkaſſe. Feſtſtellung der Tagesordnung fur die Hauptverſammlung.

Schluß der Sitzung. k) Geſang. 2) 12 Uhr: Orgelvortrag im Dome.
9) 2 Uhr Tafel in der Loge. O 4 Uhr: Spaziergang durch Halberſtadt und Um
gegend. 5) 7 Uhr Militgir-Concert und gemäüthliches Beiſammenſein auf dem
Schutzenwalle.

Den 6. Oetober. 8 Uhr: FeſtCantate von Schreiber, Text von Knauth.
2) AUhr: Hauptverſammlung in der Loge. Geſang und Gebet. b) Be
grüßung der Verſammlung Namens der Stadt. e) Begrüßung Namens des Hal
verſtadter Zweigvereins. 9) Bericht uber den Stand des ProvinzialVereins vom
Vorſitzenden des CentralVörſtandes Lehrer Francke in Halle. e) Bericht über
die CentralKaſſe vom VereinsRendanten Lehrer E. Tippel in Halle. Erthei
lung der Decharge über die Rechnung der CentralKaſſe durch die Reviſtons Kom
miſſion. Referat uüber die Deputirten Sitzung. Mittheilungen und Vor
ſchläge betreffs der gedeihlichen Weiterentwickelung des Vereins. Wahl eines
Ortes für die ſiebente GeneralVerſammlung. Schluß der Sitzung. 3) 2 Uhr
Tafel in der Loge. O 5 Uhr Concert in der MartiniKirche [Die Schöpfung
v. J. Haydn]. 5) Nach dem Concerte gemüthliches Beiſammenſein in der Loge.

Den 7. Detober. Gemeinſchaftliche Fahrt nach dem Harze.
Anmerkung: Anmeldungen zur Theilnahme an der GeneralVerſammlung
werden bis zum 10. September erbeten und ſind an Herrn Lehrer
und Oberkuſtos Köthe in Halberſtadt zu richten. Jm Anmelde
ſchreiben muß ausgedrückt ſein ob Logis im Gaſthofe oder in einem Pri
vathauſe gewünſcht wird und an welchem Mahle der ſich Anmeldende
theilnimmt. Die Eiſenbahndirectionen haben in zuvorkommendſter Weiſe
den Beſuchern der Verſammlung freie Rückfahrt gewährt.

Halberſtadt und Halle, am 1. Sept. 1869.
Das Local-Comite. Der Central-Vorſtand.

Petroleum.
Berlin (1. Septbr.): Raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß in

Poſten von 50 Barrels (125 Ctr.) loco 7 pr. Sept. Oct. 7 a à 7 bez.
pr. Oct. Nov. 7 à 77 bez. pr. Nov. Dec. 7 a 7 bez. Gek. 5250 Ctr.
Kündigungspreis 77 Stettin: pr. Herbſt 7 Hamburg: Feſter,
loco 142, à 149,, pr. Sept. 14 pr. Sept. Dec. 1427,. Es wurden 4000 Faſſer
gekundigt. Bremen: Raffinirt Standard white lech u. pr. Sept. 6
bez. u. Bf. Antwerpen;: Raffinirtis, Type weiß, loco 55, pr. Sept. 55,
pr. Oct. Dec. 55 Feſt. NewYork (31. Aug.): Raff. in New Pork 317
do. in Philadelphia 317/,.. Philadelphia: Raff. 31

Zucker.
Paris (1. Sept. RunkelrübenZucker pr. eompt. 69,50 pr. Oct. Jan. 62.

Amſterdam: Feſt. New-Pork (31. Aug.): HavannaZucker Nr. 12. 12),.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 1. bis 2, September.

Aronprinx. Se. Exc. d. eommaud. General d. 4. Armee-Corps v. Alvensleben
m. Dienerſch. a. Magdeburg. Frhr. v. Maſſow a. Gneſen. Hr. Major g. D.
v. Brandt a. Deſſau. Hr. OAmtm. Voigt a. Dornburg. Hr. OSteuerInſp.
Schreyer g. Zwickau. Die Hern. Kaufl. Heinze a. Zeitz, Florsheim a. Osna
brück, Bremer u. Kuhne a. Magdeburg, Zimmermann a. Minden, Dennecke g.
Stolp, Röpke a. Hettſtedt.

Stadt Airiech. Die Hrrnu. Kaufl. Kanzler g. Dresden Ehrig a. Eilenburg
Lang a. Stuttgart, Schmidt u. Sennholz a. Berlin Götzer a. Wurzburg.
Hr. Fabrik. Scholtz a. Munchen. Die Hren. Rent. v. Schilke u. v. Hilden
e Hrhgen Hr. Direct. Kutzner a. Frankfurt. Hr. Poſtmſtr. Blümner
a. Lübeck.

Goldner Ring. Die Herrn. Rent. Lehmann a. Prag u. Gavard a. Paris.
Die Hrrn. Advok. Schmidt m. Frau a. Stolberg u. v. Mauritz g. Amſterdam
Hr. Arzt Dr. Bodt u. Hr. Beamt. Steger a. Berlin. Hr. Amtm. Sluütz a.
Hberheldrungen. Hr. Fabrikbeſ. v. Swaine g. Meiningen. Hr. Kreisrichter
Schrapp a. Cöln. Hr. Schuhmachermſtr. Schröter g. Düben. Die Hrrn.
Kaufl. Beckmann a. Magdeburg Dresler g. Löbau, Hartmann a. Eilenburg
Bunge, Aſcher, Wiede u. Schmidt a. Berlin.

Soldner Löwe. Hr. Dr. med. Brill a. Schwarzenberg. Hr. Hotel.ler a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Mader g. Munchen. Hr. Vehnt n

a. Wolkenſtein, Hr, Privatm, Keil a. Frankfurt g/ O. Hr. Buchhdſr. Rog
ſtroh a. Keirzig. Hr. Fabrik. Ernſt a. Eibenſtock. Die Hrru. Kaufi. Frey
Penig, Möwes a. Bernburg, Handel a. Bremen Leutert a. Klingenthal, in
mann a, Heidelberg, Petzold a, Plauen,

Statt Ramnburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Baſſewitz u. Frau v. Baſſewitz m
Fam. a. Gotha. Hr. Partik. Bergmann m. Gem. a. Dresden. Die Hrrh
Kaut. Schmeling a. Breslau, Grün a. Crefeld, Spühler a. Nürnberg Na
mann m. Gem. a. Nordhauſen, Sauer m. Gem, a. Dortmund, Saeger a. n
gart, Herbſt, Goebel u. Krüger a. Berlin Neuſtadt a. München Briſt
Duren, Mayer a. Frankfurt aſM., Peters a. Hamburg.

Sentes Hötel. Hr. Rent. Schulze a. Nordhauſen. Hr. gelſtl. Rath Lagch
a. Breslau. Die Hrrn. Kaufi, Bormann a. Erfurt, Krauſe, Franke u. Wah
dus a. Magdeburg Rocholl g. Bremen, Metzel a. Stettin Mannheim
Fürth, Mertens a. Berlin Meyer a. Halberſtadt Wentzel a. Leipzig M
hardt a. Kaſſel.

Golaene Rosge. Hr. Partik. Steinthal a. Berlin.
derſon a. Breslau.
Bingen.

Vuesiecher Hof. Hr. Kanzleirath Wieſenowsky m. Gem. a. Stettin h
Apoth. Lehmann m. Fam. a. Potsdam. Die Hrrn. Bergbeamt. Sarnſteöt
Heyermann a. Stockholm. Hr. Paſtor Müller m. Fam. a. Gr. Wange
Hr. Rent. Sendel a. Allſtedt. Hr. Fabrik. Wünſche a. Gnadau. Hr. Kun
Fiſcher u. Hr. Schauſp. Wrede m. Frau a. Dresden.

g m m rchrmuidit's tel. Hr. Rent. Haßler m. Frau a. Berlin.
Schreiber g. NeuDietendorf.

t Hr. Mathemat. Dr.Die Hrrn. Kaufl. Reinhardt a. Magdeburg u. Jaege

Hr. Land
Die Hrrn. Kaufl. Fiſcher a. Braunſchuſ

Hr. Eiſenbahnbeate

Gipſer a. Erfurt, Reinholdt a. Arnſtadt, Gruſchwitz a. Leipzig Simon
Halle a/S., Brleſt a. Magdebueg.

FPreussischer Hof. Hr. Ditect. Schuhmann a. Hamburg.
VPeubert a. Aſchersleben. Hr. Brauereibeſ Hilpert a. Munchen. Die HinHr. Gut
Kaufl. Schönfeld a. Leipzig Otto a. Dresden Rudolph a. Erfurt, Heſſe
Cöthen, Franke a. Magdeburg

Halliſcher Cages-Kalender.
Freitäg den 8. SeptemberKirchliche Anzeigen. ß

Zu U. L. Frauen Ab. 6 Catechismus Predigt Digeonus Pfanne.
Zu St. Ulrich. Vm. 9 allgemeine Beichte u. Communion Oberdigeonus P. Sihl
Zu Glauchg: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3—-4.
Sparkaſſe f. d. Sgalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9- 1 gr. Schlamm 10 a.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 10—12 u. N. 2 5 Rathhausgaſſe 18
Conſum Verein Kaſſenſtunden Vm. 8— 12 u. Nm. 2— 6 gr. Märkerſtraße 25

WaarenLager, nur für e von Morg. 6 bis Ab. 9.
Börſenverſammlung. Vm. 8 im Stadtſchießgraben.
Handwerkerbildungsverein: Ab. 8—10 Barfuüßerſtr. 5.
Kaufmänniſcher Verein: Ab. 8-10 in Schmidts Hotel, gr. Ulrichsſtrif
(Unterricht in kaufmänniſcher Buchführung).
Halliſcher Sängerbund: Ab. 8 Probe in Mullers Bellevue.
Sang und Klang: Ab. 8— 10 Uebungsſtunde im „Cafs Rocco.
Concerte.

Militair Muſtkchor v. Iſten Thur. Jnf.Reg. Nr. 31: Nm. 4 in Bad Wittekſtd
MilitairMuſitkchor v. Zten Thür. Jnf.Reg. Nr. 71: Ab. 7 in Freybergs Gartet

Zabel's Bade Anſtalt im Fürſtenthal. Jriſchrömiſche Bader: für Her
täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr fur Damen täglich Nachm. 2 h
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feſertags W
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Meier's Bade- Anſtalt in Glaucha.
Bäder zu jeder Tageszeit.

Nacke's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.
jeder Tageszeit.

Sool und Mineral-, ſowie alle gemiſchi

Waſſer- u. Svolbäder, gem, Bät

Sisenbahnfahrten,
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung

Nach Berlin 4 U. 20 M. Vm. (0) 8 U. 20 M. Vm. (P) mit Anſchluß
Bitterfeld nach Deſſau 2 U. N. (P), 5 U. 46 M. Ab, (0) mit Anſ.hl
m Pohe, r Vor 30 M. Ab. (P).Ankunft in Halle: 1 m. (P), 11,, Vm. (P), 7,80 Ab.e e II 7/80 Ab.Na öttingen (über Nordhauſen) 8 U. Vm. (P), 2 U. Nm.
unt. t W en Nordhauſen).

Ankunft in Halle: 7 Vm. Nm. (P), 7,50 Ab.Nach Leitg u. 10 t. V. 731. n u o M V
4 i. 15 M. m. 7 20 Ab.

Ankunſt in Halle: 7,,x Vm. 8 Vm. (8), 1,4 Nm. (P), 5 n

r ne eNach Magdeburg 7 U. 25 M. Vm. (P), 8 j. 40 M. Vm. (8), 1 25 M. M
(E), 5 ü. 45 M. Ab. 8 U. Ab. (0), 9 U. Ab. (C, übern. i. Edthe

in rer t n mAnkunft in Halle: 5, m. (O, 7,5 Vm. (0), 9,0 Vm. (P), 1G te e Su.Nach Thüringen 6 10 M. Vm. (5), 10 U. 25 M. Vm. (7), 11 u. 15 M
n ſanſt o Hene S e u. Ab. 11 U. 45 M. Ncehts, 9Ankun alle: 8,10 Vm. 1 m. S N. mn c 15, Rchie Berge em. be Nimm

Nhens.Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Nobert
2. September 1869.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 101,.

3 7 n e r t anusländiſche Fonds. Oeſterr. 60er Looſe 79,. eich. Creditſtalt 117 Jtalleniſche Anleihe 55. Amerik. Dich vo rrech e
EilſenbahnStamm-Aetien. Altona- Kiel 108. BergiſchMärkiſch

138. BerlinAnhalt 185 BerlinGörlitz 72. Berlin Potsdam 195 Berll
CölnMinden 122. CoſelOderb. 119wer E. n e 115.agdeburg Halberſtadt 159. Kagdeburg Leipziger 205 Mainz Ludwigshefen 138. Mark. Poſen 64 Oberſchleſiſche 187 Defſterr. Keaggſes 217

e rtsed r 95 Rheiniſche 116,. ranken. ypothekenCertificate 100 Preuß. Hypoth.Aetlen 104Oeſterr. Noten 83 er ren Hwpetna
Wechſel Courſe. Hamburg kurz 1512,. Hamburg lang 1507,. Amſſtet

dam kurz 143,. Amſterdam lang 142 London 3 Mt. 24 Wien kurz 83
Bremen kurz 111 Paris 81,.

Berliner Getreide Börſe.
Roggen. Tendenz Loco 53 September 52/,.

April Mai 50Rüböl. Loco 12,. Septbr. Oetbr. 122
Spiritus. Tendenz: Loco 17

Kündigung 60,000 Quart.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Courierzug S Schnellzug,

S

r r le e h

a do. m

Sept. /Oectbr 167,. Oethr. Nov. 167

t

Septbr. /Oetbr. 52
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